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Becfeufsame Rede des Reichsfinanzministers

Offentliche Finanzen und Wirtschaft
Stahbschef Röhm vor der sächsischen SA. In Dresden Staatssekretär Reinhardt über die
beginnende Lastensenkung Neue Verfassung in Osterreſch Kammerwahlen in Italien
FfFinanzierun9g

der Arbeitsbeschaffung
Münſter i. Weſt f. 26. März. (DNVB.) Reichsfinanzminiſter Graf Schwerin von Kroſigk hielt auf

Einladung der wirtſchafts wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft im Auditorium Maximum der Univerſität Münſter
einen großangelegten Vortrag über „Offentliche Finanzen und Wirtſchaft“, zu dem ſich ein großer Kreis inter
eſſierter Perſönlichkeiten aus Jnduſtrie, Handel und Wirtſchaft eingefunden hatte.

In einem Rückblick auf die hinter uns liegende Zeit
erklärte der Miniſter zunächſt, daß er ſich den Zeiten des
Jahres 1914 nicht nur innerlich, ſondern auch zeitlich
viel näher fühle als der Jrrſinnszeit vor zehn Jahren,
die unſer friedliches, ſparſames und ehrliches Volk an die
Grenze des Chaos und des Verbrechens geführt habe.
Wenn es gelungen ſei, des Wirrwarrs Herr zu werden,
durch das, was man das Wunder der Renten
mark nenne, ſo wolle er offen laſſen, wem das Ver
dienſt für die Schaffung der Rentenmark zukomme, ob
dem Manne, deſſen früher Tod einer der ſchwerſten Ver
Iuſte in der Nachkriegszeit geweſen ſei, Helfferich, ob dem
damaligen Reichsfinanzminiſter oder dem damaligen
Reichswährungskommiſſar Dr. Schacht.

Der Miniſter fuhr dann fort: „Es wäre nach der
Schaffung der Rentenmark notwendig geweſen, eine
wirkliche HaushaltsKonjunkturPolitik zu treiben, in
den Zeiten der Fülle für die Zeiten der Not zu ſammeln.
Durch jede Schrumpfung aber wird eine Kriſis nur ver
erſt Jmmer neue Sparmaßnahmen wurden getroffen,

ſo begann der Wettlauf hinter dem Fehlbetrag her.“

Klare Beweiſe für die Beſſerung.
Als wir bei Beginn des vorigen Jahres den Haus

halt für 1933 und gleichzeitig den Haushalt für die
Arbeitsloſenfürſorge aufſtellten, da mußte ich dem Reichs
kanzler ſagen, daß im Haushalt der Arbeitsloſenfürſorge,

rein ziffernmäßig geſehen, ein Fehlbetrag von 750 Mill.
Mark war. Ich ſchlug aber trotzdem vor, nichts zu tun,
weil ich der Überzeugung bin, daß aus der Maßnahme
der Arbeitsbeſchaffung eine ſolche Senkung der Arbeits
loſenzahl kommen würde, daß dieſer Fehlbetrag von
750 Mill. Mark nicht annähernd in dieſer Höhe praktiſch

werden würde. Dieſe Hoffnung hat nicht ge
trogen. Der damals angenommene Fehlbetrag iſt
heruntergegangen auf 200 Mill. Mark.

„Daß eine Beſſerung eingetreten iſt, dafür will inur eine Ziffer aus meinem Gebiet nennen, die v

bedeutendem Intereſſe iſt. Die Umſatzſteuer iſt
konjunkturempfindlich. Wir haben bei Verabſchiedung
des Haushalts 1933 angenommen, daß die Umſatz
ſteuer nicht 1350 Millionen Mark, ſondern 1500 Mil
lionen Mark erbringen würde. Die tatſächlichen Er
gebniſſe haben dieſe Annahme gerechtfertigt. Das iſt
wohl der ſchlagendſte Beweis für die Beſſerung, die
eingetreten iſt.

Arbeitsbeſchaffung durch das Reich.
„Solange aus einer erſtarrten Wirtſchaft die Jni

kiakive nicht volle Ergebniſſe bringt, ſolange die nor
male Auftragserkeilung nicht wieder das übliche Maß
erreicht, ſolange muß eine zuſätzliche Arbeits
beſchaffung vom Reich eingreifen. Dieſe öffenk
liche Arbeitsbeſchaffung war abſolut nokwendig, muß
aber auch in ihrer Begrenzung verſtanden werden,
weil ſie nur eine Übergangszeit überbrücken ſoll.

„Nun endlich die oft an mich geſtellte Gewiſſens
e Wer bezahlt denn nun eigentlich alles?

rücke mich gar nicht vor dieſer Frage, ſondern will
ſte abſolut klar beantworten und mit Jhnen beſprechen,
ob man das nach den Grundſätzen, die ich vorhin
nannte, rechtfertigen kann oder nicht: Das Geld zur
Bezahlung aller Arbeitsbeſchaffungsprogramme wird

„Es e eben ſo geregelt, daß ebenſo wie die
Steuergutſcheine auch die kurzfriſtigen Kredite zur
Unterſtützung des Arbeitsbeſchaffungsprogamms

im Laufe von fünf Jahren abzudecken
ſind, und da wir ſchon im Arbeitsbeſchaffungs
programm an Steuergutſcheinen eine Vorbelaſtung
von rund 4 Milliarden haben, iſt das eine nicht un
erhebliche Vorbelaſtung kommender Jahre, zumal wenn
man bedenkt, daß wir aus vergangenen Zeiten auch
noch einen Haushaltsfehlbetrag im Reiche in Höhe von
2 Milliarden mitſchleppen.“

„Kann man nun mit einer ſolchen Vorbelaſtung
von 6 Milliarden ruhig ſchlafen? Wenn man nichts
getan hätte und keine Vorbelaſtung künftiger Jahre
übernommen hätte, dann hätten wir genau wie in
den vergangenen Jahren einen Rieſenfehl
betrag gehabt, den wir im Haushalt durch kurz
friſtige Kredite hätten vorübergehend abdecken können.
Weil wir keine Reſerven aus guten Zeiten haben,

müſſen wir die Reſerven aus der Jukunft vor
über gehend nehmen.

Senkung der Einkommenſteuer
wahrſcheinlich.

In dieſem Jahre ſteht die Steuerreform auf
dem e e der Regierung. Ich bin der Uberzeugung, daß wir mik der wichligſten Skeuer, der Ein

kommenſteuer, weſenklich herabgehen können. Es
ift eine alte Erfahrung, daß zu hohe Einkommenſteuer
ſätze ſich ſtumpf laufen. Jch glaube deshalb, dawir eine Reform eintreten laſſen können, weil ich m

einen Mehrerkrag der Einkommenſteuer infolgeſteigender Steuerehrüchteit rechne.

Der Staat, den wir jetzt haben, ſo ſchloß der Reichs
v niſter, iſt berufen zu einer aktiven Wirt

chaftspolitik, aber die Initiative und Verant
wortlichkeit des einzelnen Wirtſchaftlers und Arbeiters
muß un angetaſt et bleiben.

Dresden, 26. März. (DRB.) Ein gewalkiger
Aufmarſch von Teilen der Gruppe Sachſen fand
hier ſtatt. Den Höhepunkt bildete ein großer Auf
marſch auf dem n bei Dresden am Sonnlkag
vormitkag. Skabs Röhm hielt dort eine Rede,
in der er u. a. ausführte:

„Meine Kameraden! Warum iſt heute die SA. hier
angetreten? Warum iſt es notwendig, von Zeit zu
Sir aus den einzelnen Gauen und Gebieten die

änner zuſammenzurufen und ihnen zu danken für all
das, was ſie geopfert haben, was ſie gearbeitet haben,
und ihnen zu zeigen, daß die anderen aus den anderen
Gauen den gleichen Herzſchlag. haben wie Sie, daß alle
die Millionen, die heute in den Reihen der braunen
Armee marſchieren, ein Herzſchlag beſeelt, eine Liebe,
ein Glaube, ein Vertrauen, eine Weltanſchauung, daß
wir einen Führer haben und wir für die gleichen Ziele,
für die wir die Jahre vorher gekämpft haben, weiter
kämpfen, bis das erreicht iſt, was dem. SA. Mann als
das Ziel der nationalſozialiſtiſchen Revolution immer
vorſchwebt: Das einige Deutſchland Es in all
ſeinen Stämmen, in all ſeinen Schichten, in all den
früher getrennt marſchierenden Klaſſen zu einem ge

Vor einem Militärputsch
in Frankrefeh?

Eine Veröffentlichung des „Populaire“.
aris, 26. h (DNB.) „Populagire“

veröffentlicht ein angeblich echtes Schriftſtück, das
mit dem Vermerk „Geheim“ vom Generalkommandan
ten des 2. militäriſchen Bezirks in Amiens an eine
Reihe von Induſtriellen verſandt worden ſein ſoll, und
war an Induſtrielle, die ſich in der Hauptſache mit
er Herſtellung von Kriegsmaterial beſchäftigen.

In dieſem Schriftſtück ſollen die Empfänger auf
gefordert werden, der Kommandantur bis zum 30. März
mitzuteilen, mit welchen Kunden oder Lieferanten ſie
unbedingt in telephoniſcher Verbindung bleiben müſſen
und mit denen eine telegraphiſche Korreſpondenz nicht
genügen würde. Den Induſtriellen ſei es in dringen
den Fällen immer W ihre telephoniſchen
Geſpräche über die Kommandantur zu leiten. Dieſe
Angaben, ſo heißt es in dem veröffentlichten Schrift
ſtück weiter, notwendig, um eine Liſte der Jn
duſtriellen aufzuſtellen, die „im Falle politiſcher Span
nungen oder Mobiliſierung“ berechtigt ſeien, gewiſſe
telephoniſche Verbindungen aufrechtzuerhalten. Jm
Falle der Nichtbeankwortung des Rundſchrei
bens würde den Empfängern zu egebener Zeit jede
telephoniſche Verbindung unterſagt

„Populgire“, der die Verankworkung für
die Echtheit des Rundſchreibens ablehnk, aber

eichzeitig darauf hinweiſt, daß der übermittler
eine abſolut glaub würdige Perſon ſei, wirft
die Frage auf, ob es in Frankreich eine Ark Ge

der eine ſolche Maßnahmefahrenzuſtand gebe,
rechkfertige.

Das Blatt iſt der Auffaſſung, daß das Rundſchreiben
weniger auf internationale Spannungen, als au
innerpolitiſche Spannungen gemünzt ſei und
daß die Militärbehörden im Einvernehmen mit dem

f deren Zahl nicht feſtgeſtellt werden.

Kriegsminiſter die Abſicht hätten, in dieſem Falle die
geſamte Regierungsgewalt an ſich zu reißen. Man
müſſe ſich fragen, was aus den demokratiſchen Frei
heiten wuürde, wenn ein ſolches Regierungsſyſtem, das
weder normal ſei, noch mit dem Belagerungszuſtand
verglichen werden könne, eines Tages Wirklichkeit wer
den würde. Die Sozialiſtiſche Partei werde dieſe Frage
ſofort beim Wiederzuſammentritt der Kammer auf
werfen.

Straßenſchlacht in Tours.
Drei Polizeibeamke verletzt. Dreißig Verhafkungen.

Paris, 26. März. (DNB.) Zu einer wahren
Straßenſchlacht zwiſchen Kundgebern und Po
ligei kam es in Tours, wo eine Gruppe der ſog. „Fran
zöſiſchen Solidarität“ eine Verſammlung abhielt. Eine
nach Hunderten zählende Menge von Gegenkundgebern
hatte ſich vor dem Verſammlungsgebäude verſammelt
und warf mit Steinen gegen die Fenſter des Sitzungs
ſagles und die anweſenden Polizeibeamten. Als letz
tere verſuchen wollten die Kundgeber zu zerſtreuen,
wurden ſie mit einem Hagel von Steinen empfangen
und ſahen ſich ſchließlich gezwungen, ſich zurückzugziehen.

Mehrere Revolverſchüſſe wurden auf ſeiten der
Kundgeber, die ſich aus marxiſtiſchen und kommuniſti
ſchen Vereinigungen zuſammenfetzten, abgegeben. Erſt
nachdem die Polizei Verſtärkung erhalten hatte, gelang
es, die Kundgeber zu zerſtreuen, die ſich nach der Ar
beitsbörſe begaben, um dort eine Kundgebung abzu
halten. Unterwegs hielten ſie einen Kraftfahrer an,
deſſen Wagen vollſtändig zerſtört wurde. Da die
Kundgeber ihre Verletzten mitgenommen hatten, konnte

Auf ſeiten der
Poligei waren drei Verletzte zu beklagen. Etwa 30
Verhaftungen konnten durchgeführt werden.

e

Neuer Krieg in Arabien.
Kairo, 26. März. (DNB.) Während eben noch

durch den Vertrag von Abha der Frieden zwiſchen den
arabiſchen Königen geſichert ſchien, haben die offen
elaſſenen Punkte, vor allem die Frage der Zugeßorigteit des AſſirBezirks, zu einem neuen Ausbruch

der Streitigkeiten geführt. Jbn Saud hatte nach
Abſchluß des Vertrages ſeine Truppen von der Grenze

einzumarſchieren.hat Jbn Saud r dem
inzen den Befehl ben, wieder vorzumaren Die h et ſind bereits im

Gange.

Englisch-ltaienischer
2wischentfaſ

Der Londoner Be
eichlrſtater des „Echo de Paris will von einer ikalie

r W Spannu
gebli

ädgrenze veranlaßt worden ſei.
hätten die Grenze cheie und eine Kilometer

ſüdlicher gelegene Oafe beſetzk, die ſie als wich
tigen Stützpunkt für einen ekwaigen Vorſtoß nach dem
Tſchadſee Gebiet anſähen. Die Engländer ihrerſeiks
hätten Gegenmaßnahmen ergriffen. Man habe einen
unangenehmen Zwiſchenfall nach Ark der F aſchod a
Affäre befürchlen können. Zwiſchen Italien und
England ſeien Verhandlungen im Gange.

Man behauptet, daß die italieniſche Regierung be
veit wäre, auf jeden Gedanken eines Vormarſches nach
Süden zu verzichten, wenn Italien einen entſprechen
den Ausgleich, beiſpielsweiſe im Gebiet von Nordkenja,
erhalte. Jn London errege man ſich darüber, daß die
italieniſche Regierung bereit ſei, den Bau einer Eiſen
bahn, die den ſüdlichen Sudan mit dem nördlichen
Abeſſinien verbinden würde, zu fordern.

Teilergebnis der italieniſchen Wahlen.
Rom, 26. März. (DNB.) Das erſte Wahlergebnis

wurde am Montag früh bekanntgegeben. Es handelt ſich
um das Ergebnis von 40 Provinzen, alſo von noch
nicht der Hälfte des Königreiches. Die Zahlen
lauten folgendermaßen

Abſtimmungsberechtigte 3602 067, abgeſtimmt haben
3 460 583, tſatz der Beteiligung 96 v. mit Jaſtimmten e u e3456 657, mit Nein

Die große Aufgabe er SA.
Anſprache des Stabschefs Röhm. Erhaltung des Kämpfargeiſtes.

Hloſſenen Block zuſammenzufaſſett ein Deutſchland
wieder zu ſchaffen, ſtolzer und ſchöner denn je, ein
Deutſchland der Ehre und Freiheit und ein Deutſch
land, in dem auch der letzte Volksgenoſſe Brot und
Arbeit erhalten kann! Zum Zeichen deſſen ſind Sie
heute angetreten, alle mit dem feſten Willen, genau ſo
zu bleiben: beharrlich, treu, mutig, wie Sie
es waren, als es noch galt, in den roten Vierteln, in
den Sälen, auf den Straßen den Kampf und, wenn es
ſein mußte, mit der Fauſt und mit Einſatz des Lebens
bis zum Erfolge durchzuführen

„Meine lieben Kameraden! Jhr Führer der
Grüppe hat es ſchon geſagt Was nottut, iſt nicht, daß
Deutſchland ſchläft, daß Deutſchland auf dem ausruht,
De in den zurückliegenden Kampffahren erreicht wor

n iſt,
was nokkuk iſt, daß der Kämpfergeiſt, der
Geiſt des revolutionären Nationalſozialismus in
Ihren Reihen und im ganzen Volke erhalken bleibt.

Wir ſind noch lange nicht am Ziel. Das, was wir
wollen, iſt noch lange nicht erreicht, kann nicht erreichtwerden durch Beſomenhent durch „Ruhe“, durch
vornehme Zurückhaltung“. Es kann nur erreicht wer
denn, wenn Sie alle beſeelt ſind von einer heißen
Glut und Begeiſterung, von Fanatismus für den
Führer, für Volk und Vaterland.„Fanatiſch revolutionär, ſo wie Sie geweſen ſind,
ſo wie Sie ihre Erfolge errungen haben, und ſo wie
der Nationalſozialismus geſiegt hat, ſo müſſen Sie
auch jetzt bleiben, wo Nationalſozialiſten die Regierung
führen. Bleiben Sie verbunden mit den ſchlichteſten
und letzten, den ärmſten und doch unſeren treueſten
Volksgenoſſen. Bleiben Sie im Volk verbunden
mit allen denen, die nicht mit Glücksgütern geſegnet
ſind, die um ihr kägliches Brot ringen müſſen und die
doch ſo kreu, ſo ſtetig und ſo beharrlich ihr
Vaterland lieben und in ihrem Volke ſtehen. Andern
Sie ſich nie, ſondern bleiben Sie ſchlicht, ehrlich und ge
rade, bleiben Sie ſo treu ſich ſelbſt, wie der Führer es
Jhnen vorlebt, und bleiben Sie die beſten, getreueſten
Hüler und Kameraden aller Ihrer Volksgenoſſen.

Das iſt Jhre Aufgabe und wird immer Ihre Auf
gabe ſein. So lange dieſes neue Deutſchland ſein wird,
wird. der SA.Mann ſein, wird der SA.Mann ſeine
Pflicht erfüllen, und wird der SA. Mann der Garant
und Wächter ſein für des Volkes und Vaterlandes
Größe und Zukunft.“

Die freie Wohlfahrtspflege
unter Führung der NS.Wohlfahrt.
Berlin, 26. März. (DNB.) Die vier von

der Reichsregierung anerkannten Spitzenverbände der
freien Wohlfahrtspflege, die ſchon bisher in
der Reichsgemeinſchaft zuſammengeſchloſſen waren
R S. Voltswohlfahri, Jenkralausſchußß für die Innere
Miſſion der deutſchen evangeliſchen Kirchen, Deutſcher
Charitasverband und Deutſches Roles Kreuz haben
ſich unter Führung des Amkes für Bolkswohlfahrt bei
der oberſten Leitung der PO. zu einer feſtgefügten
Arbeits gemeinſchaft zuſammengeſchloſſen.

Der Führer diefer Arbeitsgemeinſchaft der freien
Wohlfahrispflege iſt der Amtsleiter des Amlkes für
Volkswohlfahrt bei der oberſten Leikung der PO. der
RSsDAP., Pg. Hilgenfeldt.

Die Arbeitsgemeinſchaft hat die Aufgabe, die
Leiſtungen und Erfahrungen der ganzen freien Wohl
fahrtspflege zuſammenzufaſſen und ihre einheitliche und
planwirtſchaftliche Geſtaltung im Sinne des natio
nalſozialiſtiſchen Staates ſicherzuſtellen. Jn derſelben
Weiſe ſollen auch in den Gauen Arbeitsgemein
ſchaften unter Führung des zuſtändigen Amtsleiters
für Volkswohlfahrt gebildet werden, um ſo eine plan
mäßige Zuſammenarbeit aller Organiſationen der
freien Wohlfahrtspflege herbeizuführen.

Der Amtsleiter des Amtes für Volkswohlfahrt
bei der oberſten Leitung der PO. der NSDAP.,
gez. Hilgenfeldt; Zentralausſchuß für die
Innere Miſſion der deutſchen evangeliſchen
Kirche, gez. Themel; Deutſcher Charitas
verband, gez. Dr. Kreutz; Deutſches Rotes

Kreuz, geg. Dr. Hocheiſen.

Aufhebung des vorläufigen Reichs
wirtſchaftsrates.

Berlin, 26. März. (DNB.) Durch das dreichs
geſetz vom 23. März 1934 wird der vorläufige Reichs
wirtſchaftsrat aufgehoben. Nachdem zwar das Geſetz
vom 5. April 1933 die rechtlichen Grundlagen für eine
Umgeſtaltung des vorläufigen Reichswirtſchaftsrates
als vprläufige Zwiſchenlöſung geſchaffen hatte,
von dieſer Möglichkeit jedoch durch Berufung neuer
Mitglieder für dieſe Körperſchaft kein Gebrauch
gemacht worden war, iſt die behördliche Einrichtung
des vorläufigen Reichswirtſchaftsrates entbehrlich ge
worden. Es beſteht kein Bedürfnis, ſie noch bis zuihrer Ablöſung durch die etwaige ſpätere Krönung des
ändiſchen Aufbaues zu erhalten.
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Beginn der lastensenkun9
Staatsſekretär Reinhardt über weitere
Berlin, 26. März. (DNB.) Der Staatsſekretär

im Reichsfinanzminiſterium Reinhardt ſprach vor
Vertretern der Preſſe über die Maßnahmen, die
die Reichsregierung mit den in den letzten Tagen er
gangenen Geſetzen getroffen hat, um eine weitere Be
ſchränkung der Arbeitsloſigkeit herbeizuführen. Er be
handelte das Geſetz zur Erhaltung und eher der
Kaufkraft, wobei er zunächſt die von uns veröffent
ſichte Jnhaltsangabe des Geſetzes wiederholte.

Dann gab er noch folgende Einzelheiten bekannt:
Der Abſchnitt 2 des Geſetzes befaſſe ſich mit der Er
hebung von Spenden. Bisher habe faſt jeder
eine Spende veranſtalten können. Die Erhebung von
Spenden bedürfe nunmehr der Genehmigung des Stell
pertreters des Führers im Einvernehmen mit dem
Reichsfinanzminiſter.

Ausgenommen ſeien Spenden in Sinne der
Wohlſahrtspflege und Kollekten der Kirche. Die
freiwillige Spende zur r r nationalen
Arbeit höre am 31. März auf. Mit Wirkung ab
1. April ſel der Abzug der freiwilligen Spende
nicht mehr vorzunehmen.

Dieſe freiwillige Spende habe rund 130 Millio
nen erbracht, die in dem Kampf um die Verminde
rung der Arbeitsloſigkeit in den vergangenen Wochen
eingeſetzt werden konnten.

Der Abſchnitt 3 endlich behandle die Abgabe zur
Arbeitsloſenhilfe. Sie habe im laufenden
Jahr 530 Millionen erbracht. Durch das vorliegende
neue Geſetz werde die Abgabe erheblich geſenkt. Vor
ausſichtlich würden etwa 230 Millionen vereinnahmt.
Die Entlaſtung betrage alſo 300 Millionen. Die 300
Millionen, die durch das Geſetz weni vereinnahmt
werden, verteilen ſich wie folgt: 115 Millionen auf
die kleinen Lohnempfänger bis zu 100 RM. monatlich,
125 Millionen auf die Einkommensempfänger bis zu
500 RM. mit einem oder zwei Kindern, 45 Millionen
auf die Einkommensempfänger mit, drei oder mehr
Kindern, 15 Millionen auf die Lediken oder kinderlos
Verheirateten mit nicht mehr als RM. Einkommen.

Die W der Minder-Sinahmen ſei alſo ſo,
daß ſie dem Konſum eführt werden. Das
Geſetz ſei ein erſter kt auf dem Gebiet der
Laſtenſenkun g.

Mit der großen beabßéhtigten Steunerreform, die
eine Generalma e zur Geſundung von Wirtſchaft
und Finanzen ſtellen werde, ſoll eine a
Abgabenentlaſtung erfolgen. Der Staatsſekretär kam
dann auf das Geſetz zu ſprechen, das die Beſitzer von
im Aus zugelaſſenen Privatkraftwagen, die nach
Deutſchland kommen, in der Form begünſtigt, daß die
Wagen auf die Dauer von drei Monaten kraft
fahrzeugſteuerfrei bleiben, während bisher die
hereinkommenden Wagen nach S 10 ſteuerfrei bleiben
konnten, wenn das betreffende Land den in Deutſch
n Araeleſenen Wagen die gleiche Begünſtigung ge

Reichsſchlachtſteuergeſetz führte der

emeine

Staatsſekretär aus, daß es heute kein Land mehr gebe,

Maßnahmen zur Arbeitsbeſchaffung.
in dem nicht eine Schlachtſteuer nach vollkommen verſchiedenen Viertmalen erhoben wird. Dieſem Steuer

wirrwarr und den damit verbundenen Ungerechtig
keiten werde durch den vorliegenden Geſetzentwurf ein
Ende bereitet werden. Die Schlachtſteuer der ver
ſchiedenen Länder werde durch ein Schlachtſteuergeſetz

des Reichs abgelöſt, durch das die Vorſchriften über
die Erhebung einer Schlachtſteuer einheitlich rer
werden. Die Schlachtſteuer werde ſicherlich eine der
erſten ſein, die völlig beſeitigt werde; ſie erbringe aber
200 Millionen, auf die die Länder zunächſt nicht ver
ichten könnten, denen die Steuer nach Abzug von

ozent Verwaltungskoſten reſtlos zufließe.
Die Arbeitsloſenziffer, ſo führte Stagks
ſekrelär Reinhardt aus, werde Ende März nicht
mehr höher als 3 Millionen ſein, und mik Zuver
ſicht dürfe man erwarken, daß ſie Ende Jull, An
fang Auguſt nur noch 2 Millionen bekrage,
und daß ein nennenswerter Aufſtieg nicht wieder
in Erſcheinung treten werde. s

Im Taufe des gegenwärtigen Jahres würden ſich
ferner noch die Arbeitsprogramme des Vorjahres, aus
denen noch ein Arbeiksvorrat von etwas mehr als

Die neueösterreichische Ver fassung
völlige Abkehr von der Demokratlie

Wien, 26. März. B.) Trotz der bereits ſehr
ausführlichen Veröffentlichungen über den Jn halt der
neuen öſterreichiſchen Verfaſſung fehlen noch immer
wichtige Einzelheiten, hauptſächlich über dieArt der Entſcheidung der Vertreter in die beratende und

ſetzgebende Körperſchaft, über die Vertretung in den
Ländern und Gemeinden, über die Abgrenzung der
Machtvollkommenheiten zwiſchen Bund und Ländern
uſw., ſo daß es nicht möglich iſt, bereits jetzt ein ab
ſchließendes Urteil über die Verfaſſung zu geben.

J läßt ſich ſchon jetzt das hervorſtechende Merka et neuen Verfaſſung feſtſtellen, nämlich das

Hervortreten und durchgehende Feſthalten an der
autoritären Staatsführung.

Die Mitwirkung des Volkes iſt lediglich auf die Wahldes Vundepraſidenten und auf die Volksabſtimmung

beſchränkt, die jedoch lediglich auf Veranlaſſung derRegierung in zwei Fallen erfolgen kann, einmal, wenn

die Regierung eine S eidg über eine vom Bundes
tag der geſetzgebenden Körperſchaft verworfene
Regierungsvorlage wünſcht, und zweitens, wenn die
Regierung ſelbſt die Volksmeinung zu hören wünſcht.Ein unmittelbares Volksbegehren ſt ausgeſchloſſen.

Die ſonſt üblichen Merkmale demokratiſcher Ver
re fehlen; ſelbſt wenn man den Bundestag als
eine Volksvertretung anſehen wollte, ſo fehlt ihm doch

litauische Note an Deutschland
Die Lage im Memelgebiet.

Kowuo, 26. März. (DNB.) Am 21. z hat der
litauiſche Außenminiſter dem deutſchen Miniſter P
Litauen auf ſeine Note über den angeblichen Gegenſatz
des Geſetzes zum Schutze von Volk und Staat zu dem
Statut des Memelgebiets eine Antwort überreicht.

In der litauiſchen Note heißt es, daß die litauiſche
Regierung dieſen Vorwurf nicht anerkenne
und feſtſtelle, daß das Geſetz für die Geſetzgebung
Litauens zuſtändige Angelegenheiten regele und daher
finde, daß die in Rede ſtehende deutſche Note weder mit
den allgemeinen internationalen Grundſätzen, noch mit
der Berliner Konvention über das Memelgebiet in Ein
klang ſtehe. Jn der litauiſchen Note werden ferner
litauiſche Demarchen in Ber, lin wegen der gegen die
territoriale Jntegrität Litauens gerich
teten Propaganda in Deutſchland, die auf die Einſtellung
gewiſſer Schichten im Memelgebiet nicht ohne Einfluß
bleiben könnte, aufgezählt. Jn Erwiderung der deutſchen
Note wird erklärt, daß das Geſetz zum Schutze von Volk
und Staat ſich gegen ſchwere ſtrafbare Handlungen
weudet, die in dem gleichen Maße in Litauen nicht un
geſtkaft bleiben können, als ſie auch nicht in Deutſchland
ungeſühnt bleiben.

t

Zu vorſtehender Meldung wird uns von zuſtändiger
Stelle mitgeteilt:

Das litauiſche Geſetz zum Schutze von Volk und
Staat vom 8. Februar d. bezeichnet einen Höhepunkt
in dem Kampf der litauiſchen Zentralregierung gegen
die Autonomie des Memelgebiets. Es hebt
praktiſch die Autonomie des Memelgebiets auf und richtet
ſich, wenn auch äußerlich, in die Form einer Anwendung
auf Geſamtlitauen gekleidet, in ſeiner Zweckbeſtimmung
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ausſchließlich gegen die deutſche Bevölkerung des Memel
gebiets. Die litauiſche Regierung hat das Geſetz ſo ge
faßt, daß ſie damit eine Handhabe gewinnt, jede irgend
denkbare Handlung oder Außerung zur Wahrung der
autonomen Rechte als unter die Strafbeſtimmungen des
Geſetzes fallend anzuſehen, ſogar die bloße Abſicht
wird unter Strafe geſtellt. Insbeſondere können
die Beamten des autonomen Gebiets an der Wahr
nehmung der im Statut feſtgelegten Rechte gehindert
werden. Das litauiſche Geſetz vom 8. Februar d. J.
ſtellt deshalb einen beſonders ſchweren Fall der viel
fachen Verletzungen der durch die Memelkonvention
garantierten Autonomie des Memelgebiets dar.

Abſchluß
eines deutſchfinniſchen Handelsvertrags.

Berliün, 26. März. (DNVB.) Die in Berlin in den
letzten Wochen über die Regelung der deutſchfinniſchen
Handelsbeziehungen auf deutſcher Seite unter Vorſitz
von Botſchaftsrat Dr. Hemmen, auf finniſcher Seite
unter Vorſitz von Dr. Pitkäniemi geführten Ver
handlungen haben mit Unterzeichnung eines
Handelsvertrags zu einem Ergebnis geführt.

Der Vertrag, der auf beiden Seiten noch der Rati
fizierung bedarf, wird mit einigen Ausnahmen ſchon
vom I. April ab vorläufig angewendet werden.
Gleichzeitig fallen die von beiden Seiten während des
vertragloſen Zuſtands ſeit Beginn dieſes Jahres im
beiderſeitigen Warenverkehr getroffenen beſonderen Be
ſchränkungen fort. Ferner iſt die Kündigung des Uber
einkommens vom 21. April 1922, das hauptſächlich auf
die Schiffahrt bezügliche Beſtimmungen enthält, rück
gängig gemacht worden.

1 Milliarde beſtünde, auswirken. Das Geſetz zur
Bor bei Arbeitsbeſchaffung beſtehe
noch, und wer keine Einkommenſteuer bezahlen wolle,
brauche nur entſprechende Beträge für Erſatzbeſchaf
fung oder für Zwecke des zivilen Luftſchutzes und des
Sanitätsdienſtes in Jnduſtrie und Werkbetrieben auf
zuwenden, die er völlig in Abzug brin könne, wenn
ein Unternehmer nachweiſe, daß er 10 000 bis 20 000
Reichsmark für Erſatzbeſchaffung verwendet habe und
die Vorauszahlungen für 1934 ermäßigt haben wolle,

werde er bei den gewiß großzügigesEntgegenkommen finden Die im Vorjahr ausge ebenen
Steuergutſcheine ſeien jetzt durch das Reich in
Zahlung zu nehmen Von dieſen 300 Millionen ſeien
noch etwa 150 Millionen im tz der Steuerpflich
tigen, die übrigen werden durch die Banken zur Be
zahlung von Steuern benutzt, die ſomit mehr Kredite
an Jnduſtrie, Landwirtſchaft und Gewerhe gewähren
können

Bezüglich der Eheſtandsdarlehen gab der
Staatsſekretär die a für die einzelnen Monate.
Die geſetzlichen Maßnahmen hätten ſolchen Anklanggeſunden daß Anfang Februar eine Sperre eintreten

mußte, weil ſonſt die Darlehensgewährung allzuſehr
über das h aus Eheſtandsbeihilfen hinaus
inge. Jm April würden etwa 50 000 neue Bewil
igungsbeſcheide ergehen und im laufenden Jahr
rund 200 000 Eheſtandsdarlehen gewährt werden.

nitigative für die S
gebung, die völlig der Regierung vorbe alten iſt. Aue
iſt er nicht imſtande, irgendeine Kontrolle über die
gern tage it zu üben. Weder er und noch weniger
natürlich die vier beratenden Körperſchaften ſind in der
Lage, die Regierung abzuberufen. Das ſteht ausſchließ
lich dem Bunhespräſidenten zu, der auch die Regierung
ernennt. Jm Falle des Staatsnotſtandes kann
die Regierung Verordnungen mit Geſetzeskraft erlaſſen.
Der Bundespräſident kann ſogar Teile der Verfaſſung
abändern, ohne an die Mitwirkung der geſetzgebenden
Körperſchaft gebunden zu ſein.

Die Frage der Wahl des öſterreichiſchen
Bundespräſidenten noch nicht geklärt.

Aus Ausführungen des Bundeskanzlers Dr. Doll
fuß, die er am Sonntag auf einer Kundgebung in
Kloſterneuburg machte, geht hervor, daß die Frage der
Wahl des Bundespräſidenten bisher noch nicht end
gültig geklärt iſt. Der Bundeskanzler ſagte, in der neuen
Verfaſſung werde es allgemeine Wahlen weder im Bund,
noch in den Ländern geben. Aus dieſer Außerung geht
herbor, daß es noch zweifelhaft iſt, ob an der Ver
faſſungsbeſtimmung des Jahres 1929, in der die Wahl
des Bundespräſidenten durch das Volk feſtgelegt iſt, feſt
gehalten werden wird. Außerdem betonen die Heim
wehren, daß in der Frage der Wahl des Bundes
präſidenten noch ein Einverſtändnis mit ihnen beſonders
herzuſtellen ſein werde.

jede Möglichkeit der

Scharfe Ausfäſſe der Sowſet-
presse gegen Frankreich
DNB. Moskau, 24. März. Die Moskauer

Blätter vom Freitag erwidern in gereiztem Ton auf die
Beſchuldigungen, die in der Pariſer Preſſe im Zu
ſammenhang mit der bekannten, im Herbſt des vorigen
Jahres aufgedeckten Spionageangelegenheit
gegen die Sowjetunion erhoben werden.

Jn einer Meldung der Telegraphenagentur der
Sowjetunion heißt es u. a., der franzöſiſche Geheimdienſt
ſuche die „ſowjetfeindliche Provokation“ groß aufzumachen,
um die e e Meinung von den inneren Skandal
angelegenheiten abzulenken. Die „Jsweſtifa“ ſagt,
die er Staviſkys ſpielten die Unſchuldsengel und
ſchlügen Alarm wegen der angeblichen Spionage für die
Sowjetunion. Die „Prawda“ ſchreibt, dieſer neue
Feldzug gegen die Sowjetunion entſpreche der Linie, der
die zu Abenteuern bereiten Kreiſe der franzöſiſchen
Bourgeoiſie unabläſſig folgten, um die Beziehungen
zwiſchen Frankreich und Sowjetrußland zu verſchlechtern.
Von franzöſiſchen Wirtſchaftskreiſen werde dieſe Politik
nicht gebilligt.

überhaupt iſt zu bemerken, daß ſich ſeit den Pariſer
Straßenunruhen im Februar dieſes Jahres der Ton
der Kritik an den innerpolitiſchen Verhältniſſen in
Frankreich in der Sowjetpreſſe ver ſchärft hat. Es
wird ſtändig auf die Zunghme „faſchiſtiſcher“ Gruppen
und Einflüſſe in Frankreich hingewieſen und gleichzeitig
über die Gegenbewegung der franzöſiſchen Links
radikalen beifällig berichtet. Jm Ganzen hält man eine
weitere Zuſpitzung der inneren Gegenſätze in
Frankreich für unvermeidlich.

Organsecher Aufbau er DAF.
In Berlin fand eine Tagung der Leiter der

Amlker der Deutſchen Arbeiksfronk und NS.-Gemein
ſchaft „Kraft durch Freude“ im Hauſe des Jenkralbüros
der Deutſ Arbeitsfronk ſtail. Dr. Ley machke
Ausführungen über den r Aufbau
der Deutſchen Arbeiksfronk und legle das Verhält
nis der RsBO. und NS.-Hago zur Deutſchen Arbeiks

fronk dar. tFür die Deutſche Arbeitsfront müſſe der Aufbau
der Partei vorbildlich ſein, denn dieſer habe ſich in
vielen Kampffahren bewährt und als richtig erwieſen.
Die Deutſche Arbeitsfront müſſe genau ſo regional

liedert ſein wie die Partei nach Blocks, Zellen,
risgruppen, Kreiſen und Gauen. Dieſe Gliederungen

dürſten mit den Gliederungen der Partei keine regio
nale Überſchneidung haben, ſondern die Partei müſſe
immer der Kern dieſer Gliederungen ſein. Genau
ſo wie die Partei ſich eine vertikale Gliederung für
beſtimmte Aufgaben und zur Erfaſſung beſtimmter
Bevölkerungsſchichten, wie z. B. NSBO. und NS
Hago, geſchaffen hat, genau ſo hat jetzt die Deutſche
Arbeitsfront die Unterteilung in Reich sbetriebs
gruppen. Von dieſen 18 Reichsbetriebsgruppen
werden 16 durch die NSBO. und 2 durch die NS.
Hago geführt.

Die Aufgabe der Reichsbetriebsgruppen ſei, da
für zu ſorgen, daß alle dieſe Dinge ſchon in der unter
ſten Gemeinſchaft, im Betrieb, gegliedert würden.
Ferner ſei vornehmſte Aufgabe der Reichsbetriebs

ruppen die Berufsſchulung und die fachliche Aushidung Auch dies müſſe in engſter Anlehnung an
den Betrieb geſchehen. Jm übrigen hätten die Reichs
betriebsgruppen ihre Aufgaben ſo zu erfaſſen, daß ſie
ich nicht als ſelbſtändige Hrganiſation, ſondern als

e i le der Deutſchen Arbeitsfrönt zu hetrachten hätten.
Anſchließend gaben die Leiter der Amter der NS.
Gemeinſchaft Kraft durch Freude“ kurze Berichte über
die bisher geleiſtete Arbeit

Die Mitglieder
des Landesgeſundheitsrats.

Berlin, 24. März. (DNB.) Auf Grund des
Beſchluſſes über die Bildung eines Landesgeſundheits
rats für Preußen vom 30. April 1921 werden zu Mit
gliedern des Landesgeſundheitsrats ernannt. 1 Der
Profeſſor Dr. med. Vogt in Bad Pyrmont, 2. der
leitende Arzt Dr. Löhr in Bethel bei Bielefeld, 3 der

ime Medigzinalrat Profeſſor Dr. Otto in Berlin,
der Drogiſt Friedler in Magdeburg, 5. der Den

tiſt Blaſchke in Berlin, 6. der HeilpraktikerAſchenb ach in Verlin, 7. der Oberregierungs und
Medigzinalrat Dr. Ebner in Berlin, 8 der Profeſſor
Dr. med. Len z in Berlin, 9. der Profeſſor Dr, med-
Zeiß in Berlin.

Die Sprengkörperexploſion
Anter den Linden.

Belohnung auf 30000 Maek erhöht26. März. (DRB.) Der n
dent in Berlin gibt bekanni, daß die urſprünglich auf
5000 RM. ausgeſetzte Belohnung für die Aufklärung
der Sprengkörperexploſion Unker den Linden am
21. März 1934 auf 30 000 RM. erhöht worden iſt.

eldpröpſte heißen künftig Feldbiſchö e. Reichspräſtee von Hindenburg hak, wie das O. Büro

meldet, unter Gegenzeichnung des Reichs innen
miniſters in einer neuen Verordnung beſtimmt, daß die
Amtsbezeichnung „Feldpröpſte“ durch die
s J Feldbiſchöfe der Wehrmacht“

etzen iſt. eMiniſterialdirektor Dr. Fechlin in den dauernden
Rüheſtand verſetzt. Der Miniſterialdirektor und Ge
ſandte erſter Klaſſe Dr. Walter Zechlin, der h zur
Zeit auf dem Seewege von Oſtaſien nach land
befindet, wurde guf Grund der Z 6 des Geſetzes zur
Wiederherſtellung des Berufsbeamtentums (Verein
fachung der Verwaltung) in den dauernden Ruheſtand

verſetzt.rWWiſiſcher Marinebeſuch in Gdingen. Wie aus

Moskau gemeldet wird, werden ruſſiſche Kriegsſchiffe
in Gdingen am 18. Mai zu einem Gegenbeſuch bei der
polniſchen Marine einlaufen. Polniſche iegsſchiffe
werden bekanntlich am 1. Mai in Leningrad erwartet.

Titulescu reiſt nach Frankreich. Wie in gut unter
richteten Kreiſen verlautet, wird ſich der rumäniſche
Außenminiſter Titulescu demnächſt nach Frankreich be
geben. Er beabſichtigt, ſich einige Zeit an der Riviera
aufzuhalten, um dann zwiſchen dem 15. und 20. April
nach Paris zu kommen.

Die Unabhängigkeit der Philippinen. Präſident
Rooſevelt hat den Geſetzentwurf, der die Unabhängig-
keit der Philippinen vorſieht, am Sonnabend unter

ichnet.Wiedereintritt Japans in den Völkerbund nicht
aktuell. Von japaniſcher amtlicher Seite wird im Zu
ſammenhang mit Veröffentlichungen in der ausländi
ſchen Preſſe erklärt, daß die Frage eines Wieder
eintritts Japans in den Völkerbund zur Zeit nicht
aktuell ſei.

Das Pantheon des deutſchen Volkes
Dae Ausbaupläne für die Breslauer Jahrhunderthalle.
Der Name „Pantheon“ war in Griechenland ur
ſprünglich die Bezeichnung für einen Tempel, der
der Vereherung „aller Götter“ geweiht war. Jn
Jtalien und Frankreich ſind zwei hervorragende kirch
liche Gebäude zu der gleichen Bezeichnung gekommen,
weil ſich in ihnen die letzten Ruheſtätten berühmter
Männer befinden, die ſich um die Größe des Vater
landes höchſte Verdienſte erworben haben. Dadurch iſt
die Bezeichnung „Pantheon“ üblich geworden für eine
Ruhmeshalle des Geiſtes, in deren Gruft ſich
die Sarkophage verdienter Söhne der Nation befinden.

Das Pantheon in Rom iſt das urſprünglich von
Agrippa unter Auguſtus 27 v. Chr. erbaute unter
Hadrian bis auf die Vorhalle erneuerte Gebäude, das
durch Papſt Bonifatius IV. im Jahre 609 zur chriſt
lichen Kirche Santa Maria la Rotonda geweiht wurde.
Das Jnnere des Kuppelbaues iſt von überwältigender
Wirkung. Sieben Niſchen und vierzehn korinthiſche
Säulen geben ihm ein beſonderes Gepräge. Jn dieſem
italieniſchen Nationalheiligtum befinden ſich u. a. die
Gräber Raffaels und des erſten Königs des vereinigten
Jtalien, Viktor Emanuel.

Nicht weniger bekannt iſt das Pantheon der Fran
zoſen in Paris. Sein Erbauer Soufflot wollte ur
ſprünglich eine Kirche zu Ehren der Heiligen Genoveva
errichten (1764). Jn den Jahren 1806 bis 1830 und
1851 bis 1885 iſt ſie auch tatſächlich zu kirchlichen
Zwecken benutzt worden. Aber ſchon 1791 wurde ſie
dem Kult berühmter Franzoſen gewidmet. U. a. wurde
auch Marat dort beigeſetzt, nachdem vorher bereits
Voltare und Rouſſeau ihren Einzug gehalten hatten.
1885 wurde die GenovevaKirche dieſer nun
als Ruhmeshalle großer Franzoſen zurückgegeben 'un
entſprechend ausgeſtattet. Der erſte, deſſen ſterbliche
überreſte dem Pantheon übergeben wurden, war
Victor Hugo.

im Leben wirkten. Die Gräber der deutſchen Kaiſer
ſind über ganz Deutſchland verſtreut, die preußiſchen
Köni e ruhen in Berlin und Potsdam, Bismarck ime Goethe und Schiller in Weimar, Kant
in Königsberg. Es würde auch nicht dem deutſchen
Weſen entſprechen, wollte man dieſe Großen unſerer
Geſchichte ihrem Todesſchlafe entreißen und ſie in einem
pomphaften Bau beiſetzen. Wohl aber lag der Gedanke
nahe, dem deutſchen Volke in ſeiner Geſamtheit ein
Ehrenmal zu ſetzen, dem man den Beinamen
„Pantheon des deutſchen Volkes“ geben konnte. Um
aber einen Neubau zu vermeiden, deſſen Koſten ſich
jetzt nicht rechtfertigen ließen, will der Breslauer Ober
bürgermeiſter, Dr. Rebitzky, den Kuppelbau der
Breslauer Jahrhunderthalle zu einem National-
denkmal umgeſtalten. Dieſe Jahrhunderthalle trägt
ihren Namen zur Erinnerung an die Hundertjahrfeier
der Befreiungskriege im Jahre 1913. Sie iſt Schleſiens
größter Bau, der den größten Verſammlungsraum und
auch die größte Orgel der Provinz enthält. Von Bres
lau aus hat einſt 1813 die deutſche Befreiung ihren
Ausgang genommen. Die zweite Befreiung des deut
ſchen Volkes im Jahre 1933 könnte in der Tat ſym
boliſch mit ihr nicht beſſer verbunden werden, als wenn
die rhunderthalle nun zu einem Pantheon des deut
ſchen Volkes ausgebaut würde.

Eine vom Oberbürgermeiſter ſoeben veröffentlichte
Denkſchrift enthält nähere Angaben über den
Ausbau. Danach ſollen die vier Pfeiler, die die Kuppel
der Halle tragen, durch plaſtiſche und monumenkal
maleriſche Darſtellungen in den Mittelpunkt des
Raumes gerückt werden. Jeder Pfeiler wird ſeinen
beſonderen Namen erhalten, deſſen Sinn durch ent
ſprechende Ausſchmückung verdeutlicht werden ſoll.
„Der Pfeiler der Pflicht“ trägt den Kopf Friedrichs
des Großen und ſoll den Sinn des preußiſchen Staats
gedankens verkörpern. Dem Gedanken an die Kriege
1813 bis 1815 und 1870/71 ſoll der „Pfeiler der Frei

eit“ gewidmet ſein. Welcher Kopf ihn ſchmücken ſoll,
lücher, Moltke, Wilhelm I. oder Bismarck, ſteht nochJn Deutſchland gab es bisher keine derartigenationale Valſahetsſtatte Die r Fürſten, Heer

führer und Geiſtesheroen ſind beigeſetzt, wo ſie et e e emg ren.

Glaubens und der Einigkeit“ ganz von ſelbſt. Jener
wird durch das Haupt Hindenburgs inmitten ſym
boliſcher Darſtellungen des Weltkrieges geziert ſein.
Dieſer trägt den Kopf Adolf Hitlers, während
Plaſtiken und Malereien den Glauben und die Einig
keit Deutſchlands verſinnbildlichen. Schließlich ſollen
noch die 32 Felder des Kuppelringes mit den Symbolen
des neuen Deutſchland r werden.

Aus der Denkſchrift des Oberbürgermeiſters geht
noch weiter hervor, daß die Jahrhunderthalle nach
ihrem Um und Ausbau vornehmlich großen na
tionalen Feiern vorbehalten bleiben ſoll. Die
Finanzierung ſoll ähnlich wie bei dem Hauſe der
deutſchen Kunſt in München erfolgen. Eine Arbeits

emeinſchaft unter der Schirmherrſchaft des Oberpräſi
nten Brückner iſt bereits gebildet worden.
Es wäre von Herzen zu wünſchen, daß dieſer groß

zügige Plan Verwirklichung fände. Der idealſte Ein
weihungstag des Pantheons des deutſchen Volkes wäre
der 18. Juni 1935, der Tag der 120. Wiederkehr des
Sieges von VBelleAlliance. K. P.

Bücherbeſprechungen
S „Nationale Erdkunde.“ Von Prof. Dr. Albrecht

Penck, Berlin. Preis 50 Pf. Verlag: Buchholz Weiß
wange, G. m. b. H., Berlin-Charlottenburg 2. Der
berühmte Geograph der Berliner Univerſität nimmt
in der vorliegenden Schrift Stellung zu einer prafk
tiſchen Forderung, die uns alle mit Freude und Ge
nugtuung erfüllen muß: Nationale Erdkunde? Was
iſt das? Eine Syntheſe aus Geographie, Landſchafts
kunde, hiſtoriſcher, kultureller und giviliſatoriſcher Tat!
Wen könnte dieſe n weeh nicht begeiſtern, in den
Schulen eine Diſziplin gelehrt zu ſehen, die gleichzeitizu einem Kulturinſtrument er Ranges Angeprag
iſt? Wer Deutſchland und unſer Volk liebt, ſollte ſich
an dem Büchlein erbauen, denn es zeigt auch demNichtfachmann den Weg zu einer kultnrelen Aufbau

arbeit edelſter Art. Alle Buchhandlungen nehmen Be

Um die Seele des Kindes.
Amſtad O. M. Cap. 85,
druckbilder. Jn Leinen

Von P. Herbert
144 Seiten Text, 10 Tief

jeb. 3 RM., 3,75 Schw. Fr.
Verlag „Ars sacra“ Joſef Müller, München 13,
Friedrichſtraße 18 Beſcheiden legt das edel aus
geſtattete Werklein ſich in unſere Hände. Doch wir
erkennen gar ſchnell: ein Meiſter iſt hier am Werke,
ein Seelenkenner und Seelenführer von Format. Wir
ahnen auf Schritt und Tritt die Vertraucheit des
Verfaſſers mit dem ganzen Rüſtzeug der neugzeitlichen
Seelenforſchung, die hier in den Dienſt einer an ewige
Normen gebundenen Kunſt geſtellt iſt, und, daß er
aus der Schule des ſeraphiſchen Heiligen kommt,
werden wir in einem wahrhaft beglückenden Maße inne.

Neues vom Handbuch der geographiſchen Wiſſenſchaft.
Herausgegeben von Univ.-Prof. Dr. Fritz Klute, Gießen,

unter Mitwirkung bekannter Profeſſoren und anderen Ge
lehrten. Etwa 4000 größere Textbilder und Kärtchen, gegen
800 Farbenbilder, viele Her e en In Lieferungen zu je
P d Akademiſche Verlagsgeſellſchaft Athenaion m. b. H.

otsdam.
Lieferung 66—-70. Der ferne Oſten, Afrika, Kanada und
ein Teil Mitteleuropa ſind das Thema der neuen Lieferungen
des „Handbuchs der geographiſchen Wiſſenſchaft“. Profeſſor
Arved Schultz führt ſeine Darſtellung Turkiſtans fort, fenes
eigenartigen, in Europa kaum bekannten, aber zukunftsreichen
Landes, das bei aller Mannigfaltigkeit doch typiſch den
bolſchewiſtiſchen Orient verkörperk. Der Anfang der Dar
ſtellung von China wird in Prof, Georg Wegeners Schilderung
zu einem feſſelnden Uberblick über die äußere Umgrenzung des
Rieſenreiches und ſeine Geſchichte. Von mitteleuropäiſchen
Ländern wird die Schweiz in der konzentrierten, aufſchluß
reichen Profeſſor Voſſelers beendet und beginnt
Profeſſor Lichtenecker Sſterreich und die Geographie der Alpen.

Jn weitem Sprunge bringt die nächſte Lieferung dann
Kanada von Profeſſor Dietrich die Vegetation, Koloniſation
und Wirtſchaft Ebenſo anſchaulich ſchildert der Herausgeber
des Handbuchs, Profeſſor Klute, Gießen, die afrikaniſche Goldküſte, Portugieſiſch und Franzöſiſch- Guinea, das eigenartigéè
Staatengebilde der Negerrepublik Liberia, deſſen Kulturträger
die ſeinerzeit aus Amerika hier angeſiedelten Neger ſind, die
Elfenbeinkitſte, die ehemalige deutſche Kolonie Togo, Britiſch
Nigerig, Kamerun und das Kongobecken. Man wilrde dem
gediegenen und überaus wertvollen Jnhalt dieſer geographi
ſchen Muſter und Meiſterarbeiten Unrecht tun, wenn man be
n wollte, Länder und Völker rollen wie ein ſpannender

ilm am Leſer vorikber. Jedenfalls ein unerreichtes und kaum
ſtellungen entgegen. zu erſetzendes Werk für jedermann, der geographiſche Bildunals ſentng für unſere Zeit erkannt v z
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Merſeburg ind Umgegend

Der neue 50-RM.-Schein.
Die neue Reichsbanknote zu 50 RM. iſt8,5 X 17 cm groß und auf leicht bläulich

Papier hergeſtellt. Das Papier zeigt in der Durchſicht,
von der Vorderſeite aus geſehen, links auf dem Schau
rande ein Kopfwaſſerze ichen (David Hanſe-
mann) und im bedruckten Teil die große Wertzahl „50“.
Über dem rechten Teil des Schaurandes, bis in das
Druckbild hineinreichend, läuft ein etwa 2 cm breiter,
mit kupferbraunen und grünenFafſern belegter Streifen

Der etwa 4,5 em breite Schaurand der Vorderſeite
iſt mit einer das Kopfwaſſerzeichen umſchließenden, ge
muſterten Blindprägung verſehen, die die Wertzahl „50“

abwechſelnd lesbar und in Spiegelſchrift und den
Kontrollſtempel enthält. Links unten ſteht die große
dunkelgrüne Wertzahl „50“.

Die rechte Seite der Note zeigt in Stahldruck
auf breiter von reichem Guillochenwerk um
geben, das Kopfbildnis David Hanſemanns in dunkel
rüner Farbe. Rechts oben iſt, wie unten auf dem

haurand, die Wertzahl „50“ angebracht. Jm linken
e Felde ſteht folgende Beſchriftung in deutſchen

uchſtaben und dunkelgrüner Farbe:
„Reichsbanknote Fünfzig Reichsmark. Ausgegeben

guf Grund des Bankgeſetzes vom 30. Auguſt 1924.
Berlin, den 30. März 1933. Reichsbankdirektorium.
Dr. Hjalmar Schacht. Dreyſe. Bernhard Seiffert.
Vocke. Friedrich. Fuchs. Schneider.“

Rechts neben den Unterſchriften befindet ſich der
Stempel mit dem Reichsadler und der Urnſchrift

Reichsbankdirektorium“ in lateiniſchen Großbuch
ſtaben Reihenbezeichnung und Nummer ſind links
oben und rechts unten in roter Farbe aufgedruckt.

Das in dunkelgrünem Stahldruck hergeſtellte Druck
bild der Rückſeite zeigt in der Mitte einen Merkur

W dte un Wan h u flankierton einer Putte mi zage bzw. Buch und reib
ſtift, als Sinnbilder des Handels. Über demkopf ſteht auf hellem Band das Wort „Reichsmark“,
darunter „Reichsbanknote“. An den vier Ecken iſt in
ovalem Linienwerk die Wertzahl „50“ angebracht. Der
Strafſatz iſt unten in zwei breiten Puten mit lateini
ſchen Großbuchſtaben aufgedruckt. Punktierte Wellen

linien verlaufen, von dem Bildnis ausgehend, ſtrahlen
et nach allen Seiten. Links oben und rechts unten

tehen Reihenbezeichnung und Nummern in roter Farbe.
L

Adolf Speiſer 80jährig.

Ein doppeltes Jubiläum kann in dieſen Tagen der
Senior des Merſeburger Handels, Kaufmann Adolf
Speiſer, feiern: am 25. März kann das von ihm
egründete Lebensmittelgeſchäft auf ein 50jähriges Be
tehen zurückblicken. Es hat ſich in den fünf Jahr
zehnten ſeines Beſtehens einen ſehr guten Ruf in
Merſeburg erworben, ſo daß der Jubilar auf eine
günſtige Entwicklung ſeiner Firma und auf einen
treuen Kundenſtamm blicken kann.

Am 26. März vollendet Adolf Speiſer das 8. Lebens
jahrzehnt. Er kam aus ſeiner Heimat Weſtpreußen,
aber bald hatte er hier Fuß gefaßt und treue Freunde
gefunden, ſo daß ihm Merſeburg zur zweiten Heimat
wurde. Am kommunalpolitiſchen Leben hat er in frü
heren Jahren regen Anteil genommen. Er war mit
Richard Frauenheim, Ziegler u. a. führend im Bürger
verein für ſtädtiſche n und hat ſo ſeinen An
teil an der Entwicklung unſerer Stadt genommen.

Für den alten Herrn, der ſich in weiten Kreiſen
der Merſeburger Bevölkerung großer Beliebtheit er
r ilt das Wort „und wenn es köſtlich geweſen iſt,

n iſt es Mühe und Arbeit geweſen“. Wir wünſchen
r Firma ein weiteres Blühen und Gedeihen und

em Jubilar zu ſeinem Ehrentage einen geſegneten
ſonnigen Lebensabend.

d

Dublizität der Ereigniſſe.
Zwei Geſchirre in den Skraßengraben gefahren.
Am Freitagabend, gegen 388 Uhr, verunglückten

der Rittergutsbeſitzer Schul tz e und ſeine Gatkin aus
Wallendorf mit dem Geſchirr auf der Fahrt von Merſe
burg nach Wallendorf. Kurz vor Tragarth ſcheute
lötzlich aus ungeklärter Urſache das Pferd. Als durch

hie Gewalt die Zügel riſſen, raſte das Pferd mit dem
Geſchirr führerlos die Landſtraße entlang. Das Ge
fährt kam hierbei dem Strafßzengraben zu nahe und

die beiden Jnſaſſen unter ſich be
g in gen enſeg e Werk itter

ts i ringfügigen Verletzungenwonkam, e Gatin mit anſcheinend inneren
Verletzungen geborgen. Dr. Ehrhardt leiſtete der
Verunglückten die erſte Hilfe.

Von dem gleichen Schickſal wurde das Gutsgeſchirr,
das die Verunglückten abholen wollte, betroffen. Ver
mutlich durch ein entgegenkommendes Auto geblendet,

i die Pferde ebenfalls durch, ſo daß auch dieſesFeſchirr im Straßengraben landete. Glücklicherweiſe
dam der Führer des Geſchirrs ohne Verletzungen da
von. Wie wir hören, haben die Verletzungen der ver
unglückten Frau die Überführung in das Merſeburger
Krankenhaus notwendig gemacht.

r

Stenergutſcheine nur bis 31. März.
Wichtig für Hausbeſitzer und Gewerbetreibende
Am 31. März 19834 läuft die Friſt ab, innerhalb

Ausgabe von Steuergeneederer die Antr
gutſcheinen ungen geſtellt werdenmüſſen. Die Ausgabe erfolgt nicht von Amts nie

An

nur auf Anuntra Die Anträge müſſene n a. Mann ſool gehe n

Die Verbreiterung der Landſtraße Merſeburg-- Halle.

Am Nordausgang der Stadt wird der Sommerweg auf der Landſtraße nach Halle gegenwärtig in eine ſeſte
Fahrbahn umgewandelt, um die Straße für den ſtark en Durchgangsverkehr leiſtungsfähiger zu machen.

Guter Erfolo unseres Aufrufes
Gründuns es Tierschutzvereins

Ratsherr Rietze Leiter des
Unſer vor einigen Monaten erfolgte Aufruf zur

Gründung eines Tierſchutzvereins hat bei der Merſe
burger Bevölkerung großen Anklan e e Wirfreuen uns, feſtſtellen zu können, daß ne große An

zahl von Merſeburger Tierfreunden den Gedanken des
Tierſchutzes begrüßt und ſich ſofort zur Anmeldung
entſchloſſen hat.

Wir können weiter mitteilen, daß inzwiſchen auch
von der Regierung Maßnahmen getroffen worden
fw dem Tierſchutz in Merſeburg Pflege zukeil wer

en zu laſſen.
Wie wir hören, hat der Regierungspräſident den

Raisherren Reinhold Rietze zum Leiler des
Tierſchutzes für Merſeburg ernannt.

Die Namen der Merſeburger Tierfraunde, die ſich
auf unſere Aufforderung hin als Mitglieder des neu
zugründenden Tierſchuhvereins im Verkehrsbüro ge
meldet haben, ſind Herrn Rietze übergeben worden,
der gern weilere Anmeldungen enkgegennimmk.

Ratsherr Rietze wird, wie wir erfahren, kurz n a ch
dem Oſterfeſt zu einer Verſammlung einWe und den WMerſebneger Tierſchutzverein ins Leben

rufen.Wir geben der Hoffnung Ausdruck, daß die Ar
beit des Tierſchutzvereins von gutem Erfolg begleitet
ſein möge. Die Aufgaben des Tierſchutzes ſind ſo
mannigfaltig und vielſeitig, daß alle Tierfreunde ſich
der guten Sache annehmen müſſen.

Durch das Tierſchutzgeſetz vom 24. November 1933
ſind neue Vorſchriften zum Schutze der Tiere erlaſſen
worden. Danach wird mit Gefängnis bis zu
2. Jahren bzw. bis zu 6 Monaten und mit Geld
ſtrafen oder mit einer dieſer Strafen beſtraft, wer ein
Tier unnötig quält oder roh mißhandelt oder wer ohne
die erforderliche Erlaubnis einen Verſuch an e
Tieren vornimmt. Darüber hinaus ſind vom Geſetz noch
eine Reihe von ſtrafrechtlichen Sondertatbeſtänden auf
geſtellt.

Merſeburger Tierſchutzes.
Der preußiſche Miniſter für Wirtſchaft und Arbeit

hat in einem Runderlaß an die Regierungspräſidenten
und die Oberbergämter hierzu noch folgendes ausgeführt:

Durch Schaffung dieſer Strafvorſchriften hat die
Reichsregierung der Erkenntnis Rechnung getragen, daß
die frühere Vorſchrift einen wirkſamen Schutz der Tier
welt nicht gewährleiſtet hat. Dieſe Vorſchrift ſtellte die
Tierquälerei nur dann unter geringe Strafe, wenn ſie
öffentlich oder in ärgerniserregender Weiſe, mithin nur,
wenn ſie vor Zuſchauern e Nicht um des Tieres
willen wurde die Tierquälerei beſtraft, ſondern zum
Schutze der Gefühle zuſchauender Menſchen Eine ſolche
Auffaſſung kann dem Empfinden der heutigen Zeit nicht
entſprechen.

Wie der Menſch, ſo iſt auch das Tier ein mit Leben
begabtes Weſen ſeinem Leben, ſeinem Wohl
beſinden gebührt Achtung wie den gleichen Gütern
des Menſchen. Es r daher dem Menſchen
als dem Stärkeren die Pflicht, das Tier vor un
nötigen Qualen zu bewahren. Die vielfachen
Dienſte, welche die Tierwelt tagaus, tagein willig
dem Menſchen leiſtet, mahnen, dieſer Pflicht mit
beſonderer Treue zu gedenken.

Der Tierſchutz wird beſonders efördert werden,wenn in der Jugend die See zum Tiere
geweckt und gepflegt wird. Auch werden durch Bekannt
gabe der Straſvorſchriften Übertretungen des Tierſchutz
geſetzes weitgehend vermieden werden. Ich beſtimme
daher, daß die Studierenden und Schüler der meiner
Verwaltung- unterſtehenden Berufs und Fach
ſchulen im Unterricht in geeigneter Weiſe aufgeklärt
und belehrt werden. Sofern dieſe Belehrungen mit dem
Unterricht nicht verbunden werden können, ſind von
Zeit zu Zeit, in Berufsſchulen jährlich einmal, auf
klärende Vorträge zu halten.

Die Direktoren der Fach und Berufsſchulen meiner
Verwaltung ſind mit entſprechender Anweiſung zu ver
ſehen und haben die Durchführung dieſes Erlaſſes zu
überwachen.

ſchieht dies nicht, ſo verliert der Steuerpflichtige ſeinen
Anſpruch auf Steuergutſcheine. Der Anſpruch auf
Steuergutſcheine beſteht in Höhe von 40 Prozent
der Grundſtückserwerbsſteuer- und Um-
ſatzſteuerbeträge, die in der Zeit vom 1. Okt.
1932 bis 30. September 1988 kraft Geſetzes fällig ge
worden und entrichtet worden ſind. Die Anträge ſind
an das Finanzamt zu richten, daß für die
des Steuergutſcheinberechtigten nach dem Umſatzſteuer
geſetz zuſtändig iſt, oder wenn der Steuergutſchein
berechtigte nicht umſatzſteuerpflichtig iſt, an das Finanz
amt, das für die Beſteuerung näch dem Einkommen zu
ſtändig iſt.
Elternabend der Altenhurger Schule

Zu einem Elternabend hatte die Alten
burger Schule die Eltern der Kinder ſowie
Freunde der Anſtalt auf Freitag in ihre Turnyalle
eirgeladen. „Ein e Frühlingsfeier“ war der
Leitgedanke des Abends. Auf dieſen Ton geſtimmt
war auch der von Knaben und Mädchen der Schale ge
ſungene Eingangschor „Wir wollen heute ſingen
von des Frühlings Glanz.“ Rektor Ritter führte in
ſeinen Begrüßungsworten u. a. aus. Unſere junge
nationalſozialiſtiſche Regierung hat aller Erziehuigs
arbeit ein neues und dabei doch auch wieder aldes
Zeel geſetzt: Die Schuljugend ſoll eingeführt werden
in das deutſt Volkstum, in das deutſche Denken,
Fühlen und Wollen der Vergangenheit, Gegenwart
und Zukunſt. Ein ſolches Volk wird allen Zeitenden die an es ſteuen ſind, ge
wachſen ſein. e Brauchtümer ein Stück Seele
eines Volkes. Unſere Vorfahren haben ihr Wiſſen und
ihren Glauben in Mythen und Sahgen dargeſtellt.
Brunhild iſt das Dornröschen, das in tiefem Winter
ſchlaf verſunken iſt; Sieg ied gleicht dem Prinzen,
der Dornröschen zu neuem Leben erweckt. So erlöſt
die Sonne die Ratur aus Eis und Schnee. Alte
Volksbräuche verbinden ſich mit dem Oſterfeſt e.
Die Freude über den Frühling wird an dem Elkern
abend in einer „Sinfonie“ zum Ausdruck kommen. Jn
einem Treugelöbnis zu den Führern unſeres Vater
landes klang die Anſprache aus.

Es folgte nunmehr eine „Offene Singe
un de“, in welcher ſich Eltern und Kinder gemein

am am kanonartigen Liede beteiligten. Kberaus wohl
gelungen und ergvreifend war das von Mädchen dar
eſtellte ſinnige und ernſte Spiel Vom Leben undSerben einer kleinen Blume“, während das

„Oſterſpiel in ſechs Bildern auf einenheiteren Ton immt war. Der Oſterhaſe, der die
Oſtereier legt Hirt, der das Vieh auf die Weide
treibt, die Oſterwaſſer eng Mädchen, und frohe
Jugend, welche einen Strohmann den Winter

e darin eine Rolle. Ein von Orcheſter
Liteder Thor bot eine „Frühlings

und zeigte, mit welcher Freude unddie gen am muſikaliſchen S
Schluß wurden noch einige Volkslieder

en.
ommen des Elternabends haben

und Herren des Lehrerkollegtums großes
icht unerwähnt möge hier auch

die ſich aufs beſte

verbrennt,
muſik beg
ſinfonieSicherheit ſich
beteiligt. Zum
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Haushaltsklarheit
und Haushaltswahrheit

Die Feſtſtellungen des Deutſchen Gemeindetages
haben ergeben, daß die meiſten deutſchen Gemeinden
und Gemeindeverbände diesmal ihre Haushaltspläne
rechtzeitig vor Beginn des Rechnungsjahres in dieſen
Wochen r e werden. Das bedeutet einen außer
ordentlichen Fortſchritt gegenüber der Vergangenheit,
in der die vielfachen „Leſungen“ des Haushaltsplanes,
die Ausſchußberatungen, die Beſprechungen mit den
„Fraktionsführern“ und vieles andere mehr die Haus
haltsverhandlungen wochenlang hinzogen. Die früh
zeitige Feſtſtellung der Haushaltspläne hat aber auch,
wie im „Gemeindetag“ betont wird, ihre Grenzen.
Es wird auf die bevorſtehende Neugeſtaltung des
r Steuerſyſtems und auf die Arbeitsoſenhilfe hingewieſen, für deren organiſatoriſche
und finanzielle Geſtaltung nach dem 1. April eine
reichsgeſetzliche Regelung noch ausſtehe. Das Intereſſe
der Gemeindeleiter ſollte ſich deshalb weniger auf die
möglichſt frühzeitige Feſtſtellung des neuen Haushalts

planes richten, als vielmehr auf möglichſt zu
verläſſige Voranſchlagsſchätzungen. Jm

Teilen umfangreiche

übrigen wird als Ergebnis der Ermittlungen des
Deutſchen Gemeindetages mit Befriedigung feſt eſtellt,daß die neuen Gemeindeleiter zur ſtrengen Veh.

rung von Haushaltsklarheit und Haus
haltswahrheit entſchloſſen ſind.

Nicht wenige Gemeindeleiter, vor allem die Ober
bürgermeiſter einiger größerer Städte, hätten ſich trotz
aller finanziellen Bemühungen genötigt geſehen, bei
der Feſtſtellung des Haushaltsplanes für 1934 einen
ungedeckten Haushaltsfehlbetrag auszuweiſen. Ein ſolcher Fehlbetrag ſei keine Schande
für die betreffenden neuen Gemeindeleiter. Er zeige
eben, wie unſelig das Erbe der Vergangenheit und wie
ſchwierig es iſt, ſeiner in einem oder zwei Rechnungs
jahren ſchon Herr zu werden.

a

Aufſchriftsloſe Poſtpakete.
Immer wieder kommt es vor, daß ſich die Auf

ſchriften von Poſtpaketen unterwegs ablöſen und ver
lorengehen. Dann ſind umfangreiche Nachforſchungen
nötig, um die Empfänger zu ermitteln. Und wenn die
Pakete ſchließlich verſpätet ausgehändigt werden, ſo
gibts faſt immer Arger und Verdruß über die Ver
zögerung. Deshalb iſt jedem Abſender an uraten, ſeinePakete ſtets mit einer ordentlichen, Mutheſeſtigten Auf

ſchrift auf die oft weite Reiſe zu ſchicken. Die Auf
ſchrift ſei ausreichend groß und deutlich der Be
ſtimmungsort iſt durch Unterſtreichung oder Großſchrift hervorzuheben; Straße, Hausnummer und
Stockwerksangabe dürfen nicht fehlen, wenn die Sen
dung ihr Ziel unverzögert erreichen ſoll. Am beſtenwird die Aufſchrift u die Umhüllung des Paketes
geſchrieben. Werden Aufſchriftzettel verwendet, ſo ſind
ſie mit der ganzen Fläche feſt und haltbar aufzukleben.
Für Eimer, Körbe, Kannen, Säcke und ſonſtige Sen
dungen, auf denen die Aufſchriften ſchlecht halten, ſind
Fahnen aus Pappe Pergament, Holz oder anderen
widerſtandsfähigen Stoffen zu benutzen und mit der
Sendung feſt und dauerhaft zu verbinden. Für alle
Fälle iſt in jedes Paket ein Doppel der Aufſchrift
obenauf zu legen, damit das Paket auch dann unter

ebracht werden kann, wenn die äußere Aufſchrift ver
erengeht. Werden dieſe Hinweiſe beachtet, ſo laufen

die Sendungen nicht Gefahr, tagelang aufſchriftslos zu
lagern und ihr Ziel Spatet zu erreichen.

J

Schönheitsreparaturen Weim Wohnungs
weAnläßlich des bevorſtehenden April Ümzugstermines

ergibt ſich wiederumn die Frage, wieweit der Mieter
zur Ausführung der ſogenannten Schönheitsreparaturen
verpflichtet iſt. In manchen Fällen wird von dem
Mieter der Einfachheit halber die vollſtändige Renovie
rung der Wohnung verlangt. Abgeſehen von ſeltenen
Ausnahmefällen iſt der Mieter aber dazu nicht ver
pflichtet. Die ſogenannten Schönheitsreparaturen, zu
deren Ausführung der Mieter überhaupt nur dann
verpflichtet werden kann, wenn er vier Prozent der
Friedensmiete von der geſetzlichen Miete in Abzug
gebracht hatte, umfaſſen das Tape ieren oder Streichen
der Wände, das Streichen der Fußböden, der Türen und
der Fenſter von innen. Grundſätzlich iſt davon aus
zugehen, daß der Mieter die Räume nur in dem Zu
ſtand zu erhalten hat, in welchem ſie ſich bei Beginn
des Mietverhältniſſes oder bei Ubernahme der Schön
heitsreparaturen durch den Mieter befanden. Nach
herrſchender Anſicht iſt der Mieter zu einer Verbeſſe
rung des pfleglichen Zuſtandes nicht verpflichtet. Hatte
der Vermieter nämlich bei Vermietung der Wohnung
die Koſten einer notwendigen Renovierung geſpart, ſo
wäre es auch offenbar unbillig, den Mieter bei ſeinem
Auszug für das verantwortlich zu machen, was der
Vermieter unterlaſſen hatte.

Aus dem Saalkreis.
NS.Hago Konzert und Propagandamarſch.
Ammendorf. Die Ortsgruppe Ammendorf der

NS.Hago veranſtaltete am Sonntagnachmittag vor
dem Rathaus ein Konzert, ausgeführt vom Görlach
Orcheſter, Halle, und der Ammendorfer Männerlieder
tafel. Unter der bewährten Leitung des Kirchenmuſik
direktors Siebenbrodt ſang der ſtarke Chor eineReihe von Volkschöre. Den gſanglichen und muſika

liſchen Darbietungen lauſchte eine Menge Zuhöver, die
das Rathaus umſäumten. Anſchließend formierte ſich
die NSHago zum Propagandamarſch durch die Haupt
ſtraßen der Gemeinde. Große Schilder und die be
liebten „Zunftkittel“ gaben dem Umzug ein beſonderes
Gepräge.

Uferbefeſtigungen.
Döllnitz. Nachdem bereits vor längerer it das

an das Wehr angrenzende Ufer der Weißen Iſter mit
Faſchinen befeſtigt worden war, haben nunmehr auch
an den unterhalb der Fußgängerbrücke befindlichen

Erneuerungsarbeiten eingeſetzt, für
die man Mannſchaften des Freiwilligen Arbeitsdienſtes
herangezogen hat Die Ufer werden mit Bauſchutt
vom des Mühlengebäudes angefüllt und dieſer
mit Reiſigfaſchinen gegen die Abſpülung geſchützt. Zur
e des Baumaterials iſt eine Feldbahn
angelegt worden, die auf einer proviſoriſch hergeſtellten
Brücke den Fluß überſchreitet. Weitere Erdmaſſen
werden aus einer Wieſenmulde am Zuſammenfluß von
Elſter und Mühlgraben herangeholt.

Treu zur Heimat
Abſtimmungsgedenkfeier der Schleſier.

Zum Gedenken des Tages, an dem ſich Oberſchleſten
mit überwältigender Mehrheit zum deutſchen ter
lande bekannte, hatten ſich die Mitglieder der Lands
mannſchaft der Schleſier, Mitglie im Reichsbund
Volkstum und Heimat, am Freitagabend in Sieberts
Reſtaurant eingefunden. Der feſtlich geſchmückte Raum
mit der anſchaulichen Darſtellung der entriſſenen Ge
biete gab einen ſtimmungsvollen Rahmen für die
Gedenkfeier.

Der Vereinsleiter Lorenz richtete nach einigen
Muſikſtücken herzliche Begrüßungsworte an die Mit
lieder und Gäſte. Aus dem Prolog „Heil Ober
chleſien“ ſprach tiefe Liebe zur Heimat. Der Führer
des Vereins kennzeichnete die Bedeutung Oberſchleſiens
für das Reich. Am 20. März jährte ſich zum 13. Male
der Tag, an dem Oberſchleſten vor aller Welt ſein
Deutſchtum kund tat. Zum Gedenken der Kameraden,
die auf dem Anmnaberg und im weiteren Kampf um
Oberſchleſien fielen, erhoben ſich die Schleſier von den
Plätzen, um unter den Klängen des Liedes vom guten
Kameraden die Toten zu ehren. Wie ſie für ihr
Deutſchtum eintraten, ſo bekannte ſich die über
wältigende Mehrheit der Bewohner zu Deutſchland
Der Prozentſatz ſtieg in den Städten bis auf 95 Proz.
Doch dem Willen der Feindmächte entſprechend wurde
Oberſchleſien zerriſſen. 95 Prozent der wertvollſten
Kohlenvorräte ſind uns verloren gegangen.

Der Vertrag mit Polen zeigt die Friedensliebe und
Bereitſchaft Deutſchlands zur a ehe mit dem
Nachbar, um den friedlichen Handel und Wandel aller
Nattonen zu fördern. Unter der zielbewußten Füh

rung Adolf Hitlers erfüllt uns ein hoffnungsfroher
Glauben an die Zukunft Oberſchleſiens. Einigkeit und
Recht und Freiheit müſſen wieder das geſamte deutſche
Gebiet erfüllen. Sie müſſen wieder Einzug halten in
deutſchem Weſen und Empfinden. Heiligſte ln
ſei es deshalb, den Führer bei dieſen gigantiſchen uf
gaben zu unterſtützen. Das Gelöbnis würde mit einem
dreifachen Sieg Heil auf den Führer, dem ſich das
HorſtWeſſel und DeutſchlandLied anſchloß, bekräftigt.

Ein ſinnreicher Prolog „Wir Schleſier bleiben, was
wir ſind“ ſtellte in ſeiner ausgezeichneten Vortrags
weiſe ein treffendes Bekenntinis zur ſchleſiſchen Hei
mat dar.Der Vereinsführer Lor en z gab hierauf einen
Bericht über die thüringiſche mitteldeutſche Führer
dagung in Naumburg. Er ſtreifte hierbei die Auf
gaben, die ſich der Reichsbund geſtellt hat. Jm Ver
lauf der s den einzelnen Vereinsführern
die erfreuliche Mitteilung gemacht werden, daß der
Reichsbund der Schleſter während 4 Jahren 96 000 M.
für das in größte Not geratene Kinderheim Landes
hut zur Verfügung geſtellt hat. Die Schleſier wiſſen
aus Liebe n deutſchen Vaterlande, was ihre Heimat

ie verſtehen die Not ihrer Brüder zu ermeſſen, und die Bedeutung ſchleſiſcher Kultur und
chleſiſcher Sitte zu würdigen. Aus dieſem e
ſoll auch in dem demnächſt ſtattfindenden Stiftungs
feſt eine ſchleſiſche Trachtengruppe auftreten

Mit einer kurzen
ſtaltung des Gründungstagesführer die Verſammlung. Jm

Geſelligkeit zu ihrem Recht.

wert iſt.
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Beſtellung der Vertrauensärzte.
Nachdem die Ausführungsbeſtimmungen für die

Beſtellung der Vertrauensärzte nunmehr erlaſſen ſind,
werden die Liſten der Vertrauensmänner entſprechend
den geſetzlichen Vorſchriften unverzüglich aufzuſtellen
und das Abſtimmungsverfahren einzuleiten ſein. Das
Ergebnis der Abſtimmung wird danach bis etwa
7. April vorliegen können. Wie wir erfahren, genügt
die Zugehörigkeit auf die Korporative zur Arbeitsfront.
Wenn alſo alle ſonſtigen Vorausſetzungen zutreffen,
ſind auch diejenigen wählbar, die korporativ der Ar
beitsfront angeſchloſſen ſind.

n

Pfennigſammlung in den Schulen.
Der preußiſche Kultusminiſter hat angeordnet, daß
in allen Schulen eine monatliche Pfennig-
ſammlung für die Jugendherbergen ein
zufühven iſt, und zwar rückwirkend ab 1. Januar 1934.
Durch die verdienſtvolle Arbeit des Jugendherbergs
verbandes ſei Deutſchland heute mit einem Netz von
über 2000 Unterkunftsſtätten für junge Menſchen über
zogen. Der Segen dieſer Arbeit für die Jugend werde
aber noch erhöht werden, wenn die Jugend ſelbſt aus
eigener Verantwortung heraus ihr Scherflein dazu bei
trage. Für die Kinder Mittelloſer werde nach auf

klärenden Worten des Lehrers ſicher gern ein Kind
verdienender Eltern den Beitrag übernehmen.

Vorausſichtliche Witterung

bis Dienstag abend
Die heitere Witterung, die am Sonnabend herrſchte

und bei der im mitteldeütſchen Flachland die Tempe
raturen vielfach auf 12 Grad anſteigen konnten, war
nur von kurzer Dauer. Aus einem Tiefausläufer der
Depreſſion über dem nördlichen Rordmeer hatte ſich
nämlich ein ſelbſtändiges Tiefdruckgebiet gebildet, das
von der r Küſte ſüdoſtwärts in Richtung
auf Polen zog und dabei unſerem Bezirk am Sonntag
ſtrichweiſe leichten Regen brachte. N inem Vor
überzuge wird ihm bald ein Hochausläufer von der
Nordſee nachfolgen und uns am Dienstag heiteres
Wetter bringen. Auch die Herrſchaft des Hochausläufers
auf unſer Wetter dürfte nicht pon längerer Dauer ſein,
denn von Nordweſten her werden bald neue Störungs
gebiete nachfolgen und unbeſtändiges Wetter ver
urſachen.

Ausſichten Anfan heiter, ter wieder
ſtärkere Bewölkung und zu Regenſchauern,
Temperakur wenig verändert, licher bis nordweſt
licher Wind, Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Gemeinde Leuna
Ausſtellung von Schülerarbeiten.

Leuna. In der Siedlungsturnhalle fand eine
vielbeſucht Ausſtellung von Schülerarbeiten ſtatt. An
den Wänden, auf langen Tiſchen war da zuſammen
getragen, was Zeugnis davon ablegen ſollte von dem,
was Kinder heute in der Schule alles lernen. Schon
die Zeichnungen ließen einen guten Einblick zu, wie
die Kinder ſo von einem Jahr zum andern gefördert
worden ſind. Die Handarbeiten zeigten das
wohnte bunte Bild vom Topflappen und der Baſt
arbeit fehlt nichts bis hin zum liebevoll gearbeiteten
e zur Säuglingswäſche und Leibwäſche. Erfreu
licherweiſe ſah man auch wieder den ſelbſt geſtrickten
Strumpf; den es gab ja wohl einmal eine Zeit, wo
unſere Mädchen in der Schulze keinen Strumpf mehr
ſtricken lernten. Die handge-deitete Socke hat wieder
geſiegt. Auch die Junge ſtellen ihre Erzeugniſſe im
Handfertigkeitznterricht vor. Auch hierſchien der Wert ff gelegt zu ſein, zu zeigen, wie
das handwerklichs Können nach und nach entwickelt
wird. Von der einfachen Holzbearbeitung ausgehend,
zeigt ſich das Bemühen, mit einfachſten Mitteln, viel
fach aus an ſich wertlos erſcheinendem Material, wie

r r etwas Brauchbares herzuſtellen.
Alles jn allem eine Schau, die das lebhafte Intereſſe,
das ihr entgegengebracht wurde, voll verdiente.

Kaſper wirht für das Auslanddeutſchtum.
X Leuna. Für die Schulen fand am Sonnabend

in der Turnhalle der Ludwig Jahn Schule eine Vor
ſtellung des Puppentheaters des Volksbundes für das
Deutſchtum im Ausland (VDA.) ſtatt. In launiger
Form unterhielt der Kaſper mit all den anderen ulkigen
oder charakteriſtiſchen Geſtalten eines richtigen Hand
puppentheaters die Kinder mit einer Geſchichte, wie

und warum immer wieder für die deutſchen Brüder
jenſeits der deutſchen Grenze hier in dieſem Falle
für die Deutſchen im Weichſelkorridor geſammelt
werden muß. Die kindertümliche Art der Darſtellung
war beſonders für die Kleinen beſonders geeignet, auch
ihnen ſchon die Bedeutung des auslanddeutſchen Ge
dankens nahezubringen,

Pfälzer Heimatabend.
X Leuna. Einen urgemütlichen Pfälzer Heimatabend

konnte man am Sonnabend im Geſellſchaftshaus er
leben. Es iſt ein gutes Zeichen, daß die alten Pfälzer,
obwohl ſie zum großen Teil nun ſchon länger als ein
Jahrzehnt hier in Mitteldeutſchland leben, ihrer alter
Heimat ſtets in Treue gedenken. So war am Sonn
abend im Geſellſchaftshaus der alte Pfälzer Stamm
vertreten, um eine für viele Anweſende alte Bekannte
zu begrüßen: Glſe Zettler aus Ludwigshafen,
Wer ſie ſchon von „drunne“ kennt, wußte, was man von
ihr erwarten konnte! Und in der Tat ſchüttelte ſie
manch altem Bekannten die Hand, alte Erinnerungen
austauſchend. Elſe Zettler brachte Gedichte über
Pfälzer Land, Pfälzer Leute und Pfälzer Wein! Ja,
zu Land und Leute gehört in der Pfalz eben als drittes
der „Pälzer Wai“. Aber Elſe Zettler verſtand es nun
auch als echtes Pfälzer Kind den Verſen den rechten
Geſchmack abzugewinnen. Sie deklamierte nicht, ſon
dern alles, was ſie bot, war wirkliches Erleben und
ſonniges Pfälzer Weſen. Daß mit dieſem Abend eine
zünftige Weinprobe verbunden war, das war beinahe
ſelbſtverſtändlich. Denn wie geſagt, Pfälzer und Wein
gehören zuſammen! So war es nicht verwunderlich,
daß bald urgemütliche Stimmung herrſchte, denn es
war eben „wie daheim und war ja wohl der
Sinn des Heimatabends.

Gemeinde Bad Dürrenberg
Der Gutſcheinſchwindler verhaftet.
Z Bad Dürrenberg. Der Gutſcheinſchwindler,

der in letzter Zeit in unſerer Gemeinde und in der Um
gebung ſein Unweſen trieb und dadurch mehrere Ein
wohner ſchädigte, iſt in Kröllwitz feſtgenommen worden.
Er hatte mit ſeiner Schwindelei bereits etwa 100 RM.
vereinnahmt.

Von der NS.Franuenſchaft.
E Bad Dürrenberg. Die NS.-Frauenſchaft hatte

eine öffentliche Kundgebung im Gaſthaus „Zum Gra
dierwerk“ einberufen. Zur Ausgeſtaltung des Abends
war mit viel Mühe und Sorgfalt ein ausgezeichnetes
Programm vorbereitet worden. Die Frauenſchafts
leiterin machte in ihrer W Ausführungen über
die Ziele und Aufgaben r Frauenorganiſation,Höchſte Aufgabe der Weg es, ſich frei zu machen

von dem liberaliſtiſchen Gedankengut der vergangenen
Jahre, Die Ortsgruppenkapelle leitete über zu dem

Vortrag der Gaurednerin über Nationalſozialismus.
Das Sagenſpiel „Germanias Auferſtehung“ barg tief
ſtes Erleben vom Kampf um Deutſchland. Die Dar
ſteller meiſterten ihre Aufgabe ſehr trefflich, ſo daß dem
Stück ein Lyherterſeg ſchieden war. Die Muſik
ſtücke und Chöre, ſowie die erſtklaſſige Bühnenaus-
ſtattung gaben dem Abend einen würdigen Rahmen.
Deutſcher Tanz hielt vor allem die Jugend noch lange
beiſaminen.

Verkehrsunfall.

t Bad Dürrenberg. Am Sonnabendmorgen ſtieß
eine Frau mit dem Fahrrad an der Endſtation gegen
die Straßenbahn. Trotz ſtarken Bremſens vermochte
der Wagenführer den Zuſammenſtoß nicht zu verhin
dern. Die Frau wurde ein Stück mitgeſchleift und er
litt erhebliche Verletzungen. Sie wurde ſofort zu einem
Arzt gebracht, der Fleiſchwunden und Prellungen an
den Oberſchenkeln feſtſtellte.

landkreis Merseburg
Verbeſſerung der Dorfſtraße.

S Collenbey. Gegenwärtig wird hier die Dorfſtraße
vom Gaſthaus nach der Kirche einer durchgreifenden
Erneuerung unterzogen. Am unteren Teil iſt ſie be
reits abgeſchachtelt und Steine für die neue Fahrbahn
ſind herangebracht worden. Auch am oberen Ende,
egenüber der Waage, wird eine Verbeſſerung erzielt,

die ren Mauer ein großes Stück zurück
geſetzt wird, wodurch die Straße erheblich an Breite
gewinnt.

Zum Schiedsmann beſtimmt.
S Ereypau. Für den Schiedsmannbezirk VI, in dem

die Orte Collenbey, e Burgliebengu, Kriegs
dorf, Löſſen, Löpitz, Meuſchau, re Piſſen, Raßwitz, Rodden, Tragarth, Trebnitß, Venenien, Wallen
dorf, Wegwitz, Weßmar, Wüſteneutzſch, Zöſchen und
r zuſammengefaßt ſind, iſt Landwirt Paul

lanke in Creypau als Schiedsmann beſtimmt wor
den. Zu ſeinem Stellvertreter wurde Architekt Walter
Ungerer, Meuſchau, beſtimmt.

Grasbrand.
s schkeuditz. Spielende Kinder verurſachten

auf den Wieſen am Klingelborn einen Grasbrand.
Das Feuer erfaßte immer größere Grasflächen, ſo daß
die Polizei benachrichtigt werden mußke, Den Be
mühungen ſtädtiſcher Arbeiter gelang es, die
brennende Fläche abzugrenzen und das Feuer zu
löſchen. Die kleinen Ubelkäler hatten ſich ſelbſtver
ſtändlich verdrückt.

Noch glimpflich abgelaufen.
s Thalſchütz. Am Sonnabendnachmittag fuhr eine

Rad n aus Markranſtädt auf der Salzſtraße in
Richtung Otzſch auf der falſchen Straßenſeite. Als ſie
die Straße überqueren wollte nahte ein Laſtauto.“ Es
Sie noch rechtzeitig vom Rade abzuſpringen
und ſich in Sicherheit zu bringen, während das Fahr
zeug unter das Auto geriet und zertrümmert wurde.

Das Pferd im Kohlenbruch,
S Ramyiß, Der Bauer J. war mit dem Beſtellen

eines Feldplanes beſchäftigt, der ſeit mehr als 30
Jahren zu den eingeebneten Bruchfeldern gehört.
Plötzlich äffnete ſich ein alter Kahlenbruch, in dem das
Pferd verſank. Den vereinten Bemühungen des Be
itzers und einiger Helfer gebang es nach längerer Zeit,

Tier aus ſeiner gefährlichen Lage unbeſchädigt zu
befreien.

Auszeichnung
S Tollwitz. Der Maſchinenſchloſſerlehrling Wilhelm

Beinroth, Sohn des Oberhäuers Albert Peinroth,
der gegenwärtig die Gewerbeſchule der Polytechniſchen
Geſellſchaft in Leipzig beſucht, erhielt auch in dieſem

Jahre für hervorragende Leiſtungen von der Schule
die Note „Sehr guk“ und von der Kreishauptmann
ſchaft Leipzig eine Belobigungsurkunde.

Grasverpachtung.

Röcken. Jm Gaſthaus „Zum grünen Tal“ in
Pörſten und im Gaſthaus „Goldener Adler“ in Lützen
fand die Verpachtung der Grasnutzung der Straßen
räben lä der Hauptſtraße WeißenfelsLützen durch
ie Verwaltung der Provinzialbehörde ſtatt. Eine

es An tereſſenten gab lebhafte Angebote ab.
Die Preiſe bewegten ſich in normaler Höhe.

Straßenbau wieder verſchoben
s Kleingöhren. Der Beginn der Straßenbauarbei

ten vom Hohlweg bis an den Heerweg iſt wieder ver
ſchoben worden, da die Gemeinde den notwendigenfinangiellen Beitrag nicht aufbringen dann. Aus
dieſem Grunde muß die Gemeinde vorläufig auf den
bangerſehnten Straßenbau verzichten.

SA.Konzerk der NB.
s Muſchwitz. Der Muſikzug der Standarte J 21,

unter Leitung von MZ.-Führer Fehr, veranſtaltete
ein Konzert. Die Darbietungen fanden den ungeteilten
Beifall des Publikums. Pfarrer Pg. Slevogt, der
Leiter der Ortsgruppe der NS. hlfahrt, es
im Verlauf des Abends werbende Worte für die V.
und forderte Beitritt in die bedeutungsvolle
Organifation

Aus dem Geiſeltal.
Arbeiksbeſchaffung,

S Krumpa, Jm Rahmen des Arbeitsbeſchaffungsprogramms wird unſere Gemeinde die Pſlaſee e der
Teich und der Wallſtraße vornehmen laſſen. Auch die
Verbreiterung der Brücke an der Bahnſtrecke wird als
notwendige Maßnahme in Angriff genommen werden.
Um dem Schönheitsſtnn der Bewohner Rechnung zu
tragen, wird auf dem Platz in Unterkrumpa vor der
Gärtnerei Hohmann eine geſchmackvolle Grünanlagegeſchaffen werden. Die benötigten Mittel ſind r
ſichergeſtellt, ſo daß mit dem Beginn der Arbeiten in
nächſter Zeit zu rechnen iſt.
Die Schaffung des nakionalſozialiſtiſchen Menſcheniyps.

Krumpa. Die Mitglieder der Ortsgruppe der
NSDAP. hielten eine Verſammlung, die vom Orts
reren Pg., Kurt Große eröffnet wurde, ab.

g. Stiebitz, Mücheln, ſprach über „Die Schaffung
des nationalſozialiſtiſchen Menſchentyps“. Dem Führer
ſei es gelungen, dem menſchlichen Leben wieder einen
Sinn und Jnhalt zu geben. Die ſchöpferiſchen Kräfte
des Volkes werden der marxyiſtiſchen Gleichmacherei
entgegengeſtellt. Der geſunde, charakterfeſte Durch
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ſchnittsmenſch ſei die Grundlage zum Aufbau unſerer
Nation. Reſcher Beifall lohnte die Ausführungen des
Redners Kreisfunkwart Pg. Trieſt ſprach über die
Aufgaben des Rundfunks im neuen Stagte. Schlufz
worte von Pg. Teubner beendeten die Verſamm
lung.

Nund um Querfurt,
Treue im Dienſt.

O Querfurt, Zollſekretär Weber, der Leiter des
Zollamtes Querfurt, kann heute auf eine 40 jährige

Dienſtzett zurückblicken. Der bilar wurde am
15. Juli 1928 an die Zollaufſichtsſtelle verfetzt und über
nahm hier am 1. Oktober 1989 die Leitung des Holl
amtes.

Das Braune Ehrenbuch.

O Lunſtedk. In das Braune Ehrenbuch der Ge
meinde Lunſtedt wurden 26 Zentner Weizen, 12
Zentner Roggen und 122,50 Mark Bargeld geſammelt;
die Spende, alles in Geld umgerechnet, beträgt 460,60
Mark; ein ſchöner Erfolg bei 304 Einwohnern. Die
Sammlung wurde vom Hrtshauernführer und Ge
meindeſchulzen durchgeführt.

Schulperſonalien.
A Weißenfels. Auf Grund des g 65 des Geſetzes zur

Wiederherſtellung des Berufsbeamtentums wurde Be
rufsſchuldirektor Paul Lauriſch in ein anderes Amt
verſeht. Mit ſeiner Verſetzung iſt Anfang April zu
rechnen.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter 65——75, Eier 8--10, Matz 15--20, Apfel 10

bis 25, Birnen 15--30, Schnittlauch 5—, Salat 15
bis 20, Grüntohl 20, Zwiebeln 8—.10, Weißkohl. 10
bis 15 Rotkohl 10-15, Blumenkohl 25—85, Roſen-
kohl 30—35, Wirſing 15-—20, Spinat 15—-20, Mangold
165, Sellerie 8—10, Kohlrüben 8--10, rote Rüben 8
bis 10, Möhren 2 Pfd. 25, Rettiche 5--8, Porree 10,
Kohlrabi 5—-8, Tomaten 50 60, apünzchen 30, En
divien 20, Kartoffeln 10 Pfd. 30-35, Seelachs 25,
geräuchert 35, wbarjh 30, Agl 150-180, Schleie 140,

üne Heringe 15—-17, Schweinefleiſch 80-120, Rindleiſch 100 Hammelfleiſch 80—100, Kalbfleiſch 75

bis 110 leiſch 60--80, Hauskaninchen
Wildkaninchen 100 120, Tauben Paar 90--100 Enten
75—80, Hähnchen 100-—120, Radieschen 10—13.

Verſammlung der Leuna- Belegſchaft.

Leißling. Die hieſige Belegſchaft des Leung
werkes hielt eine ſehr gutbeſuchte Verſammlung ab,
in der Pg. Rieche über die „Bildung der Ver
trauensräte“ ſprach. Er gab in ſeinen Tigfmrungey
einen Kberblick über das Geſetz zur Ordnun, r
nationalen Arbeit. Auf ſeiner Grundlage wird das
ſchaffende Volk zu einer Einheit zuſammengeſchmiedet
werden. Der Redner wies auf die Erfolge und die
leeren Anſchuldigungen der miesmachenden Gegner
hin. Der Angeſtelltenrat Pg. Vogt gab zum Schluß
einen Rechenſchaftsbericht über das erſte Jahr im An
geſtelltenrat des Leunawerkes.

Um die Freiwillige Feuerwehr.
Burgwerben, Der Gemeindeſchulze Pg. Nied

horn hatte eine öffentliche Verſammlung zur Vor
bereitung der Gründung einer Freiwilligen Feuerwehr
einberufen. Jn einem längeren Referat wurde die
Notwendigkeit einer Wehr für den Ort dargelegt. Die
Gründungsverſammlung wird demnächſt ſtaktfinden.

Keine Arbeitsloſen mehr.
A Kröſſuln. Jn der Gemeinde Kröſſuln haben alle

Erwerbsloſen, etwa 20 Mann, Beſchäftigung gefunden.
Gegenwärtig ſind ſie damit beſchäftigt, eine Obſt
plantage einzurichten. Zu dieſem Zwecke iſt ein großes
Stück Brachland, das erſt mit alten Bäumen und
Buſchwerk bewachſen war, gerodet und eingeebnet
worden. Über 150 Pflaumenbäume ſind bereits an
gepflanzt worden. Weiter läßt die Gemeinde die Kies
grube abtragen und ſo Bauſand gewinnen.

NS.-Frauenſchaft.

AKröſſuln. Die NS.-Frauenſchaft tagte im Gaſt
hofe zu Koſtplatz. Nach Eröffnung durch die Leiterin
Frau Bergk wurden zwei Schulungsbriefe verleſen,
einer über Geſundheitsführüng, und der
andere über Ernährungsfragen. Frauen
ſchaftslieder beſchloſſen den Abend.

Gründung einer Feuerwehr.
Oberwerſchen. Amtsvorſteher Zauſch hatte

die Gemeindevorſteher des Amtsbezirks zur Gründung
einer Feuerwehr für den Amtsbezirk eingeladen. Nach
einem Vortrag über Organiſation wurde die Feuer
wehr nach reger Ausſprache gegründet.

Ausgeglichener Schuletat.
A Oberwerſchen. Jm Gaſthaus „Zur Hoffnung“

hielt der Schulvorſtand eine Sitzung ab, in der der Etat
für 1934/35 bekanntgegeben wurde. Er ſchließt in Ein
nahme und Ausgabe mit 6670 RM.

Das Branune Ehrenbuch,
A Unterwerſchen. Durch Eintragung in das Braune

Ehrenbuch wurden in unſeren Gemeinden anſehnliche
n erzielt. Es wurde ein Geſamtbetrag von
181,70 RM. gezeichnet.

Vorgeſchichtlicher Fund.

Görſchen. In der Kiesgrube wurde von einem
Arbeiter ein Steinbeil gefunden. Das Alter
des primitiven Werkzeuges wird von Fachleuten auf
etwa 3000 bis 4000 Jahre geſchätzt. Jn unſerer Gegend
ind bereits in früherer Zeit derartige vorgeſchichtliche

gemacht worden.

Das vierte Todesopfer.
A Deuben. Noch immer wüfſel die Diphlherie

in unſerer Gemeinde Der heimkückiſchen Krankheit
ſind bereits 4 Kinder, im Alter von 236 bis 6 Jahren
ſtehend, zum Opfer gefallen. Auch weilere Kinder des
Ories ſind von der Epidemie erfaßt worden.

Dreiſter Wäſchediebſtahl.
Ein r Diebſtahl wurde am

Sonnabend bei dem Guts J r Albin J., von hier,
ausgeführt. Während die Leute im Hoſe beſchäftigt
waren, wurde im Garten die Wäſche von der
Leine geſtohlen. Der Dieb wurde zwar geſehen,
konnte jedoch micht mehr feſtgenommen werden.

WHwW.
K Göthewitz. Jn unſerer Gemeinde wurden an die

Arbeitsloſen, Rentner und hilfsbedürftigen ilien
wieder Gutſcheine für Lebensmittel, Brot und Kartoffeln
verteilt.

Im zehnten Lebensjahrzehnt,
A Döbris, Der älteſte Einwohner des Ortes, der
in der Gemeinde den volkstümlichen Namen „der alte
Dinſch“ führt, vollendete in körperlicher und geiſtiger
Friſche ſein 91. Lebensjahr.

Vortrag im VDA.
H Hohenmölſen. Der Volksbund für das Deutſchtum
im Auslande hielt am Freitag im „Schützenhaus“ einen
Werbeabend ab, in dem der Deutſchöſterreicher Le tz
ſprach. Uber 300 Perſonen waren erſchienen, um den
Redner zu hören. Bürgermeiſter Matthäs begrüßte
die Gäſte und gedachte der Not unſerer Volksgenoſſen,
beſonders derer in Deutſchöſterreich. Auch der Orts
gruppenführer des VDA,, Diplomhandelslehrer Engel,
wies auf den harten Kampf hin, den unſere Brüder aus
zufechten haben. Jm Mittelpunkte der Veranſtaltung
ſtand der Vortrag „Kampf um Deutſchöſterreich““ An
haltender Beifall lohnte den Redner für ſeine Worte.
Seine Aufforderung, Mitglied des VDA. zu werden,
hatte guten Erfolg. Ortsgruppenleiter Engel dankte
dem Redner für ſeinen Vortrag Die Pauſen hatten der

Weißenfels und Umgebung
Kirchengeſangverein unter Leitung von Konrektor
Mende durch mehrere Lieder und der BDM. durch
einige Volkstänze ausgefüllt. Mit einem „Sieg Heil!“
auf Reichspräſident und Volkskanzler wurde der an
regende Abend geſchloſſen.

Hebung der Kaufkraf
Erniedrigung der Ausgaben.

A Hohenmölſen. Eine erfreuliche Tatſache teilt
unſere d r ihren Volksgenoſſen mit. Jm
neuen Etatsjahre wird der Preis für Licht und
Kraft um 5 Pf. geſenkt werden. Dieſe Herab
ſetzung des Preiſes wird von allen Familien begrüßt
werden. Ebenſo wird die Gewerbe-Ertrag-
ſteuer von 640 Prozent auf 500 Prozent erniedrigt
werden, Der neue Etat iſt fertiggeſtellt und ſchließt in
Einnahme und Ausgabe mit 627 116 RM. ab. Im
vergangenen Jahre hat die Stadtverwaltung alle Fehl-
beträge der Vorjahre abgedeckt und noch zwei Dar
lehen zurückgezahlt. Alles ein Beweis für die tatkräftige
Arbeit unſeres Bürgermeiſters Matthäs.

Von der Konfirmakion.
A Hohenmölfen. ber 100 Kinder waren es, die

am Sonntag Palmarum von der Pfarre zur Kirche
bei hellem Sonnenſchein zogen. Das Gotteshaus war
dicht beſetzt wie noch kein anderes Jahr. Eingeſegnet
wurden die Kinder durch den ſtellvertretenden
Roy aus Wählitz. Der Kirchengeſangverein verſchönte
die Feier durch Geſang.

Werbeabend.
A. NRaundorf. Jm Gaſthaus Geißler veranſtalte

ten die NS.Frauenſchaft und der BDM. einen

ſprach Begrüßungsworte. Ein Prolog „Der Tag
von Potsdam“ wurde ſehr ſinnwoll zum Vortrag
gebracht. Jn einem wechſelvollen Programm wurden
einige Werbe- und Thegterſtücke geſpielt. Den Höhe
punkt des Abends brachte das Volksſtück „Gudrun“.
Sehr gute Darbietungen und ein guter Beſuch werden
die Veranſtaltung ſehr zum Erfolg gereichen.

Große Kundgebung der S. Hago.
A Teuchern. Die NS.Hago veranſtaltete im

„Grünen Baum“ eine ſehr gut beſuchte Kundgebung
Nach Eröffnung durch den Ortsamtsleiter g.

Angern, hielt Oberhandelsſchullehrer Pg.
Gralle, Weißenfels, einen Vortrag über National
ſozialismus und Wirtſchaft. Hier ſchilderte er den Auf
bau des Staates der Nationalſozialiſten unter be
ſonderer Berückſichtigung des Städteaufbaues. Dasgroße en der Regierung
wird vor allem auch den Mittelſtand wieder aufleben
laſſen. Alles erfordert aber unbedingtes Vertrauen zu
den Maßnahmen. Seine Ausführungen ſchloß der
Redner mit den Worten: „Durch das deutſche Volk

e no e T r Feug ereder n g. Wenzel, Zeitz, über dienationalſozialiſtiſche Wagen We d
ernteten brauſenden Beifall. Die Kundgebung wir
durch ein Konzert der Stadtkapelle umrahmt. Mit
einem dreifachen „Sieg Heil“ und dem Geſang des
Horſt Weſſel-Liedes wurde die Veranſtaltung beendet.

Kraft durch Freude.
Teuchern Am Sonnabend fand hier die erſte

Feierabendveranſtaltung „Kraft durch Freude“ ſtatt.
Der Saal des Gaſthofes „Grüner Baum“ war
brechend voll. Die Ortsleitung der deutſchen Arbeits
front hatte ein reichhaltiges und gutes Programm
zuſammengeſtellt, das von der Mandolinenkonzert
gemeinſchaft, dem Bandonionverein Muſtkverein Thalig
und dem Turn und Radfahrerverein beſtritten wurde.
Nach der Begrüßung durch den Ortsbetriebszellenleiter
Pg. Coye, erfolgte der Einmarſch der NSBO.
Fahnen. Muſikaliſche und geſangliche Darbietungen
wechſelten in bunter Reihe. Für den verhinderten
Kreisleiter Pg. Pape ſprach Kreisbetriebszellenleiter
Schmidt, Weißenfels, über den Sinn und Zweck
des Feierabendwerkes „Kraft durch Freude“. Stür
miſcher Beifall dankte ihm. Mit einem dreifachen Sieg
Heil und dem Geſang des HorſtWeſſel-Liedes war der
erſte Teil beendet. Jm folgenden Teil wurde zum
Deutſchen Tanz aufgeſpielt.

Aus dem Unſtruttal.
Die Brückenſtraße freigegehen.

Freyburg. Die Straßenbauarbeiten in unſererStadt d ſoweit fortgeſchritten, daß die Brückenſtraße

für den Verkehr wieder freigegeben werden konnte. Auch
die Umleitung über die Marienſtraße wird bald beendet

ein.

Schwere Verbrühungen.
O Dorndorf. Der kleine Horſt L. verbrühte ſich

mit heißem Waſſer am Unkerkörper. Die Mutter wollte
heißes Waſſer auf die Wäſche sie wobei der be
dauernswerte Knabe über das Gefäß ſtolperte und
hineinſtürzte.

80. Geburtskag.
O RNebra, Jn beſter körperlicher und geiſtiger

Ja begeht heute die Einwohnerin Frl. Bertha
ahn den 80. Geburtstag. Die Jubilagrin iſt in

unſerer Stadt eine beliebte und geſchätzte Perſönlich
p Möge ihr ein zufriedener Lebensabend beſchieden

m!

Naumburg und Umgebung.
2000 RM. durch das Goldene Buch geſammelk.

Naumburg. Durch das Goldene Buch des
WHW. wurden in unſerer Stadt 2000 RM. T rt.
Für das Winterhilfswerk wurde hierdurch ein ner
Erfolg erzielt

t5 Aprikoſenbäume geſtohlen.

Raumburg. Nachts wurden aus dem Grund
ſtück der Baumſchule Schröder 15 Aprikoſenbäume ge
e Sarhdienliche Mitteilungen, die zur Ermitt
ne der Täter führen können, erbittet die Kriminal
poſizei

Beſtandene Meiſterprüfung.
Naumburg. An der Jenger Fachhochſchule für

Optiker beſtand Frl. Traude Riechardt die Ab
ſchluzz und. Meiſterprüfung mit „Gut!“ und darf ſo
re Titel „Staatlich approbierte Augenoptikerin

Zum Hrksbauernführer ernannt.
po Poſſenhain. Gemeindevorſteher Bauer Hugo

o e wurde von Kreishauernführer Wünning zum
rtsbauernführer der Gemeinde ernannt.

Werbeabend. Die Ortsgruppenleiterin Frau Eſchke
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Das Bauernthing
Mitteldeutschlands tritt zusammen

RNichtefeſt der Landesbauernſchaft Provinz SaStaatsrat Eggeling ſprach. chſen Anhalt.

Nachdem der Reichsnährſtand nach einheitliPlan als erſte ſtändiſche Organiſation ne a
in ſeinen Grundriſſen aufgebaut iſt und organiſatoriſch
durchgebildet wurde, hat dieſer gewaltige Apparat jetzt
ein Organ bekommen, in dem er ſich ſelbſt kontrolliert
und die lebendige Verbindung zwiſchen Führer und
Gefolgſchaft aufrechterhält. Dieſe Einrichtung iſt der
Landesbauernrat und das Landesbauernthing.

Der Landesbauernrak,
der erſtmalig innerhalb der Landesbauernſchafvinz Sachſen Anhalt am 24. Lenzing d. e Hele

er nra hat die Aufgabe, den Landesbauern
ührer durch den Mund des Sprechers (Bauer

A. SchraderSchernikau, M. d. R.) fortlaufend über
alle Angelegenheiten des Bauerntums in der Provinz
auf dem Laufenden zu halten. Dieſe Einrichtung ent
ſpricht einer bei unſeren Vorfahren üblichen Einrich
tung, die ihre Staats und Gemeinſchaftsangelegenheiten unter die ſtraffe Führung ihrer Herzöge und
Häuptlinge ſtellten, aber doch in ihren Volksverſamm
lungen eine Einrichtung beſaßen, die es jedem ermög
lichte, ſein Recht zu vertreten.

Ein erweiterter Rahmen des Landesbauernrates iſt
das Landesbauernkhing,

das gegenwärtig 465 Mitglieder innerhalb der Landesvauernſchaft Provinz Sachſen Anhalt aufweiſt. Es hat

die Aufgabe, die Bauernſchaft dieſes Gebietes nach
ſeen Tee n den Tann und die Ziel

ng der nationalſozialiſtiſchen ernpolitik macht

e r z bringenAm 25. Lenzing d. J. wurde in Halle im Stadtſchützenhaus das erſte Bauernthing ſt De
Sprecher des Things konnte als Ehrengäſte begrüßen:
Reichsſtatthalter Loeper, Staatsrat Jordan,
Landesbauernführer Peuckert (Thüringen), Vertreter
des anhaltiſchen Staatsminiſteriums und des Ober
präſidenten der Provinz Sachſen, den Oberbürgermeiſter
Dr. Weidemann, Landeshauptmann Okto, die

ihrer der Gruppe Mitte der SA. des SS.Ab
c V und der Hitlerjugend. Der Vortrag der

„Egmont“ Ouvertüre und des Chorals „Die Himmel
rühmen des Ewigen Ehre“ waren der feſtliche Auftakt
des Things.

Gauleiter Staatsrat Jordan
begrüßte kurz die mitteldeutſchen Bauernführer in ſeinemGau und gab dem Wunſche Ausdruck, n ihre e

möge ſich eingliedern in die gewaltige Symphonie unſerer
Aufbauarbeit und ein Bauſtein ſein am ewigen Reiche
der Deutſchen. Hierauf ſprach in längeren Ausführungen

Reichsſtatthalter Gauleiter Loeper.
Er wies darauf hin, daß der Nationalſozialismus ſtets
von der Vorausſetzung ausgegangen ſei, eine Stelle im
Volksganzen müſſe unter allen Umſtänden lebensfähig

emacht werden das Bauerntum, weil es die Grund
age für die Ernährung unſeres Volkes und für den

Schutz unſeres Reiches iſt. „Kein Volk kann ohne Pflug
und Schwert beſtehen!“ Der Nationalſozialismus will
deshalb einen Staat aufbauen, deſſen Grundlage Blut
und Boden iſt und in deſſen Mittelpunkt der Bauer
ſteht, als der Urquell deutſchen Blutes und der Hüter
des deutſchen Bodens.“ Die mit leidenſchaftlicher
Gläubigkeit vorgetragenen Ausführungen fanden in den
Herzen der Hörer ein lautes Echo. Dann nahm nach
dem gemeinſamen Geſang des Bauernliedes

Staatsrat Eggelindas Wort. aJn einer groß angelegten Rede beſchäftigte ſich derRedner mit Ken grudſeplichen Fragen e er
politik im Dritten Reich. Der Landesbauernführer
wies darauf hin, daß auf dem Gebiete der Agrarpoſlitik,
der Reichsbauernführer begonnen hat, eine Umwertun
aller Werte vorzunehmen. R. W. Darré führt un
zurück zu den urewigen und immer lebendigen alten
Grundlagen des bäuerlichen Weſens. Schon der Ger
mane war ſeiner ganzen Art nach immer Bauer und
in ihm lebte ewig der Wille zur Seßhaftigkeit. Jm
Gegenſatz dazu zog der Nomade umher, um Land zu
erobern, nicht um es zu bebauen, ſondern um es aus
zubeunten bis zur Verwüſtung.

Jn der Schaffung des deutſchen Reichs
erbhofrechts durch den Führer haben wir nichts
anderes zu erblicken als die praktiſche Verwirklichung
der Erkenntnis, daß der Nationalſozialismus im Raſſe
problem jene Weltanſchauung unſerer germaniſchen Vor
fahren anpackt, wie ſie ſich im Ahnenkult der Sippen
ausdrückt und in einer ſtrengen Folge des Gemein
ſchaftslebens ihre Vollendung fand. Hieraus erklärt
ſich auch der immer wieder auflodernde Kampf der
deutſchen Bauern für ein deutſches Bodenrecht.
Mit dem Reichserbhofrecht iſt der erſte Schritt zu einergrundſätzlich neuen Lebens und Geſchichtsouffaſſun ge
geben, die wiederum für die Fortentwicklung nſeres

Volkes entſcheidend 3 wird. Mit dieſem Geſetz wird
tatſächlich das römiſche Recht und damit alle mit art
fremdem Denken verbundenen Rechtsformen in ihrem
Lebensnerv getroffen. Von hier aus iſt die Fortent
wicklung zu einem geſchloſſenen deutſchen Bodenrecht,
das nunmehr auch die anderen Gebiete wie
Zinsfragen, Beſihwechſel, Beleihbarkeit umfaßt, nur
noch ein kleiner wert Erſt aus der Erkenntnis der
unlöslichen Verbundenheit von Blut und Boden wächſt
das heilige Recht und die heilige Pflicht des deutſchen
Menſchen zu Pflug und Schwert. Nur der Staat hat
das Recht, ein Volk zum letzten Gange aufzurufen, der
weiß, daß Blut und Boden zuſammengehören und aus
dem Opfer von Blut für den Boden wieder neues Blut
aus dem Boden herausquillt. Auf der gleichen Ebene
wie das Reichserbhofgeſetz liegt das Feſt preis
geſetz und das Geſetz zur Neubildung deut
chen Bauerntums. Die Erkenntnis von der

Notwendigkeit der Erhaltung unſerer Raſſe zwingt unszugunſten einer Verteilung der erun Suukiur in

allen Gebieten unſeres Lebensraumes auf die vielleicht
n Bewirtſchaftung wiſſentlich zu verzichten, um
e en eine Stärkung des bäuerlichen Elements als
er Lebensgrundlage unſeres Volkes einzutauſchen.

Der Repräſentant des Dritten Reiches wird ſtets
der bodenverbundene, wurzelechte Menſch, der wehr

r deutſche Bauer und der Soldat ſein.
urch das Reichserbhofgeſetz und das Feſtpreis

geſetz wird der bedeutendſte derBoden und deſſen Erzeugnis, aus der kapitaliſtiſchen
Virtſchaft herausgenommen. Damit wird das Pro
dukt der Scholle feſtgelegt, während ſich die andere
Wirtſchaft noch in einem Zuſtand größter Beweglichkeit
befindet.

Der Aufbau des Reichsnährſtandes durch denReichsbauernführer R. W. Darrs ſchafft ein Prince

der Selbſtverwaltung und Selbſtvrerantwortung, das
bewußt eine neue bodenſtändige e erzieht,
unbekümmert um Vorteile. Der Landesbauernrat als
beratende Jnſtanz des Landesbauernführers und das
Landesbauernthing als ähnliche Einrichtung im er

c r 7 S ge bäuerlichen Selbſtvaltung, die den Kontakt zwiſchen Führer und Gefobgſchaft herſtellen ſollen. Seiſhensgn

Der Landesbauernführer, Staatsrat Eggeling,ſchloß ſeine glänzende und oft von ſcür mſchein Peiſatt

unterbrochene mit folgenden Worten:
Treue, Pflicht und Ehre ſind die erſten Eigen

ſchaften des nationalſozialiſtiſchen Führerkorps in
unſerer Bauernſchaft. Auf ſie laſſen Sie uns in dieſer
Stunde ſchwören als auf das Vermächknis, das wir
in unſeren Händen kragen und übernommen haben
von jenen 2 Millionen Token des Weltkrieges und
jenen Freiheitskämpfern der A. S. und der
Hiklerjugend, die für die gewaltige Idee des nakional
ſozialiſtiſchen Deulſchlands geſtorben ſind. Denn wir
kämpfen nicht für uns, ſondern für das Leben unſeres
Volkes und für ſeine Anſterblichkeit.

Der Sprecher des Landesbauernthings gab dann
bebannt, daß dem Reichskanzler und dem
Reichsbauernführer folgende Telegramme ge
ſandt worden ſeien:

Unterſtützt das Rote Kreuz!
Ein Aufruf des Oberpräſidenten.

Das Rote Kreuz hat ſich in Krieg und Frieden als
eine für das deutſche Volk außerordentlich ſegensreiche
Einrichtung erwieſen. Das Rote Kreuz findet daher
auch die volle Unterſtützung und Förderung durch die
Regierung und Reichsleitung der NSDAP.

Es iſt Pflicht aller deutſchen Volksgenoſſen, das
Rote Kreuz nach beſten Kräften zu unterſtützen. Jch
erwarte daher von der Bevölkerung der Provinz
Sachſen, daß ſie jeder nach ſeinen Kräften dieſer
Pflicht nachkommt, insbeſondere auch durch Erwerb der
Mitgliedſchaft beim Roten Kreuz. Beſonders erſuche
ich die Behörden, in dieſem Sinne zu wirken und alle
Verſuche, dem Roten Kreuz irgendwie Schwierigkeiten
zu bereiten, von vornherein zu unterbinden.

Magdeburg, den 14. März 1934.
gez. von Ulrich.

Oberpräſident und Vorſitzender des Provinzialvereins
vom Roten Kreuz für die Provinz Sachſen.

„Landesbauernrat und Landesbauernthing ent
bieten ihrem geliebten Führer Gruß und das Ge
löbnis unwandelbarer Treue.“
Lndesbauernrat und Landesbauernthing grüßen
in treuer Gefolgſchaft ihren Reichsbauernführer,
den Vorkämpfer für Blut und Boden.“

Das HorſtWeſſel-Lied beſchloß die eindrucksvolle
Tagung.

Fünf Thingplätze
im Gan Halle-Merſehurg

Von der Feier des erſten Spatenſtichs auf 5 Thingplätzen im Gau ktich f ins
auf der Sachſenburg bei Heldrungen

Eckartsberga,
auf dem Haineberg bei Freyburg (Unſtrut) im Kreis
Huerfurt,
im Forſt bei Bad Schmiedeberg im Kreis Wittenberg,
auf dem Schildberg bei Schildau im Kreis Torgau,
im Pfarrholz bei Helbra im Mansfelder Seekreis,

geben folgende Telegramme einen kurzen Bericht:

„Herrn Reichsminiſter für Volksaufklärung
und Propaganda Dr. Goebbels

Berlin W 8, Wilhelmplatz 8/9.
Melde, daß ich als Landesſtellenleiter und Gau

propagandaleiter in engſter Zufammenarbeit mit dem
Gauarbeitsführer Pg. Simon im Gau Halle- Merſe
burg heute die Arbeit für fünf Thingplätze durch den
erſten Spatenſtich eingeleitet habe.

Landesſtelle Mitteldeutſchland.
gez.: Tießler.“

Halle a. d. S., den 21. März 1934.
„Herrn Reichsarbeitsführer Staatsſekretär Hierl

Berlin, Scharnhorſtſtraße 35.
Nach vollzogenem Spatenſtich an fünf Thingplätzen
im Arbeitsgau 14 entbieten wir Herrn Reichsarbeits
führer Grüße und Dank der Landesſtelle Mitteldeutſch
land des Reichsminiſteriums für Volksaufklärung und
Propaganda.

gez. Simon, gez.: Tießler,
Gauarbeitsführer. Landesſtellenleiter.“

Halle a. d. S., den 21. März 1934.
Miniſterialrat Otto Laubinger, mit deſſen Er

ſcheinen zu den Feiern gerechnet werden konnte, hatte
folgendes Telegramm geſandt:

„Durch unaufſchiebbare Dienſtreiſe leider am per
ſönlichen Erſcheinen verhindert. Dank für aufopfernde
Mitarbeit, den einzelnen Verſammlungen bitte herz
lichſte Grüße. Otto Laubinger.“

im Kreis

Und alle gaben gerne

Die Sammelaktion der leitenden Perſönlichkeiten

der NSDAP. in Merſeburg am Palmſonntag war
von einem guten Erfolge gekrönt. Es war ein
ſeltenes' Bild, das zugleich Beweis dafür ablegte, daß
auch die Leiter der örtlichen Parteiorganiſationen ſich
nicht ſcheuen, mit der Sammelbüchſe durch die Straße
zu gehen und jeden Paſſanten freundlichſt um eine
Spende zu bitten, wie es in den Jahren des Kampfes
der SA.Mann ſooft getan hat.

Unſere Bilder zeigen zwei Momentaufnahmen aus

der Sammeltätigkeit.

„—„-cSCſ|-]oO7--r-CAſMCſSTSS, G G

Aufruf zum Reichsherufswettkampf

Nchdem unſer Reichsjugendführer Bald ur von
Schir ach gemeinſam mit dem Stabsleiter der PO.
und Führer der deutſchen Arbeitsfront, Pg. Dr. Le y,
zu dem Reichsberufswettkampf der deutſchen Jugend
für die Zeit

vom 9. bis 15. April
aufgerufen haben und nachdem die Reichsminiſter
Dr. Frick, Dr. Goebbels, Darré, Dr.Schmidt und Seldte dieſen Aufruf unterzeichnet
haben, ſtellen wir, die Hitler- Jugend einſchl. des
Bundes deutſcher Mädel, uns reſtlos zur
Durchführung dieſes Reichsberufswettkampfes zur
Verfügung.Die HitlerJugend und der Bund deutſcher Mädel
übernehmen entſprechend dem Aufruf des Leiters des
ſozialen Amtes der Reichsjugendführung und des
Leiters des Jugendamtes der deutſchen Arbeitsfront die
Propaganda und leiſten, wo nur irgend möglich,
Hilfe bei den Durchführu arbeiten.

Jeder berufstätige Hillerjunge, jedes berufskätige
Mädel aus dim Bund deutſcher Mädel muß ſich am
Reichsberufswettkampf beteiligen.

Die gange deutſche Jugend des Gebietes Mittelland
hat ſich einzuſetzen für dieſen Kampf, der allen jungen
Deutſchen den Wert und den Sinn der Arbeit von
neuem einprägen ſoll. Die Fahne der Hiteler-Jugend,
unter der dieſer Kampf ſtattfindet, wird durch ihre Ge
folgſchaft der Garant für das Gelingen dieſes Kampfes
der ſozialiſtiſchen Gemeinſchaft der jungen Front.

Heil Hitler!
Die Führerin des Obergaues Miltelland

gez. Käthe Reifert, Obergauführerin.
Der Führer des Gebiekes Mittelland

gez. Richard Reckewerth, Gebietsführer.
Der Leiter des Sozialen Amkes im Gebiet Mittelland

gez. Wolfgang Schlinke, Bannführer.

Neueinſtellung und Unfallverhütung

Schützt Leben und Geſundheit!
Der Verband der Deutſchen Berufsgenoſſenſchaften

veranſtaltet in Verbindung mit der Deutſchen Arbeits
front und der NsBO. gegenwärtig einen Pro
pagandafeldzug für Unfallverhüktung.

Die Einprägung aller Vorſchriften, die zum Schutze
von Leben und Geſundheit aller im Arbeitsprozeß
Stehenden erlaſſen ſind, iſt heute mehr denn je not
wendig. Der gewaltige Erfolg der Arbeitsſchlacht, den
wir der zielſicheren Führung unſeres Führers zu danken
haben, hat bereits im Jahre 1933 rund 2,3 Millionen
Volksgenoſſen wieder in die Fabriken, die Werkſtätten,
die Laboratorien, die Kontore, in die Ställe und
Scheunen der Bauern und an Arbeitsſtellen unter
freiem Himmel gebracht. Weitere Millionen Arbeiter
der Fauſt wird. die neue Welle der Arbeitsſchlacht
wieder in Lohn und Brot bringen.

Viele, viele aber ſind der Arbeit ſeit Jahren ent
fremdet, viele werden in andere Betriebe kommen, mit
deren Eigenarten ſie noch nicht vertraut ſind. Damit
aber ſind ſie den Gefahren des Betriebes ſtärker aus
geſetzt als derjenige Arbeitskamerad, der ununter
brochen in einem Betriebe arbeitet und dem die Ge
fahrenquellen genau bekannt ſind, oder der aus den
Unfällen anderer, die meiſt auf leichtſinniges oder
fahrläſſiges eigenes Verſchulden zurückzuführen ſind,
gelernt hat.

So kommt es denn in dieſer Zeit immer wieder
zu Meldungen von Betriebsunfällen, die oft den Nach
ſatz tragen „Der Fall iſt um ſo tragiſcher, als der
Verunglückte nach langer Arbeitsloſigkeit erſt ſeit
einigen Tagen wieder Arbeit erhalten hatte.“

Hier kann nur die tätige Mithilfe aller Betriebs
angehörigen helfen. Jeder Neuling muß von
dem Betriebsleiter, von ſeinem Meiſter und von ſeinen
Kameraden beſonders aufmerkſom betreut werden.
Er muß auf die eigenartigen Betriebsvorſchriften hin
gewieſen, über die Schutzvorrichtungen und Unfallvor
ſchriften belehrt und es muß ihm gezeigt werden, wie
er am unfallſicherſten arbeitet. Darüber hinaus muß
er aber beobachtet und immer wieder zu richtiger Ar
beitsweiſe angehalken werden. Der Meiſter und der
Nachbar am Arbeitsplatz des Neulings, die übrigens
unter Umſtänden durch ihn gefährdet werden können,
müſſen ſich als Patron oder Pate fühlen und ihn vor
dem Unfallteufel beſchützen und beſchjrmen und ihm
ein treuer Arbeitskamerad ſein.

Die Grundlage der geſamten Unfallverhütung bilden
die Unfallverhütungsvorſchriften, die in den letzten
Jahren vollkommen überarbeitet und neu aufgeſtellt
worden ſind Dieſe neuen Vorſchriften treten am
1 April 1934 in Kraft und werden in allen Betrieben
bekanntgemacht werden. Mit ihnen muß ſich jeder Be
triebsangehörige eingehend beſchäftigen, d. h. er ſoll
ſie nicht nur flüchtig durchleſen, ſondern ſie ſich ein
prägen, ſie verſtehen, ſich über ihre Bedeutung im ein
zelnen klar werden und vor allen Dingen auch danach
handeln. Denn das iſt das erſte Gebot der Unfallver
hütung: „Befolge d re Unfallverhütungs-
vorſchriften!“ Viel wäre erreicht, wenn dieſes
Gebot jedem einzelnen ſo in Fleiſch und Blut über
gehen würde, daß er die Unfallverhütungsvorſchriften
ganz inſtinktiv befolgt

Die Geſundheit iſt das höchſte Gut des Menſchen,
erſt wer krank oder verkrüppelt iſt weiß es voll zu
würdigen. Darüber hinaus aber würden Millionen
an Mitteln für produktive Zwecke erſpart, wenn die Unfallverhütungsmaßnahmen genau
beachtet werden. Darum die Mahnung:

Deutſcher Arbeiter, verlaſſe dich nicht auf deine
Geſchicklichkeit und dein Glück, handle nicht leichtſinnig,
ſondern bedenke, daß diefe Unfallverhütungsvorſchriften
zu deinem Wohl erlaſſen worden ſind, und beachte ſie
Zarum! Es muß erreicht werden, daß die Unfallzahl
nicht weiterſteigt, ſondern daß das mit ihr verbundene
Leid, die Unſumme von Schmerzen und Qualen er
ſpart werden zum Wohle des einzelnen und der All
gemeinheit!“

Anderung des Nachtbackverbotes.
Belieferung der Semmeln ab 6 Uhr früh.

Auf Wunſch des Reichsminiſters für Ernährung iſt
eine vorübergehende Anderung des Nachtbackgeſetzes er
folgt. Durch die Anderung wird unter grundſätzlicher
Aufrechterhaltung des Nachtbackverbots der zuläſſige
Arbeitsbeginn in Bäckereien und Konditoreien,
der jetzt früheſtens um 5 Uhr morgens liegt, für das
Anheizen der Ofen und die Teigbereitung um eine
Stunde, auf 4 Uhr morgen s, der Arbeits-beginn auf 48 Uhr morgens vorgelegt. Zugleich
wird der Verkaufsbeginn für Bäcker und Kon
ditorwaren einheitlich auf früheſten s 6 Uhr
morgens feſtgeſetzt. Das Austragen oder Ausfahren
zur Belieferung von offenen Verkaufsſtellen iſt frühe
ſtens um 524 Uhr morgens zuläſſig. Für Jugendliche
unter 16 Jahren bleibt es bei dem jetzt zuläſſigen Ar
beitsbeginn um 5 Uhr morgens. Die Einſchränkung
des Nachtbackverbotes ſoll der Landwirtſchaft die Mög
lichkeit geben, einen höheren Abſatz an Wei
zenmehl zu erzielen. Die Einſchränkung wurde be
grenzt bis zum 30. September 1934.

Daimier-Benz A- G. Verkaufstelle: Halle, Hindenburgstraße 59, Fernruf 290 15.
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Frühlingsfeste in ceut,chen Gauen
Jahrhunderte alte Bräuche.

Die erſten leuchtenden Sonnenſtrahlen, die nach
langen dunklen Wochen wieder ins Zimmer dringen,
werden von jedermann als erſte Boten des heran
nahenden Frühlings begrüßt. Bei unſeren Vor
fahren war dieſes Ereignis der Anlaß zu frohen
Feſten, das die geſamten Bewohner des Ortes ver
einigte. Heute ſtößt man auf überreſte ſolcher einſt all
gemein verbreiteter Feiern nur noch dort, wo ſich alte
Sitte zäh gegen die Einflüſſe einer neuen Zeit be
hauptet hat.

Wie anſpruchslos war man in vergangenen Zeiten
in u Veranlaſſung und Ausgeſtaltung ſolcher
Feſtel Jn Wien ging m B. jahrhundertelang
das Feſt des erſten Veilchens. Allgemeine Fröhlichkeit
herrſchte über dieſen erſten Frühlingsboten. Der
ſchönſten und ſittſamſten Jungfrau an der Donau
wurde der Vorzug eingeräumt, dieſes erſte Frülings
blümchen zu pflücken. In anderen Gegenden wiederum
legte man das Frühlingsfeſt auf den Tag, der die
Ankunft der S des Storches oder derPachtigall brachte. Aus Freude über die Wiederkehr
des Kuckucks wurde einſt zur Frühlingszeit ſogar in
den Kirchen auf der Orgel ſein Ruf nachgeahmt. Jn
Bautzen feierte man bis ins 16. Jahrhundert ein

rühlingsfeſt in der Weiſe, daß ein Umzug mit
Lichtern durch die Stadt gehalten und dann auf dem
Markte alte Fäſſer zündet wurden, wobei der
Stadtſchulmeiſter in lateiniſcher Sprache verkündete:
„Der Frühling kommt!“

In den meiſten Frühlingsfeſten kam neben derFreude über die er hellere Jahreszeit die

iß achtung des inters zum AusdruckMan ſah in in den Geiſt, der das Wachstum ver
hindert und dem man deshalb mit wahrer Begeiſte
rung den Garaus machte. Man ſtellte den Winter als
Strohmann dar und warf ihn entweder ins Waſſer,
verbrannte ihn in einem hellen Feuer oder begrub
ihn in feierlichem Aufzuge.

Jn dem Lwſn gen rm t r Seitebis weit in das 16. Jahrhundert hinein am Sonntag
Lätare ein Strohmann oder eine Strohfrau, die mit
Bandern, Lappen, Kränzen und einer Wergperrücke
auf war, auf einer Stange dur ämtliche
Straßen der Stadt getragen, dann zerriſſen und in
den geworfen.

ig Zürich erhalten. egeht dort das ſog.in am erſten Tr nach der Fern
li und Nachtglei Den Namen trägt das
Feſt davon, daß von dieſem Tag an der Feierabend
wieder um ſechs eingeläutet wird. Am Vormittag
durchziehen weißgekleidete Mädchen die Straßen. Sie
ſind mit Kränzen geſchmückt oder tragen kleine, mit
Glöckchen behangene Bäumchen in der Hand. Sie
C Frühlingslieder und erhalten dafür allerlei

Die Knaben haben zu gleicher Zeit einen
Strohmann, der den Winter darſtellet und den ſie
höhnend Böög, d. u Popanz, nennen, durch die
Straßen getragen. dem Schlag ſechs Uhr wird
der auf einer hohen St aufgepflanzte Stroh
mann in Gegenwart vieler Zuſchauer auf gewaltigen
Reiſighaufen verbrannt. Wenn der „Böög“ nicht oben
an der Stange verbrennt, ſondern vorher ins Feuer
ſtürzt, heißt es, daß die Kälte noch einmal zurückkehren
wird. Die achſenen pflegen den Tag durch Ver
kleidungen, Umzüge und gefſellige Zuſammenkünfte feſt
lich zu begeben, und die karnevalähnlichen Ver
gnügungen drängen den eigentlichen alten Frühlings
brauch immer mehr zurück.

Derſelbe Brauch wird anderwärts „Todaustreiben“
znannt, weil man in der den Winter darſtellenden

Strohpuppe den Tod erblickt, den man zum Ort hin
austrägt und verbrennt. Vielfach iſt damit der Aber
glaube verbunden, daß das Dorf, von deſſen Be
wohnern das Todesaustragen ſehr ſorgfältig aus
8rt wird, von böſen Krankheiten verſchont

eibt.
In manchen Gegenden läßt man an dem Tage der

Frühlingsfeier. die oft auf den Sonntag Lätare gelegt
wird, den Winter mit dem Sommer um die Herr
ſchaft kämpfen. Der Winter wird von einem in
Stroh gehüllten, der Sommer von einem mit Efeu
geſchmückten Knaben verkörpert. Der Winter kämp
gegen den Sommer und ſein Gefolge mit Aſche u
Häckſel, während des Sommers ffen grüne Blätterund Blumen ſind. Natürlich muß der Sonne ſtets

Sieger bleiben. Er zieht mit ſeinem Gefolge unter
dem Geſang des Liedes „Trarira, der Sommer, der
iſt da“, in den Ort, und es ſchließt ſich ein fröhliches
Feſt der Jugend an. Die Jugend iſt ja mit dem Früh
ling aufs innigſte verbunden, und ſo ziehen z. B. in
der Pfalz und vor allem in Heidelberg, noch heute,
die Kinder mit den ſog. Sommertagsſtecken, die mit
Bändern und Bretzeln geſchmückt ſind, ins Freie dem
e entgegen. Jn Heſſen treten die Knaben,
die für den Frühling kämpfen, in Soldatenuniformen
auf, während die „Butzenmänner“ mit geſchwärzten
Geſichtern, blumengeſchmückten Dreimaſtern, lkedernem
Schurgzfell und einem langen Rohrſtock, die einſt das
Sinnbild des kämpfenden Winters waren, jetzt nur

die „Krieger“ drängt.

eine ausſchließliche Angelegenheit der

erhalten. Unter den kleinen dreijährigen Mädchen wird

chen lernen muß, deſſen im Laufe der Jahr
hunderte ſo verſtümmelt iſt,
ein an das r anklingendes Wort zu ver
ſtehen iſt. Am erſten Sonntag im Mai tritt die zur
Mayence Auserwählte an die Spitze eines Zuges von
Mädchen, in dem das Feſtabzeichen, ein bänder
geſchmückter Strauß an einem langen Stab und weiter
ein Korb und eine Geldbüchſe mitgeführt werden. Vor
jedem Haus werden das alte rätſelhafte Lied geſungen
und Gaben eingeſammelt, die den Mädchen zugute
kommen. Dieſe kleine Mayence iſt die Verkörperung
der r die einſt bei dem Maitanz der
Jugend in Südfrankreich eine große Rolle ſpielte und
der vielerlei Gaben, vor allem Frühlingsblumen und
Eier zum Opfer gebracht wurden.

Lawien
Jn jedem Frühjahr werden Menſchen von

Lawinen getötet und ganze Dörfer vernichtet. Von
dieſer ewigen Bergnot nimmt die übrige Welt nurwenig Notiz. Die Pennmes bringen zwar die Hiobs

nachrichten in entſprechender Aufmachung und erinnern
bei der Gelegenheit an vergangene ähnliche Kataſtrophen,
aber der Leſer im Flachland bekommt, ſofern er
nicht ſelber erfahrener Alpiniſt iſt, kaum eine Vor
ſtellung von der Macht des „weißen Todes“.

Die vielen e, denen Skifahrer und Tou
riſten zum Opfer fielen, und die mitunter gleich
mehrere Tote forderten, ſpielen in der großen Statiſtik
der eigentlichen Lawinenkataſtrophen noch eine ver
W 7 geringe Rolle. Louis Trenker undalter Fukotans haben erſtmalig eine ziemlich
vollſtändige Liſte dieſer verheerenden Naturereigniſſe
per ſtellt. In ihr überraſcht die Feſtſtellung,
g im c bſerrcleſa e e und m niegsfront öſterreichi eite nicht weniger als5000 Soldaten um das Leben ge
kommen ſind. Jm großen Sterben des Weltkrieges ſinddieſe beiſpielloſen Ja len nicht ſonderlich aufgefallen;
ſie fanden wohl in keinem Heeresberid klare

Erwähnung. Es iſt anzunehmen, daß auch die
Jtaliener im gleichen Jahre und durch gleiche Unglücksfälle werfen große er hatten.

Jn Korſika, wo das Gebirge zwar nur bis
Da 2800 Meter anſteigt, aber vielfach zerklüftete
Steilhänge hat, wurden in dieſem Jahr durch
er Lawinen wieder 10 Häuſer einer Ort
chaft v llig zerſtört und vierzig Menſchen

tötet. 1927 wurden im benachbarten Gebiet ſieb
zehn Holzfäller verſchüttet.

Angeſichts der alljährlichen Wiederkehr ſolcher Kata
ſtrophen drängt ſich die Frage auf, inwieweit ſie zu
verhindern oder doch in ihren Wirkungen abzu
e ſind. Die Unterkunftshütten und Hotels

r Skiſportier ſind durchweg in verhältnismäßig
lawinenſicheren Gebieten errichtet oder doch
durch koſtſpielige Schutz maßnahmen nach Mög-
lichkeit vor den drohenden Gefahren bewahrt. Wer
alſo auf ſeinen Brettern gar im Schmelzmond mit ent
blößtem Oberkörper die Freuden natürlicher Höhen
ſonne genießt und dabei gelegentlich aus reſpektvoller
Entfernung das „großartige Schauſpiel“ herabrollender
Lawinen beobachtet, hat zu dem gewaltigen, Natur
geſchehen gewiß eine ganz andere Einſtellung, als der

der in den unberechenbaren Lawinen viel
fach ſeine ſchlimmſten Feinde im Kampf um ein hartes
Daſein erkennen muß.

Man baut das Haus halb in den Hang hinein und
das doppelt und dreifach verſtärkte Dach ſo, daß es
unter Umſtänden als Gleitbahn für ſchnelle und
nicht zu ſchwere Schneemaſſen dienen kann. Aber nicht
ſelken treten Umſtände ein, die auch der erfahrenſte
Bergmenſch nicht vorausſehen konnte, und ein ganzer,
wegen ſeiner Sicherheit geprieſener Hof geht, durch die
Luft gewirbelt, mit zu Tal.

Jm Vintſchgau ziehen ſich die Bergbauern in
der gefährlichſten Zeit in beſondere Fluchtwohnungen
und Lawinenkeller zurück, und ſie verbringen oft viele
Tage und Nächte in den eingemauerten Höhlen. Jn
einzelnen, beſonders Gegenden desTeſſins nahmen die Bewohner eine Zeitlang ſdie Kreuze von den Friedhöfen mit, da in enches

Wintern erfahrungsgemäß nicht ein einziges Grab un
verſehrt blieb.

Was dem einzelnen Bauern für ſein einſames kleines
Gehöft nicht möglich war, hat der Staat für ganze

dafür zu ſorgen haben, daß ſich kein Mädchen zwiſchen

Dafür iſt anderwärts das Frühlingsfeſt wiederum
Mädchen.

Dort, wo ſich einſt Franzoſen, die um ihres Glaubens
willen geflüchtet waren, in geſchloſſenen Dörfern an
ſiedelten, hat ſich die „Mayence“ als Frühlingsbrauch

die „Mayence“ ausgewählt, die ein beſtimmtes Vers

ß nur hin und wieder

Man begrüßt ja nicht nur den beginnenden Früh
ling und ſein zaghaftes Kommen, ſondern feiert ihn
in altüberlieferten Spielen auch dann, wenn er auf
der vollen Höhe ſeines Ruhmes ſteht. Mancherorts
wird noch als letzter Reſt der einſtigen allgemeinen
Frühlingsfeier ein Maibaum errichtet, entweder
ein großer, farbenprächtig geſchmückter für das ganze
Dorf, oder die Burſchen ſtellen den Mädchen einzelne
Bäumchen vor das Haus. Man kennt auch die voll
ſtändig in Laub eingehüllte Geſtalt, die man entweder
im Umzug durch das Dorf führt oder die ſich im Wald
verſteckt, von der Jugend geſucht und feiſerlich ein
eholt wird. Sie ſoll den Segen der Natur ver
örpern, den man dem Ort ſichern will. Jn Nord

deutſchland iſt in manchen Gegenden noch das
Maibrautpaar bekannt, das man auch Maikönigs
oder e mar nennt. Man erwählt dazu das
ſchönſte ädchen und den anſehnlichſten Burſchen,
weil es nach dem Volksglauben ein göttliches Braut
paar verſinnbildlicht. Es wird mit maigrünem Laub
v ückt, und ihm werden beſondere Ehren erwieſen.

ieſer Wertſchätzung des Maipaares ſteht in der
Schweiz eine Verſpottung aller Ledigen gegenüber.
Bei dem feſtlichen Frühlingsumzug lieſt man alle ihre
Sünden vor und treibt vielerlei Spott mit ihnen.
Denn der tiefe Sinn, der dieſen alten Frühlingsfeiern
innewohnt, iſt ſtets eine tiefe Ehrfurcht vor dem ſich
immer wieder erneuernden Leben. überall erſehnt die
Menſchheit den Frühling und begrüßt ihn auf ver
ſchiedene Weiſe. W. Sch.

Gibt es einen Lawinenschutz?
Fluchtwohnungen auf Galerien. Der Lawinenſporn.

r und Lawinenſchnur.
r e und größere Ortſchaften vollbracht: rieſige
S von deren Koſten ſich der Laiekeine Vorſtellung macht, halten die gleitenden Schnee
maſſen e oder dieſe werden von einem gewaltigen
Sporn zerſchnitten und zu beiden Seiten auf unbebaute
Gebiete gelenkt. Die Bergbahnen, die ſich vorwitzig anden Hängen entlangſchlängeln, ſind ſelbſwerſtändlich in

gr. Weiſe geſichert, aber noch 1917 wurde bei
olfgang ein nach Davos fahrender Perſonenzug

von einer Lawine erfaßt, und 10 Menſchen kamen dabei
ums Leben.

Die europäiſchen Alpenvereine haben nicht

nicht für einen Aufenthalt während des Winters
oder des Frühjahrs beſtimmt.

Henry Hoeck, der ausgezeichnete alpine Schrift.
ſteller, ſchildert den Untergang einer ſolchen Hütte am
Schiahorn: „Nach einem heftigen Schneefall im März
entdeckte am erſten klaren Morgen ein Führer, daß die
Hütte verſchwunden war. Er glarmierte die Rettungs
ſtelle. Wir zogen eilig hinauf. Und von der ganzen
Hütte waren nur noch die Fundamente übriggeblieben.
Kubikmetergroße Blöcke des Mauerwerks waren einfach
weggeblaſen. Als hätte eine ſchwere Exploſion ſtatt
efunden. Das hatte eine Staublawine getan, die das
al hinabgekommen war.“

Die Staublawine iſt die ſchönſte aller Lawinen
und zugleich die gefährlichſte. Sie wirkt mitunter wie
ein großer Waſſerfall. Sie kann durch einen Skiläufer
verurſacht werden, der ein ſog. „Schneeſchild“ ihre ver
kruſtete und vereiſte Oberfläche, abgetreten hat. Das
ganze Schild zerbirſt in weiten Sprüngen, und der
unter ihm verborgen geweſene lockere Pulverſchnee ſtaubt
nach. Eine ſolche Staublawine übt ihr Vernichtungs-
werk ſchon, wenn ſie ſelbſt noch gar nicht da iſt; denn
der Luftdruck, der ihr als Sturm vovauszieht,
wirft Menſchen und Bäume ervarmungslos zu Boden.
Wer da in gewiſſen Büchern den gutgemeinten Rat
findet, man müſſe im Kampf gegen eine Lawine immer
Oberhand behalten, d. h. verſuchen, auf den rotierenden
Schneemaſſen hinabzureiten, der ſoll es lieber nicht aufeinen We ſo Art ankommen laſſen. Wenn man
ſehr viel Glück hat, kann man ſich vielleicht aus
einer kleinen Neuſchneelawine ſeitlich „herausrudern“,
aber dieſes Glück war noch nicht vielen Alpiniſten be

ſchieden. eEs iſt ein Jrrtum, anzunehmen, daß faſt jeder
Appiniſt irgendwann einmal mit Lawinen unliebſame
Bekanntſchaft macht. Dieſe Annahme wurde lediglich
durch das auch in Büchern verbreitete Touriſtenlatein
gefördert. Das ſog. „Schneebrekt“, das immer, auch
im Sommer, gefährlich iſt, bringt, einmal los
getreten, unterhalb liegende Schneemaſſen in Bewegung.

Wer bedenkt, daß ein einziger Kubikmeter ver
harſchter Schnee etwa 800 Kilo wiegt, der bekommt
vielleicht eine Ahnung von der Wucht ſolcher
Lawinen.

Vorſichtige befragen die „Lawinenuhr“, deren Zeiger
bei Steilhängen mit Neigung über 22 Grad ausſchlägt,
und Unlkernehmungsluſtige nehmen dann die rote„Lawinenſchnur“, an der ſich die „Uberlebenden“ ſpäter

bis zum Verſchütteten durcharbeiten können aber
erfahrene Apiniſten behaupten, daß jeder, der ſo toll

weniger als fünſ zig Schutzhäuſer durch Schnee-ſtürme verloren; die Hütten waren allerdings meiſt Rettungskolonne mitzunehmen.
kühn oder ſo bedenklich ſei, auch gut tue, e

Künstler-Anekdoten
Bernard Shaw in der Anekdote.

Bernard Shaw biegt in London um eine Straßen
ecke. Ein Bettler ſteht da, Krüppel, hält Shaw den
Hut hin. Der grüßt liebenswürdig, ſagt mit ruhiger,
aber bewußter Beſtimmtheit „Preſſel“ und geht
weiter.

Shaw wandert durchs ſchottiſche Hochland. Da holt
ihn ein anderer Touriſt ein, ſieht ihn an, ſcheint ſich
zu beſinnen, erinnert ſich wohl, das Geſicht zu kennen.
Woher? fragt er ſich wohl.

merkt, jetzt wird er ihn gleich anſprechen.
Da lächelt Shaw verbindlich, noch verbindlicher
und ſagt: „Gewiß! Sie en vollkommen recht.“

Dann eilt er weiter, froh, einer Huldigung ent
gangen zu ſein.

Bei Bernard Shaw iſt ein Journaliſt des Abends
zu Beſuch. Der redet dem Teufel das Ohr weg. Zer
quält Shaw mit unendlichen Fragen. Ein unerſchöpf
licher Jnterviewer. An Weggehen denkt er nicht.

Shaw wird ungeduldig und abgeſpannt. Schon iſt
Mitternacht vorbei. Der t geht nicht, nicht um ein
Uhr, nicht um zwei Uhr.

Gegen drei Uhr zündet der Journaliſt ſich eine
neue Jmporte an. „Ach!“ ſagt da Shaw, „Sie rauchen
auch unterwegs

Kuliſſengeſchichten.
Ein Theaterdirektor gab einer Schauſpielerin, die

die Rolle einer verlaſſenen Geliebten ſpielte, ver
ſtehen, daß es ihr an Leidenſchaft fehlte. „Das iſt
doch nicht ſchwer, ſtellen Sie ſich doch nur vor, Sie
wären leidenſchaftlich verliebt. Wenn Jhr Geliebter
Sie verließe, was würden Sie dann tun?“ „Jch
würde mir eben einen anderen ſuchen!“

e

Ein junger Mann beſuchte eine Tänzerin der Oper
und beklagte ſich über die Unverſchämtheit ihres Por-
tiers. „Werfen Sie doch dieſen Grobian hinaus!“
„Daran habe ich auch ſchon gedacht, aber was ſoll ich
tun? Er iſt mein Vater.“

Der berühmte Tänzer Veſtris pflegte zu ſagen:
„Jch kenne heute nur drei Menſchen, die einzig in
ihrer Art ſind: den König von Preußen, Voltaire und
meine Wenigkeit!“

Die Rachel lud Dumas mit folgendem Brief zum

Fringe ein: D.„Lieber Freund, kommen Sie doch morgen zi
Frühſtück zu mir. Sie werden ſich beſtimmt nicht
amüſieren, da ich gar nicht geiſtreich bin. Da ich aber
ein ausgezeichnetes Gedächtnis habe, werde ich dann
am folgenden Tage geiſtreich ſein

Jns Filmatelier kommt eine Schauſpielerin mit un
gewöhnlicher Verſpätung. Das ganze Programm des
Aufnahmetages war dadurch umgeworfen. Der Re
giſſeur ſtellte die Dame zur Rede. „Aber, Herr
Doktor, was wollen Sie denn? Jch habe doch bei
Jhnen einen Vertrag, in dem mir ausdrücklich erlaubt
iſt, die Aufnahme zu verſäumen, wenn ich eine wichtige
Probe habe. Und ich habe heute den ganzen Vor
mittag über probiert.“ „Aber Sie ſpielen doch in
dem neuen Stück. gar nicht mit!“ Aber, Herr
Doktor, erſtens habe ich gar nichts vom Theuter ge
ſagt, und zweitens habe ich beim Theater auch einen
Vertrag, in dem es mir ausdrücklich erlaubt iſt, die
Probe zu verſäumen, wenn ich eine wichtige Aufnahme
habe.“ „Ums Himmels willen, was in aller Welt
haben Sie denn da probiert?“ „Wenn Sie's dur h
aus wiſſen wollen: mein neues Abendkleid, Herr Dok
korl! Meine Schneiderin iſt nämlich die einzige, mit
der ich keinen Vertrag habe, daß ich die Proben ver
ſäumen darf.“

zum

Onkel Antons Kinderkalender 1934. Verlag von A. Anton
Co., Leipzig. Preis gebunden 1,40 M. Dieſer hübſche

Kinder Kalender, im Umfang um die Hälfte vermehrt, iſt s
ſchönſte und billigſte Kinder Jahrbuch, das man ſeinen Kindern
ſchenken muß, wenn man ihnen ein Jahr lang unbeſchreiblich
viel Freude und Anregung geben will. Eine luſtige bunte
Spielbeilage und zwei bunte Buſchiaden und die neueſten
Streiche der „Wilden Mathilde“ machen unſeren Kindern be
ſonders viel Spaß. ß

Auerbachs Deutſcher Kinderkalender 1934, 52. Jahrgang, in
elegantem Ganzleinenband nur 1,80 M. Verlag Otto Wiegand.
G. m. v. H., Leipzig. Dieſer neue „Auerbach“ iſt da s
Oſtergeſchenk für unſere Jugend. Er iſt eine wahre Schatz
kammer ſchönſter Märchen, Erzählungen, Gedichte, Rätſel,
Scherzfragen und Theaterſtücke zum Selbſtaufflühren, enthält
viele ein- und mehrfarbige Bilder. Wo er Einkehr hält,
herrſcht Freude und Jubel.

Ludwig Richter Abreißkalender 1934. Verlag von Georg
Wiegand, Leipzig. Preis 1,60 M. Der Kalender ent ältüber 100 So ſchuitte nach Zeichnungen des Meiſters, deſſen

50. Todestag das deutſche Volk am 19. Juni d. J. begehen
wird Nahezu fämtliche Bilder des Meiſters aus „Scherer, die
ſchönſten deutſchen Volkslieder“ bringt der Kalender, der be
ſonders allen Freunden der Kunſt Ludwig Richters dringend
anempfohlen ſei.

Berliner Brief
Köufe auf Sicht. Eine zweite Autoausſtellung.

berwundener Rekordwahn. Die Männer ohne Schlaf.
Aus der „Krabbelkiſte“. Bewährte Berlinerin!

In Amerika ſoll es Sitte ſein, daß ſich die Auto
beſiter jedes Frühjahr einen neuen Wagen kaufen.
Das hat für die Frauen der Begüterten jeweils den
Vorzug, daß ſie die Farben des ebenfalls fälligen
Koſtüms mit denen des ſchnittigen Kabrioletts in
harmoniſchen Einklang bringen können. werden
es wohl ſowieſo nur die beſonders Wohlhabenden ſein,
die ſich den für unſere Begrife ungeheuren Luxus eines
jährlichen Wagenwechſels erlauben. Seitdem die Rieſen
dampfer uns binnen drei Tagen ins Land der un

v Möglichkeiten tragen, wiſſen wir, was drüben
ebenfalls unmöglich iſt. Bei der diesjährigen Berliner
Autoausſtellung konnte man wieder die Beobachtung
machen, daß der Deutſche einen Wagen auf Sicht
wählt, und die Wünſche der teuren Gefährtin ſcheinen
für ihn hinſichtlich der Modefarben noch nicht beſtimmend.
Autokauf iſt eine Sache, die gründlich überlegt ſein
will. Darum hatte man am Kaiſerdamm auch von jenen
amerikaniſchen Werbemethoden abgeſehen, die Limouſinen
und Sportwagen nicht anders als Modellkleider oder
Hüte anpreiſen. Doch hat der Beſuch der Hallen wieder
den Beweis erbracht, daß die Teilnahme an der
fortſchreitenden Motoriſterung in keinem europäiſchen
Lande ſo vielfältig und leidenſchaftlich iſt wie bei uns,
wo Knirpſe nicht nur mit neidiſchen Blicken raſſige
Renner bewundern, ſondern ſtaunenden Fachleuten von
Konſtruktionsſtänden ſachverſtändige Auskunft erteilen.

Es gab übrigens zwei Autoausſtellungen in Berlin.Eine offhielle und eine inoffizielle, eine in und eine vor

den Hallen. Die ernſthaften und klugen Intereſſenten
beſuchten auch die Schau, die ſich durch die rieſige An
fahrt in ewig wechſelnden Bildern und Eindrücken er
gab. Es iſt vermutlich keine Abſicht, daß man ſchon un
mittelbar vor der eigentlichen Ausſtellung die ſo be
geiſtert geprieſenen Wagen gründlich erproben

kann. Hoppelpoppelpflaſter und Rutſchaſphalt ſind dicht
beieinander, und wenn der Wettergott auf Seiten der
Kaufluſtigen iſt, dann läßt er es regnen, damit die
Neugierigen feſtſtellen können, ob der Wagen auch wirklich ſo Pe end liegt und ohne weſentliche Be
ſchmutzung der itenwände durch den dickſten Dreck
kommt. Diesmal war der Wettergott jedoch meiſt mit
den Verkäufern und Propagandiſten, er ließ die Sonne
ſcheinen, und Leder, Lack und Nickel glänzten ver
heißungsvoll. Nur der Vertreter einer durchaus be
währten Firma erlebte ein Unglück: ſoeben hatte er am
Standmodell einen theoretiſchen Beweis der Anzugskraft
gegeben und nun blamierte der Vorführwagen
raußen faſt die ganze Branche. Der ſchon halb ge

wonnene Kunde verſchwand boshaft lächelnd in der
ebenfalls nicht gut geſtimmten Menge und kehrte miß-
trauiſch zu anderen Ständen zurück. Das war jedoch
lediglich „Künſtlerpech“

Der verdiente Erfolg, der unſerer Automobil
ausſtellung zuteil wurde, war dem Sechstage
rennen nicht beſchieden. Die Gründe hierfür ſind
klar. Der erwartete große Zuſpruch des Publikums
blieb aus, weil zum Teil ganz neue Kämpen ſtarteten,
die nicht, wie van Kempen, bereits einen klangvollen
Namen haben, ſondern die ſich erſt Popularität „er
treten“ wollten, ſondern die Veranſtaltung hat nicht
mehr die Zugkraft wie einſt. Je mehr ſich der Sport
unter der Pflege und dem Schutz der Regierung in
Deutſchland entwickelt, um ſo mehr beginnen weiteſte
Kreiſe, über Weſen und Wert aller ſportlichen und
„pſeudoſportlichen Erſcheinungen nachzudenken. Und da
ſcheiden ſich die Begriffe. Der Rekordwahn läßt immer
mehr nach; das Beſtreben, achtbare und immer höhere
Durchſchnittsleiſtungen zu erzielen, nimmt zu.
Die Sechtstagerennen ſind niemals ſportliche Veranſtaltungen in h

ſucher wurden mehr durch den i rigen und in Ber
lin ſchon traditionell gewordenen „Rummele“, als durch
die Leiſtungen ſelbſt gereizt. Der Sportpalaſt hat in den
Nächten der Sechstagerennen ſeine eigene an
ziehende Atmoſphäre; das kann niemand be

herem Sinne geweſen. Die meiſten Be ſich

ſtreiten, und dieſe Atmoſphäre iſt ſeit langem e
Berlin. Wenn „Krücke“, der originellſte und leiden
ſchaftlichſte aller Zuſchauer, vom Hängeboden ein Pfeif
konzert inſzeniert, oder wenn die Kapelle einen
echten „Sportpalaſtwalzer“ hinlegt, dann möchten auch
die in die Pedale treten, denen gar keine Gelegenheit
dazu geboten iſt, und die ſich dann wundern oder wütend
ärgern, daß im lang hingezogenen und müde trottenden
Feld keiner von dem aufpeitſchenden Rhythmus erfaßt
wird. Nicht gegen die „Männer ohne Schlaf“, nichts
gegen den Radſport, der in Deutſchland ſogar zu nicht
mehr erhofften Ehren gelangen wird, man bittet höf
lich, nach dem Startſchuß auf die heroiſch Wamprren
Herren nicht zu ſchießen ſie tun ihr Beſtes, aber daß
eben dieſes keineswegs das Beſte und keineswegs das
Sportlichſte iſt, das werden nur die begreifen, denen der
überwundene Begriff eines Tempos um jeden Preis
noch alles und das Gefühl für die in ſich geſchloſſene,
reine Leiſtung noch gar nichts iſt!

Unter den fliegenden Händlern Berlins nehmen
die Eckenſteher mit den Bücherkarren eine ge
ſchätzte und ſchon durch Tradition geweihte Sonder
ſtellung ein. Bereits Wilhelm Raabe und Theodor
Fontane haben ſehr wohlwollende Worte für die
freundlichen und oft ſehr gebildeten Herren dieſer
Freiluftläden gefunden. Es iſt ja keineswegs alles
hohe Literatur, was ſich dort den ſuchenden Blicken
und krabbelnden Fingern bietet. Es gibt immer eine
„Krabbelkiſte“ zum Ausſuchen: Stück für Stück
4 Pfennig. Da liegen ſonſt längſt verchollene, rührſelige omane, Liebesgeſchichten
von der Heimburg und der Marlitt, von für unſterb
lich gehaltenen Vorgängern und Vorgängerinnen
unſerer lieben n ourthsMahler. Titel wie
„Vom Hinterhaus ins Grafenſchloß und retour“ finden

nicht nur in der w. vorhandenen Parodie,
ſondern ganz ähnlich im veſpöttelten Original. Aber
wer die Mühe nicht ſcheut, eine halbe Stunde oder
länger vor einem G Karren zu verweilen, kann
als Bücherfreund ſein Glück machen; es gibt immer
einige verſtaubte Perlen, die wirklich ſelten gewordene

und begehrte Standardbücher der Welt
literatur ſind. Das Publikum iſt bunter gemiſcht
als vor den Ständen eines Warenhauſes; das Dienſt
mädchen ſucht neben dem Gelehrten, der Gymnaſiaſt
neben dem Briefträger. Wer nach einem Buch über
Rembrandt Verlangen trägt, hat das Pech, immerfort
den „Kleinen Don Juan“ oder „Die Berliner Range“
zu finden, und wer dringend eine bewährte Anleitung
für erfolgreiche Liebesbriefe ſucht, trifft ſicher auf reich
illuſtrierte Abhandlungen über Maſchinenbau. Pein
lich muß es für jenen Schriftſteller geweſen ſein, der
bei der Durchſicht eines Bücherkarrens auch ein ver
ilbtes Werk der eigenen Feder entdeckte, den derHandier jedoch vor dem Kauf auf das „weit beſſere

und intereſſantere“ Buch eines Konkurrenten verwies!
Erfreulich hingegen iſt die Feſtſtellung, daß ſchon 1897
ein Sammelband „Die Berlinerin“ erſchien, in dem
ſich aufſchlußreiche Beiträge von Ernſt Wiechert, Tro
jan und Ernſt von Wolzogen befinden. Die Autoren
liefen ſich gegenſeitig den Rang ab, um die Wahrheit
über die Spreeathenerin zu ſchreiben, und wenn dieſe
heute nach faſt 40 Jahren, auch ganz anders in Er
ſcheinung tritt, ſo darf man doch ſagen, daß ihr ſeiner
Zeit nicht zu ſehr geſchmeichelt wurde. Herz und
Mund ſitzen immer noch auf dem rechten Fleck
und der Hut auch, den die junge Berlinerin ſchon da
mals, nach der Beſchreibung eines aufmerkſamen und
anſcheinend der Weiblichkeit beſonders zugetanen
Chroniſten, „mit jener etwas vorwitzigen Anmut zu
tragen wußte, die zu natürlich und erfreulich iſt, alsdo Griesgrämige und Moraliſten Anſtoß nehmen

könnten Dionyſos.
Osterrückfahrkarten

zu erwäßigten Preisen im

Lloydrelse- u, Varkehrsbüro Merseburg
Kleine Ritterstraße 3, Telephon 3230.
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Aus Mitteſcieutzehiand
Scheune niedergebrannt.

F. Poßdorf (Kreis Delitzſch). Die Scheune derWitwe Dietze wurde mit den Stcehworrſten und
mehreren land wirtſchaftlichen Maſchinen durch Feuer
vernichtek. Der Brand iſt auf eine Unachtſamkeit des
16jährigen Sohnes der Beſitzerin zurückzuführen.

Ein Dankbrief des Führers.
Oſtrau (Kreis Bikterfeld). Ein hieſiger Arbeiter,

Vater von mehreren Kindern, hatte noch aus der Vor
kriegszeit ein goldenes Zwanzigmarkſtück, das er durch
Vermittlung ſeines Orksgruppenleiters dem Führerüberreichen ließ. Jetzt a ein Brief des Führers ein,
in dem Adolf Hitler dem treuen Arbeitskameraden
ſeinen herzlichen Dank ausſprach.

75 Prozent der Erwerbsloſen in Arbeit
und Brot!

Bitterfeld. Die Arbeitnehmer des großen Straßen
baues Schmerz Schköna im öſtlichen TeiKreiſes Bitterfeld waren mit den n
der Stadt Gräfenhainichen und denen des Forſtfiskus
Schköna zuſammengezogen, um den Tag des Be
ginnes der neuen Arbeitsſchlacht durch eine Feier zu
begehen. Der Landrat des Kreiſes Bitterfeld machte
anläßlich einer Anſprache bekannt, daß 75 Pr. der
Arbeitsloſen des Kreiſes Bitterfeld in Arbeit und Brot
gekommen ſeien. Vor und nach der Feier, bei der die

e r o Reichsminiſters Dr.Boebbels gehört wurden, fand eine BeſichtigungKreiſes ren W es ſind ſei
in den verſchiedenſten Orten des Kreiſes insgeſamim Straßenbau 121 Maßnahmen mit 188 o er

werken in der Ausführung begriffen. Die Bau
koſten betragen 1,2 Millionen Mark. Bei den
Arbeiten werden gegenwärtig 600 Notſtandsarbeiter
beſchäftigt, die aber noch auf 700 erhöht werden
ſollen. Für die weitere Arbeitsſchlacht des Jahres
1934 ſind weitere 9 Straßenbauten geplant mit
einem Koſtenaufwand von 223 000 M. und 25 000
Tagewerken. Bei den zur Zeit im Bau befind
lichen Entwäſſerungsarbeiten ſind 44 000 Tage
werke zu leiſten mit 264 000 M. Baukapital. Da
bei ſind 360 Notſtandsarbeiter beſchäftigt. Hierbei
werden wieder 300 Erwerbsloſe auf längere Zeit
Beſchäftigung finden.

In den Gemarkungen Sandersdorf, Zſcherndorf,
Greppin und Zſchornewitz ſind 188 Kleinſiedlerſtellen
eingerichtet worden. Die Baukoſten betragen 414 000
Mark. Wetter ſind 66 neue Kleinſiedlerſtellen im Bau
mit einer Baukoſtenſumme von rund 200 000 Mark.
Außerdem ſollen noch in dieſem Jahre 200 Siedler
ſtellen für kinderreiche Familien errichtet werden, die
einen Baukoſtenbetväg von 600000 Mark erfordern.
Daraus iſt erſichtlich, daß im Kreiſe Bitterfeld raſtlos
an der Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit gearbeitet wird.

Alter Fehlbetrag
durch Einſparungen gedeckt.

Köthen. Der Haushaltsplan der KreisverwaltunDeſſa hen ſhe in der ordentlichen Eienahn

und Ausgabe mit 5531 183 Mark ab, im außerordent
lichen Haushalt mit 75 000 Mark. Der Fehlbetrag
ſtellt ſich auf 110 8346. Mark. Die fehlende Summe
konnte aus den Einſparungen des Jahres 1983 ausge
glichen werden.

Kind unter einſtürzender Wand
ſchwer verletzt.

F. Edderitz Kreis Kökhen). Auf einem Bauplatz, auf dem eine alke r nge en Tngelegt

en ſollte, geriet die h Hildegard
Stephan unker eine 87 einſtürzende Lehm
wand. Es gelang zwar, Kind bald zu befreien,
doch hakte es ſchwere Verletzungen erlitken und mußte
ins Krankenhaus gebracht werden.

Gefährliches Spielzeug
Burg. Einige Knaben ſpielken mik Karbid. sie

füllken es in eine Flaſche und goſſen dann Waſſer
hinein. Beim Platzen der Flaſche wurde ein Knabe
durch Glasſplikter im Geſicht. erheblich verletzt. Jmmer
hin kann ex noch von Glück ſagen, daß die gefährliche
Spielerei ihn nicht das Augenlicht koſteke.

Gefahrvoller Kellerbrand im Warenhaus
f Magdebur Nachts wurde in den Keller

räumen des Kaufhauſes Baraſch von einem Paſſan
ken ein gefahrdrohender Brand enkdeckk. Zwei Löſch
züge wurden eingeſetzt. Während des Brandes enk
ſtand, verurſacht durch ſtarke Hitze, ein Gasrohrbruch
und als Folge eine Gasexploſion, durch die mehrere
Feuerwehrleute zu Boden geriſſen wurden. Die Lei
kung des Gaswerkes wurde verſtändigt und ſperrke die
betreffenden Gasrohrkanäle ab. Dann gelang die Er

Der große Doktor
Roman von Chriſtian Marr.
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4] (Nachdruck verboten.)Er ſchloß die Augen. Längſt war der Zug im
freien Land, dröhnte und jagte. Welchen Zielen ent
gegen für ihn?

Wer würde recht behalten: er oder der Vater?
Lautes, intereſſantes Sprechen im Gang. Jn

müder Neugier öffnete Kurt die Augen. Ein Flug
zeug glitt neben dem Zuge, dicht, nur auf wenige
Meter entfernt, ſchoß voraus, kurvte, kam wieder
zurück und jagte wieder neben dem Zuge her mit
akrobatiſcher Keckheit.

Kurt wußte im Augenblick das konnte nur Onkel
Storck ſein.

Wieder lag das Flugzeug dicht neben dem Zuge.
Offenes Jagd Weh man konnte den Piloten auf
ſeinem Sitz ſehen. Wie er den Kopf drehte. Natürlich
Storck. Kurt winkte. Auch der nimmt noch Abſchied
von dir, dachte er, und noch dazu auf ſo phantaſtiſche,
noble Art.

Da drehte ſich das Flugzeug, hob ſich, daß man
die untere Seite ſeiner Flügel ſehen konnte, und Kurt
ſah auf jedem dieſer Flügel, in knallroter Aufſchrift,
das Wort „LCilli“ geſchrieben.

Opation für ſeine Braut? Kurt wußte, wie das
gemeint war. Da ſaß Storck im Flugzgeug und hatte
ſich auf ſeine Art die Mundwinkel heruntergezogen
und freute ſich diebiſch über die Wirkung. Kurt wollte
ſich ärgern. Dann lachte er aber, wie jetzt ſicher Storck
auch bachte. Das Flugzeug hob ſich noch einige Male,daß man die Auſſchrit leſen konnte, dann drehte es

ab. Dann ging es zurück, dem Dunſte zu, der fern
am Horizont lag und noch die Stadt kündete, die mit
ihren Türmen und Häuſern, ihren Menſchen und ihrem
Leben längſt verſunken war.

Kurt kam in Königsberg an, als ſchon das Abend
licht über der Stadt lag. Er mußte hier übernachten,
denn der Dampfer, der ihn über das kuriſche Haff
nach Romitten bringen ſollte, ging erſt am Vormit:
des nächſten Tages. Er übergab dem am Bahn
wartenden Hausdiener das Gepäck, er würde ſpäter
nachkommen

ſtickung der Flammen verhälknismäßig leicht. Die Enk
ſtehungsurſache iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Eine 200 jährige Apotheke.
Burg. Die AdlerApotheke konnte ihr 200jähriges

Beſtehen feiern. 1734 war dein Apotheker Buchenius
vom König Friedrich Wilhelm von Preußen das Privi
leg zur ren einer GarniſonApotheke erteilt wor
den. Die Apotheke hat im Laufe der Jahrhunderte wie
derholt den Beſitzer gewechſelt. Seit 50 Jahren befindet
ſie ſich im Beſitz der Apothekerfamilie Dre witz. Be
merkenswert iſt, daß in der AdlerApotheke im Jahre
1841 der ſpätere Dichter Theodor Fontane als Aſſiſtent
gearbeitet hat.

Frecher Einbruchsdiebſtahl.
Gräfenhainichen. In Gräfenhainichen wurde ein

überaus frecher Einbruchsdiebſtahl verübt. Bisher noch
unbekannte Diebe zerſchnitten die Glasſcheibe derLadentür eines Konfektionsgeſchäftes w.

des Reichsbauernführers, zuſaminengelegt.Reichsernährungsminiſter die ehe u

Stark verminderter Fehlbetrag.
f Bernburg. Der Haushaltsplan der Stadt Bern

burg ſchließt mit einem Fehlbetrag von 324 000 RM.
ab. Jm Vorjahr waren es 527 500 RM. Zu dem dies
jährigen Fehlbetrage kommen allerdings noch 610 000
Reichsmark alte Fehlbeträge aus früheren Jahren.
Jnsgeſamt werden rund 3,84 Millionen Reichsmark
Einnahmen und 4,77 Millionen Reichsmark Ausgaben
ausgewieſen.

Freiwillig aus dem Leben geſchieden.
F Blankenburg (Harz). Der in Blankenburg

wohnende Lokomokivführer i. R. Neuberk wurde
auf den Gleiſen der Bahnſtrecke nach Halberſtadt in
Heers kot aufgefunden Es lag unzweifelhaft Selbſt
mord vor.

Elbarbeiten bei Belgern
F Belgern. Die Arbeiten am Elbedurchſtich bei

Belgern, die am 23. Oktober begonnen haben, ſind in
zwiſchen ſchon ſehr weit fortgeſchritten. Jmmerhin
wird es noch geraume Zeit dauern, bis der Durch
ſtich, der die Beſeitigung der ſtarken Krümmung des
Flußlaufes bezweckt, beendet iſt. Drei Bauabſchnitte
ſind vorgeſehen, der erſte wird noch die Zeit bis Ende
Juni in Anſpruch nehmen. Gearbeitet wird in zwei
Schichten zu je 7 Stunden. Bisher ſind rund 100 000
Kubikmeter Erde bewegt worden (Ton und Kies). Ein
Kilometer Flußlauf iſt bereits zu einem guten Drittel
der Breite zugeſchüttet. Die breiteſte Stelle des Aus
baues beträgt 150 Meter. Die Arbeitsſtrecke bietet
namentlich am Abend, wo ſich die vielen Lampen im
Waſſer ſpiegeln, ein prächtiges Bild.

Die Arbeitskameraden beſtohlen.
Greppin. Auf einem Werk der J. G. Farben-

induſtrie wurde ein Arbeiter aus Greppin feſt
genommen, der ſeine Arbeitskollegen ſeit länger als
einem Jahr beſtohlen hatte. Mit einem Nachſchlüſſel
öffnete er ihre Käſten und beraubte ſie dann.

alten Herrn eine plötzliche Sehnſucht nach ſeiner
Vaterſtadt überkommen. Dann hatte er auch die
dringendſte Arbeit ruhen laſſen. Ein paar Tage Flucht
in die Heimat, das bringt ſich zwölffach wieder ein,
hatte er immer geſagt. Nicht, daß der Vater hier An

örige oder Freunde hatte, ſeine Eltern ruhten
ängſt auf einem der Friedhöfe vor dem Königstor.
Aber er entwickelte dann, wenn er in Königsberg
war, einen Kurt z unverſtändlichen Eifer. Soz. B. lief er ſagen Peaſeb und betrachtete Straßen

und Häuſer und ſchüttelte den Kopf. „Alles neue Ge
ſichter, erſt hier wird man mit Schrecken gewahr, wie
man altert.“ Oder er ſtand immer wieder vor einem
Haus in der Nähe des Hafens, es war ein altertüm
liches Haus, und aus düſteren Kellern roch es un
angenehm nach enem Wein und Undefinier
barem. Aber Vater ſtand davor wie entrückt: „Sieh,
Kurt, an dem Fenſter dort hab' ich meine Schul
arbeiten gemacht. Daneben war das Zimmer meinerMutter. Alles anders geworden, die Gardinen anders,
keine Blumen, wie fremd das ausſieht. Hier gleich der
Torweg ſiehſt du dort durch ihn das S
blinken? Dort unten, im r lagen unſere a
Sie kamen aus den und Holland; wenn er
guter Laune war, fuhren wir ihnen in der Barkaſſe
entgegen. Komm', drüben waren unſere Lagerhallen.
Dort bin ich auf den Ballen herumgeklettert, und es
roch herrlich nach Hering und Jute und Tran. Alles
anders geworden, u t, alles fremd. Nur die
Heimatluſt hier herum iſt noch die alte geblieben. Und
man ſteht nun da und ſchaut in ein verlorenes
Paradies. Alles in fremder Hand.“

Das alles war Kurt immer ſeltſam erſchienen.
Was lag an dem alten morſchen Haus! Was an dem
Waſſer des Pregels, das ſchmierig war, in dem ver
faulte Korken tanzten und anderer Unrat, das fettig
und in allen Farben ſchillerte nach verlaufenem Hl.
Was lag an dem ganzen Hafengeſtank? Oder wenn
Vater W r Jägerhofſtraße ging. Dort auf einenHof, auf ein rotes Ziegelgebäude ſtand: „Sieh,
Kurt, hier bin ich nun zur Schule gegangen. Als ich
Abitur machte, ſtanden die Eltern hier an der Ecke
und warteten. Dann ſteckten ſie mir den erſten goldenen
Albertus an die Klappe des Gehrocks, und Mutter
nahm aus einer Papiertüte den roten Stürmer, den
ſie mir mit goldenem Eichenlaub ſelbſt beſtickt hatte.

Kurt kannte Königsberg, ſein Vater hatte ihn früher
oft mitgenommen, denn von Zeit zu Zeit hatte den

Er, Kurt, war heilfroh, daß er ſeine Schule nicht mehr
zu ſehen brauchte.

Reichsernährungsminiſter Darré (Mittke) im Kreiſe ſeiner Mitarbeiker.
Links: Stabsamtsführer Dr. Reiſchle; rechts: Stgatswat Meinberg.

Die einzelnen Reſſorts der Reichsbauernführung wurden jetzt in eine Verwaltungsbehörde, dem Stabsamt
Zu Beginn der Arbeit dieſes neuen Amtes erläuterte der

ufgaben, die für das deutſche Bauerntum im nationalſozialiſtiſchen
Staate zu leiſten ſind.

e

dann in das Geſchäft ein. Dort ſtahlen ſie mehrereAnzüge, Stiefel, Pullover, Lederjacken h einen
Lederkoffer. Außerdem brachen ſie noch zwei Keller
türen auf, fanden aber dort nichts. Die geſtohlenen
Sachen haben einen Geſamtwert von ungefähr 350
Reichsmark.

Bahnbau ſoll 500 Arbeitern Brot geben.
Wittenberg. Da das Großkraftwerk Zſchorne

witz bei Gräfenhainichen die geſamte Förde-
rung der Bergwitzer Braunkohlenwerke über
nehmen wird, 9 der Bau einer Jnduſtriebahn von
Bergwitz nach Zſchornewitz vorbereitet worden. Die
Strecke iſt etwa 1634 Kilometer lang. Die Baufoſten
ſowie die Koſten der Straßenverlegung, die durch den
Bahnbau notwendig wird, betragen rund 2,5 Millionen
Reichsmark. Etwa 500 Arbeiter und Angeſtellte
werden ein Jahr lang Beſchäftigung finden können.
Die Baugenehmigung iſt bereits erteilt.

Das Stabsamt des RNeichsbauernführers nimmt ſeine Tätigkeit auf

S

Ein Todesopfer der Straße.
t Nordhauſen. Jn der Steinſtraße wurde

nachmikkags ein ſechsjähriger Knabe, ein Sohn des
Reichsbahnaſſiſtenken Wende, von einem Perſonen
auko, das von der Frau eines Fleiſchermeiſters in
Salza r wurde, angefahren. s Kind erlitt
eine ſo ſchwere Schädelverletzung, daß es auf dem
Transport in die Klinik ſtarb. Der Unglücksfall ſoll
darauf ln begf ſein, daßß ein von dem nahen
Bahnhof Altentor abfahrender Zug der Harzquerbahn
ſtarken Hualm entwickelte der die Straße nicht über
fehen ließ.

95 Jahre alt.
F RNeundorf (Kreis Bernburg). Der Maurerinvalide

Peter Luckau feierte ſeinen 95. Geburtstag in körper
licher und S e Regſamkeit. Er kann ſich noch
genau an die Revolution von 1848 erinnern.

Einbruch in ein Geſchäftshaus.
F Gräfenhainichen. Jn das Geſchäftshaus

Paul Sch. wurde in der Nacht ein ſchwerer Einbruch
verübt. Die Täter zerſchnitten die Scheibe der Laden
tür und gelangten ſo in dgs Ladeninnere. An Beute
fielen ihnen Anzüge, Schuhe, Lederkoffer uſw. in die
Hände. Auch die Kellertür brachen ſie auf, ließen die
dort befindlichen Konſerven aber unbeachtet.

Erfolgreiche Arbeitsſchlacht in Staßfurt.
F Staßfurt. Jm Rahmen der Arbeitsſchlacht der

Stadt Staßfurt konnten bisher 400 Erwerbploſe wieder
in Arbeit und Brot gebracht werden. Die reſtlichen
250 ſollen bei den Arbeiten zur Errichtung eines
Feſtplatzes untergebracht werden, ſo daß zur Jahr-
tauſendfeier der Stadt keine Erwerbsloſen vor
har den ſind.

Die Stadt ſteht mit 950 Arbeitnehmern an der
Spitze der Arbeitgeber. Auch bei dem bevorſtehenden
Neubau von 90 Wohnungen, die zur Beſeitigung
ſchlechter Wohnungsverhältniſſe dienen, laſſen ſich neue
Arbeitsmöglichkeiten ſchaffen.

Kurt ging durch die Stadt. Er lenkte ſeine Schritte
dem Hafen zu. Er wollte ſich die Stätte des großenBrandes Lnſehen, der vor einiger Zeit im Speicher

viertel gewütet hatte. Er ging durch Gaſſen mit alten
Speichern, Speicher aus der Hanſezeit. Das be
wunderte man. Warum? Es ſah intereſſant aus. Aber
warum die Ehrfurcht? Weil es geſchichtlich geworden
war? Es war doch überwunden.

Dort war die Brandſtelle. Gewaltige Fläche mit
verkohlten Trümmern bedeckt. Die Spitzhacke war
ſchon längſt wieder an der Arbeit. Es mußte ein

dieſen Häuſern, den Zeugen aus einer alten, wunder
lichen Zeit, nun baute ein moderner Geiſt Neues aus
dem Geiſte der neuen Zeit. So mußte es ſein. Feuer
an das Alte.

„Danke
rlto und unſchlüſſig an.

„Herr
auf dem Schiffe von ihm zu grüßen.

danke ſehr.

in Romitten erwarten.“
„Das freut mich.“

Kurt bemerkte, gern. Und ob er, der

ihn unruhig gemacht hatte.

von

großes Feuer geweſen ſein. Feuer wütend zwiſchen

Moderne Jugend und Anſchauung

Doktor Rehdorf hat mich beauftragt, Sie

Kurt begriff. Es war eine Aufmerkſamkeit. „Jch

„Herr Doktor Rehdorf wird Sie am Dampferſteg

Es freute ihn wirklich Der Kapitän rief den
Schiffsknecht, er ſolle ſich des Gepäcks von Herrn Dr. den
Weimann annehmen. Das geſchah, eilfertig, und wie

Kapitän, dem
Herrn Doktor bei ſeiner Frau, die in der Schiffsküche
wäre, etwas beſonderes zum Eſſen beſtellen ſollte, im
übrigen ſtünde er jederzeit dem Herrn Doktor zur
Verfü 3r eute ſich über den Gruß Rehdorfs und die
Fürſorglichkeit des Kapitäns. Denn er ſtand am Be

inn einer Reiſe in unbekanntes Land, dem er nach
Se der Dinge mißtrauen mußte. Nun nahmen dieſe
Auſmerkſamnkeren einen guten Teil des Unbehagens,

da Er ſtieg die kleine Treppe zum Vorderdeck empor
und ſtellte ſich dort an die Reling, um das Einſteigen

Grabower Mord
vor dem Magdeburger Schwurgericht.

f Magdeburg. Vor den Magdeburger Ge
ſchworenen begann der Prozeß gegen den Sattler
meiſter Wilhelm Hermann aus Grabow bei Burg. Der
Angeklagte hatte im Auguſt v. J. den Ehemann ſeiner
Geliebten, den Schneidermeiſter Hermann Schröder, in
deſſen Garten in Grabow getötet. Zwiſchen ihm und
dem Getöteten beſtand wegen der Frau Schröder ſeit
längerer Zeit eine Feindſchaft, als deren Folge die Tat
anzuſehen iſt. Das Gericht wird die ſchwere Frage zu
entſcheiden haben, ob hier Mord oder Totſchlag vor
liegt, ſo daß wahrſcheinlich auch ein Lokaltermin an
geſetzt werden muß. In dieſem Falle würde ſich der
auf zwei Tage angeſetzte Prozeß um einen weiteren
Tag verlängern. Zu der Verhandlung ſind bisher drei
Sachverſtändige und 22 Zeugen geladen worden.

Kreis Kamburg frei von Erwerbsloſen.
f. Weimar. Am Tage des Beginns der zweiten

Arbeitsſchlacht iſt, wie die Staatspreſſeſtelle mitteilt,
der thüringiſchen Regierung gemeldet worden, daß in
der Kreisabteilung Kamburg alle unterſtützten Er
werbsloſen, Kriſenempfänger und Wohlfahrtsunter
ſtützten wieder in den Produktionsprozeß eingereiht
werden konnten. Damit iſt der erſte thüringiſche Kreis
frei von Erwerbsloſen,

Dem Arbeitskameraden
Blauſäure in den Kaffee gegoſſen.
f Erfurt. Jn der Chemiſchen Fabrik in

Heinrichshall bei Bad Köſtritz wurde am Sonn
abend der Arbeiter Dörfer unter dem Verdacht des
Giftmordverſuchs feſtgenommen. Man hatte beobachtet,
wie er einem Arbeitskameraden Blauſäure in den Kaffee
ſchüttete. Nach den bisherigen Ermittelungen wollte
Dörfer den andern Arbeiter durch Vergiftung arbeits
unfähig machen, um dadurch ſelbſt in volle Arbeit zu
kommen. Die Staatsanwaltſchaft iſt mit der weiteren
Aufklärung der Angelegenheit beſchäftigt.

Jntereſſanter Fund.
Breitungen (Kr. Sangerhauſenſ. Bei Erdbewe

gungsarbeiten in der Nähe von Breitungen fand man
ein Hufeiſen und einen Sporn, beide von ſehr alter
tümlicher Form. Das Alter des Fundes wird auf etwa
900 Jahre geſchätzt.

Großfeuer in Sangerhauſen.
f Sangerhauſen. Jn der Friedrich-Schmidt

Straße brach im Stallgebäude eines Schloſſermeiſters
ein Brand aus. Nachbarn entdeckten das Feuer durch
die Rauchentwicklung. Von der Familie des Beſitzers
war nur die Tochter anweſend. An eine Rettung des
brennenden Gebäudes war nicht mehr zu denken, und
auch am Stallbau eines Nachbarn entſtand erheblicher
Brandſchaden, ebenſo an der benachbarten Werkſtatt
eines Tiſchlermeiſters. Über die Urſache des Brandes
iſt nichts bekannt.

Deutſche Lehrmittel-Selbſthilfe.
Dresden. Jn Sachſen iſt eine Deutſche Lehrmittel

Selbſthilfe ins Leben gerufen worden, um der Not
lage der deutſchen Schule in bezug auf Neuanſchaffung
von Lehrmitteln wirkſam abzuhelfen. Mit Genehmi
gung der Regierung wird eine Poſtkarte mit einem
nach dem Leben gezeichneten Bild des Führers zum
Preiſe von 10 Pf. in den Schulen vertrieben, deren
Erlös zu 34 der Schule für die Beſchaffung von Lehr
mitteln und ſonſtigen Schuleinrichtungsgegenſtänden
verbleibt.

Aus Haſie und Umgebung
Betrüger zieht „Rundfunkgebühren“ ein.

F Halle. In der Umgebung von Halle, ſo in
Riemberg, Oppin, aber auch in Merſe-burg und NRaumburg, iſt ein Betrüger auf

etreken, der unberechtigterweiſe Rundfunkgebühren
aſſierk hak. Er zeigte einen Lichtbildausweis vor und
ſtellte Quitungen aus, die er einem gewöhnlichen For
mularblock enknahm. Jn Fällen, wo ihm die Be
ahlung verweigert wurde, drohile er mik Sicherſtellung
es Appargtes und hatte Erfolg damit. Die Kriminal

polizei Halle warnt vor dem Bekrüger und erſucht um
ſachdienliche Mikteilungen, die auch ſede andere Polizei
behörde enkgegennimmk.
e

Leexeien nd Frholungeen

Unser ausführliches Jahresprogramm einer An-

zahl preiswerter Fahrten erhalten Sie im
Lioydreise- u. Verkehrsbüro Merseburg
Kleine Ritterstraße 3, Telephon 3230.

der anderen Paſſagiere zu verfolgen. Eine Schulklaſſe
kam mit erregtem frohen Lärmen vom Zuge her.
Tertianer, ſo ſchätzte er, unter Führung des Lehrers,
der als erſter über den Steg zum Schiff ſchritt, dem
Kapitän ein Papier überreichte, in das der ſich ver
tiefte, während ſich der Lehrer mit ſeinem Taſchentuch
den Schweiß von der Stirn rieb. Ja, es war wirklich,
um vor Angſt zu ſchwitzen, wenn man eine ſolche

rde von Jungen führte, dachte Kurt beluſtigt. Ohne
weifel unternahmen ſie einen Schulausflug nach der

Nehrung. Der Kapitän hatte geprüft, gab das Papier
zurück, der Oberlehrer rief ſein Kommando zum Ein
ſteigen, das mit einer letzten Warnung verbunden
war. Jauchgend eroberten die Jungen das Schiff.

Noch ein paar andere Paſſagiere ſtiegen ein:
Frauen mit Marktkörben, aus denen es nach ge

trugen die Fackel einer heiligen Zerſtörung. räucherten Flundern roch. Dieſe Frauen alſo die
In Cranzbeck beſtieg er am nächſten Tage den wirklich nichts von der Eleganz der Tauentzienſtraße

Dampfer. Der Kapitän, ein zäher und brauner ahnten würden nun für ein Jahr um ihn die
Fiſchertyp, kam auf ihn zu, als er über den Lande Schönheiten ſein.ſteg ſchritt: „Sind Sie Herr Dr. Weimann?“ Der Platz zwiſchen Zug und Dampfer war leer

„Der bin ich.“ eworden, es war Abfahrtszeit. Troſſen klatſchten ins„Herr Dr. Rehdorf läßt grüßen.“ ſer, das Schiff ſchob ſich langſam aus dem kleinen
ke ſehr und?“ Kurt ſah den Schiffsmann Hafen hinaus.

Fahrt zwiſchen Wieſen, auf der ſchmalen Strafe
der Beek. Wie der Sog hinter dern Schiffe wild über
die Ufer ſchäumte, kein Menſch weit und breit an den
Flachen Ufern, in der Ferne verloren eine Scheune
nirgends ein Menſch. Die Fahrt in die große Ein
ſamkeit nahm ihren Anfang.

Langweilige Fahrt, dachte Kurt. Er fühlte ſichſchläfrig. u die laute Fröhlichkeit der Jungen hatte

einer Müdigkeit Platz gemacht. Sie ſaßen ſtill auf
Bänken. des Vorderdecks, ließen die Köpfe

melancholiſch über die Reling hängen oder blinzelten
der Sonne entgegen nach der Bugwelle, die das Schiff
aufrauſchend ſchnitt. Uber allem, gewaltig, an einem
Himmel, an dem keine Wolke war, ſtand eine grelle,
rieſige SonneEine Fahrt in Verbannung und Hde, dachte Kurt.
Wie das Waſſer brauſtel Die Jungen hoben die
Köpfe. Drüben war etwas, anzuſehen wie der borſtige
Rücken eines gigantiſchen Ebers. Ein Dorf auf der
Nehrung. Und dort fahl und glühend gelb und
braun und grellweiß aus dem ſonnenverſtäubten
Dunſt her, laufend in dem Dunſt begann es zuſteigen, zu flimmern, eine phantaſtiſche Fata Mor
gana: die Nehrung. Die Wüſte. Die Kuriſche Nehrung.
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Aus aller Welt
Mit dem Fallſchirm aus 9000 Meter.

Anläßlich der Taufe eines Segelflugzeuges in
Niesky (O.-L.) erklärte Deutſchlands bekannteſte Fall
ſchirmabſpringerin, Frau Dr. Lola Schröter, die
Ende vergangenen Jahres bei einem Flugzeugunfall
in Hirſchberg beide Beine brach, daß ſie in dieſem
Jahre einen Fallſchirmabſprung aus 9000 Meter
wagen wolle, nachdem ſie ſchon einmal aus 7000 Meter
Höhe aus dem Flugzeug abſprang und glücklich landete.

Ein Rieſenſteinbukt.
Jn der Lübecker Bucht iſt ein etwa 25 Pfund

ſchwerer Steinbutt gefangen worden. Der Fiſch hatte
eine Länge von 85 Zentimeter und eine Breite von
63 Zentimeter. Das iſt der größte Steinbutt, der bis
her in dieſer Gegend gefangen wurde.

Ein inkereſſanker Fund aus der Römerzeit.
An der Obermoſel in der Nähe des Dorfes Nehr

iſt eine Schale aus Terra sigillata, der leuchtend
roten und von den Römern vornehmlich benutzten
Ziegelerde, gefunden worden, die mit veicher Hrna
mentik verſehen iſt und etwa die Größe eines Deſſert
tellers hat. Sie trug das Schriftzeichen „German“,
vermutlich den Namen des Schöpfers, der germaniſcher
Abſtammung war und ſich der römiſchen Töpfertechnik
bediente. Von Sachverſtändigen wird der Fund dem
1. Jahrhundert nach Criſtus zugerechnet und etwa in
die Zeit von 9 bis 79 nach Chriſtus verſetzt. Die Fund
ſtelle weiſt reichhaltige Merkmale römiſcher Beſiedlung
auf und ſoll weiter ausgegraben werden.

Ein ganz moderner Säugling.
Jm Berliner Flughafen Tempelhof herrſchte

vor einigen r eine ungewöhnliche Aufregung, wie
bei der Anku eines hohen Gaſtes. Es ſtellte ſich
dann auch heraus, daß die Aufregung einem Fluggaſt
galt, allerdings einem ſo kleinen, daß man ihn bei
anderer Gelegenheit leicht überſehen hätte. Der ſieben
Monate alte Gunthard Klein machte allein eine Luft
reiſe von Berlin nach Danzig. Auf dem Flugplatz
BerlinTempelhof wurde er von ſeinen Eltern in die
Maſchine „verfrachtet“, wo ſich freundliche Mitreiſende
ſeiner annahmen. Der kleine Gunthard ſchien an der
Luftreiſe großen Gefallen zu finden, denn er krähte
vergnügt und lächelte freundlich, als ſich der Rieſen
vogel in die Luft erhob. Jn Danzig wurde der winzige
e ſt von ſeinem Großpapa in Empfang genommen.

r hatte die Reiſe gut überſtanden und obendrein noch
zur Unterhaltung ſeiner Reiſegefährten beigetragen.

Eine vergiftete javaniſche Lanze geſtohlen.
Im Landesmuſeum von Brünn ereignete ſich ein

r hnlicher Diebſtahl. Jn der völkerkundlichen Ab
teilung wurde von unbekannter Hand eine Lanzen
u aus Java n an der ſich ein unbekanntes

niſches Gift befindet. Die Lanze ſtammt aus dem
18. Jahrhundert, und nach den letzten wiſſenſchaftlichen
Feſtſtellungen iſt das Gift heute noch wirkſam und kann
den Tod eines Menſchen herbeiführen, wenn nur die
Haut mit der Lanzenſpitze eingeritzt wird. Was der
unbekannte Dieb mit der vergifteten Lanze beginnen
will, iſt noch in Geheimnis gehüllt.

Germaniſcher Goldſchatz
aus der Völkerwanderung in Angarn gefunden.
Jn der Nähe von Szegedin bei Nagyſzekſo iſt

n wertvoller Fund aus der Germanenzeit gemacht
worden. Ein Bauer ſtieß beim Pflügen in einer Tiefe
von ungefähr 40 em auf einen harten Gegenſtand. Er
ſr auf einen Stein geſtoßen zu ſein und machte
ich an die Entfernung des Hinderniſſes. Zu ſeinem
nicht geringen Erſtaunen förderte er jedoch ſtatt des
vermeintlichen Steines Gefäße und Schmuckſtücke aus
purem Gold zutage. Den bisherigen Feſtſtellungen
nach handelt es ſich um Goldarbeiten aus dem 6. Jahr
hundert, aus der Zeit, in der die Gepiden in Ungarn
aßen. Daß es ſich um Gegenſtände germaniſchen Ur
prungs handelt, beweiſen die altgermaniſchen Runen
zeichen auf den Gefäßen. Beſonders wertvoll iſt ein
307 e ſchwerer Goldbecher aus ungefähr 90--92 pro

W Gold. Die gefundenen Gegenſtände wiegen
nsgeſamt 400 g. Da man weitere Schätze vermutet,
ſind ſyſtematiſche Grabungen eingeleitet worden. Die
Gegenſtände ſind in das ungariſche Nationalmuſeum
nach Budapeſt gebracht worden, wo man die Runen
entziffern will.

S Der ſchäbige „Rentier“,
Der Rentier H. in Pillkallen verlor ſeineBrieftaſche mit mehr als 1000 RM. Jnhalt. n

Handwerksgeſelle fand ſie, und da ſich die Adreſſe aus
dem Inhalt der Brieftaſche feſtſtellen ließ, ſtellte er ſie
dem Eigentümer zu, der von der Ehrlichkeit des jungen
Mannes ſo beglückt war, daß er ihm mit dem Wunſche,
ſich einen h r e Tag zu machen, eine Belohnung
von 1 Reichsmark überreichte.

Auf der Polizeizollſtelle des Bahnhofs Beuthen
gelang es den polniſchen Jollbeamken, einen aufzer
ordentlich großen Brillantenſchmuggel aufzudecken. Bei
der Abfertigung des Fuges Berlin Bukareſt fiel den
Beamten das verdächtige Verhalten eines Mannes
auf. Nach genauer Unkerſuchung ſeines Gepäcks
wurde er auch einer Leibesdurchſuchung unkerzogen,
die ein ungewöhnliches Ergebnis hatte. Es wurden
1178 Brillanten verſchiedener Größe, die zum Teil ſo
gar in den Schuhſohlen verſteckt waren, zukage geför
derk. Die Brillankten haben einen Werk von ekwa
4 Millionen Zloty. Der Schmuggler iſt ein jüdiſcher
Kaufmann namens Schulten Gewoelb aus Ankwerpen.
Die Ausſage Gewoelbs, daß er die Brillanken nicht
nach Polen, ſondern nach der Tſchechoſlowakei habe
ſchaffen wollen, erwies ſich als gegenſtandslos, da er
nur eine Fahrkarte nach Polen halte. Der Schmugg
ler wurde in das Königshüfter Gefängnis ein
geliefert. Die Brillanken wurden beſchlagnahmk.

Der Liebhaber mit dem Raſiermeſſer
Als allzu ſtürmiſcher Liebhaber halte ſich der

Kaffeeröſter Wilhelm Schorlemmer in Cracau
aufgeführt. Die geſchiedene Ehefrau Alle Kronmeyer
hatte es ihm angekan. Als ſie ſein ſtürmiſches Werben
gar nicht erhören wollte und ihn endgültig abwies,
drang Sch. eines Morgens in die Wohnung der Frau
ein und ging mit einem Raſiermeſſer auf die An
gebekeke los. Frau K. erhielt zwei Schnikte in den
Hals, doch gelang es ihr, mit ihren beiden Kindern
zu entkfliehen. Der Eindringling brachte ſich dann
ebenfalls einen Schnikt in den ls bei.

Sch. ſtand jetzt vor dem Magdeburger Schwur
gericht. Er habe, ſo ſagte er, gar nicht die Abſicht ge

Der zweite GerekeProzeß
Vor der 8. Großen Strafkammer des Berliner

Landgerichts wurde am Sonnabend der Prozeß gegen
den ehemaligen Reichsminiſter, Arbeitsbeſchaffungs
kommiſſar und Vorſitzenden des Verbandes der preußi
ſchen Landgemeinden Dr. Gereke, und den mitange
klagten Verbandsſekretär Arthur Freygang, Dergroßes Aufſehen erregt hatte, aufs neue auf

rollt.Am 16. Juni 1933 R die Große Strafkammer
beim Landgericht I Berlin Dr. Gereke wegen fortge
ſetzter Untreue zu 235 Jahren Gefängnis und 100000
Mark Geldſtrafe, den Angeklagten Freygang wegen Bei
hilfe zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt. Eine Ver
urteilung erfolgte in dem Anklagekomplex, bei dem es
ſich um den Vorwurf handelte, daß Dr. Gereke rund
1,3 Millionen Mark Gewinne aus der Zeitſchrift „Die
Landgemeinde“ für ſich behalten habe, obwohl ihm die
Zeitſchriſt nicht mehr gehört haben ſoll. Freie eſprochenwurde Dr. Gereke dagegen von dem V daß er

ſich unter falſchen Vorſpiegelungen 76 000 M Auf
wandsentſchädigungen vom Verband der preußiſchen
Landgemeinden habe auszahlen laſſen. Beim dritten
Anklageabſchnitt „HindenburgAusſchuß“ wandte die
Strafkammer des Landgerichts J das Straffreiheits
geſetz an, wonach politiſche Straftaten amneſtiert wur
den. Das Reichsgericht hob am 8. Februar 19834 das
erſtinſtanzliche Urteil auf und verwies die Sache zur
nochmaligen Verhandlung an das Landgericht Berlin
zurück.

Die erſten Zahlen
vom Schiffshebewerk Niederfinow.
Das Schiffshebewerk in Niederfinow hat am

erſten Betriebstage ſeine hohe Leiſtungsfähigkeit glän
zend unter Beweis geſtellt. Obwohl ſich durch die
Sperre während der Einweihungsfeierlichkeiten ein be
trächtlicher Schiffsraum angeſammelt hatte, konnte er
am erſten Tage in 16ſtündiger Arbeit ohne jegliche
Störung bewältigt werden. Jnsgeſamt wurden 82 Fahr
zeuge, davon 53 aufwärts und 29 abwärts, befördert.
20 Doppelfahrten mit dem Korb waren erforderlich.
Jn Tonnenzahlen ausgedrückt, wurden 450 000 Tonnen
aufwärts und 670 Tonnen abwärts bewegt.

Sturmangriff auf die Kirche.
Ein eigenartiger Zwiſchenfall ereignete ſich während

des letzten Gottesdienſtes in der Leubinger Kirche.
Während eines orkanartigen Sturmes ſtürmte eine ent
wurzelte Eſche auf das Dach der Kirche, das teilweiſe
zerſtört wurde. Die Trümmer ſtürzten in das Kirchen
innere auf die Orgel. Perſonen wurden nicht verletzt.
Nach dem erſten Schrecken konnte der Gottesdienſt, der
für einige Zeit unterbrochen worden war, ordnungs
gemäß zu Ende geführt werden. Die Aufräumungs
arbeiten nahmen noch den ganzen Tag über in Anſpruch.

Es verſchlug Kurt doch den Atem. Wie die Sonne
brütete auf den langen gelben Bergen von Sand. Ein

vßartiger Anblick, aber da leben? Kurt erſchrak.
ür ein Jahr war er dieſer Sahara verſchrieben.Wie ſich die Jungen freuten! Sie drängten ſich an

die Reling und ſchauten und eiferten und beſtürmten
den Lehrer: „Jſt dort ſchon Romitten?“

Der Dampfer drehte nach dem Ufer, näher und
näher, man ſah ſchon den langen Steg, der ſich ins
Waſſer vorſchob und auf dem ein paar noch winzige
Menſchen ſtanden. Hochbordige ſchwarze Fiſcherboote
ſchaukelten träge, ſchwer und plump in der leichten
Dünung des Haffes am Ufer vor ihren Pfählen.
Strand mit ſpärlichem Gras, dahinter eine Reihe von
niedrigen Fiſcherhäuſern, nicht unfreundlich, aber doch
herzlich primitiv, dachte Kurt. War das wirklich
Romitten? Hierhin alſo war er verbannt. Hier, „fern
von Madrid“, ſollte er darüber nachdenken, warum
ſeine Seele und Intelligenz nicht ſo mottenzerfreſſen
war wie die anderer Leute. Es ging verrückt zu auf
der Welt. Was in aller Welt hatte Cilli mit den
ſchwarzen ungeſchlachten Fiſcherbooten zu tun? Wie
ſollten dieſe ſtruppigen Kiefern ihn von ſeiner Liebe
zu ihr abbringen? Jhn von den Anſchauungen
einer geſunden, modernen Zeit? Nun, er hatte ſeinem
Vater den Gefallen tun wollen. Aber es würde ihm
ſchwer werden, hier auszuhalten. Der Preis, um den
er Cilli erringen mußte, war hoch. Jakob, ſo ſchoß
es ihm mit Sarkasmus durch den Kopf, diente um
Rahel ſieben Jahre. Aber nicht ein Jahr in ſolcher
Wüſte.

Jetzt ſah man deutlich den Landungsſteg, und Kurt
muſterte die wenigen Menſchen, die das Schiff er
warteten. Aber er ſah nur einen Mann in Poſt
uniform, zwei Frauen mit Körben, ein paar Fiſcher
mit aufgekrempelten Hoſen, die einen Maſt an der
Leine führten. Dann ſtand da noch ein breitſchultriger
älterer Herr, m mit Schaftſtiefeln und einer

rünen Joppe. ehdorf? Kurt hatte den Freund
ines Vaters ſeit vielen Jahren nicht geſehen, konnte

fich nur undeutlich an ihn erinnern und wollte nicht
n, daß dieſer wenig von der Kultur beleckte,

äueriſch ausſehende Herr Sanitätsrat Rehdorf ſein
Ute.l Der Kapitän gab die letzten Kommandos, und nach

kurzer Zeit bog das Schiff vor Anker. Jetzt bin ich
verankert, dachte Kurt mit Schrecken, unwider

ruſlich feſtgemacht. Fliehen können, zurück! Es ging

nicht mehr. Davor ſtand die Lächerlichkeit. Und im
übrigen konnte er das immer noch tun.

Rehdorf er war es wirklich muſterte eben
falls die Fahrgäſte, die das Schiff brachte. Jetzt ſah
er Kurt. Das Geſicht nun ja, immerhin ein gut
Teil vom Vater. Der war während der Studienzeit
auch ſo ſchlank geweſen. Rehdorf nahm ſeine Pfeife
aus dem Munde und rief laut: „Hier, Kurt.“

Der fuhr herum. Er hatte ſich alſo nicht getäuſcht!
Es war ihm irgendwie peinlich, aber er nahm ſich
zuſammen.

Rehdorf ſah ihn herzlich an und ſagte: „Nun, vor
zuſtellen brauchen wir uns wohl nicht. Herzlich will
kommen. Jch bin der Freund deines Vaters. Das
heißt, du ſollſt gut aufgehoben ſein bei mir.“ Er
ſchüttelte Kurt die Hand.

Kurt ſtand erſtaunt da Rehdorf duzte ihn ein
fach? Aber immerhin, aus der Nähe ſah dieſer
„Onkel“ ſchon beſſer aus. Übrigens eine Ahnlichkeit
mit dem Vater hat er, ſtellte er feſt. Jn der Kraft
der ganzen Erſcheinung lag ſie. Noch etwas unſicher
und verwirrt, gab Kurt ſich dieſe Antwort.

„Herzliche Grüße von meinem Vater,
Sanifätsrat.“

Der ſah ihn ſchief an: „Herr Sanitätsrat? Du
willſt den Freund deines Vaters Onkel Rehdorf
heißt das.“

„Alſo gut Onkel Rehdorf.“
„Und nun komm', Junge, das Gepäck kriegen wir
n nach Hauſe.
Kurt ſah ſich unſchlüſſig um. Rehdorf verſtand.

„Nein, geſtohlen wird hier nichts. Kannſt ruhig deine
Koſtbarkeiten hier am Strande oder ſonſtwo herum
ſtehen laſſen. Stehlen iſt hier unbekannt Damit habt
ihr den Vorzug in euren Städten.
Sie ſchritten den Steg hinunter, wateten dann
einige Schritte mühſam durch den Sand, ehe ſie auf
eine feſte Straße kamen, die in das Dorf führte.

„Jch will dir noch einige Hinweiſe geben, bevor
wir ins Haus kommen. Niemand weiß hier von
deiner e übrigens ein prachtvoller
Gedanke von deinem er, dir wird's hier ſchon ge
fallen. Alſo niemand weiß hier etwas davon. Geht
ja auch niemanden etwas an. Du biſt vielmehr mein
neuer Aſſiſtent, den ich mir verſchrieben habe. Das
habe ich allen Leuten geſagt, und die ſind neugierig,
dich kennenzulernen. Das heißt, viele Viſiten kommen

Herr

ja hier nicht in Frage. Der Paſtor, der Apotheker,

Die Briſlanten in den Schuhsohlen
Ein rieſiger Schmuggel aufgedeckt.

habt, der Frau ekwas zu kun, vielmehr wollte er ſelbſt
ſich vor ihren Augen das Leben nehmen. Das Gericht
hielt jedoch verſuchten Totſchlag für erwieſen und ver
ürteilie Sch. zu 358 Jahren Zuchthaus.

Die dunklen Geſchäfte
des Geſandtſchaftsrates Gerardy.

Um die Schmuggelangelegenheit des franzöſiſchen
Geſandtſchaftsrates und Konſuls in Sofia, Ge
rardy, iſt es die beiden letzten Tage merkwürdig
ſtill geworden. Wie es heißt, hat der franzöſiſche Ge
ſandte im Auftrage ſeiner Regierung dringliche Vor
ſtellungen im Außenminiſterium erhoben, dahin zu
wirken, daß nicht noch mehr Staub aufgewirbelt werde.
Der aus Paris entſandte Kriminalrat iſt zurückgereiſt,
um ſeiner vorgeſetzten Behörde Bericht zu erſtatten.
Er wird Ende dieſer Woche wieder in Sofia erwartet,
um die Unterſuchung abzuſchließen und Gerardy nach
Frankreich abzuſchieben. Feſt ſteht, daß ſich Gerardy
in Sofig neben den zahlreichen Schmuggel und
Schiebergeſchäften auch ſchwere Verfehlungen in der
n Geſandtſchaft hat zuſchulden kommen
laſſen. Die Unterſchlagungen werden mit über einer
Million Lewa angegeben. Zu der Briefmarkenaffäre
melden noch die Blätter, daß Gerardy nicht nur, wie
es urſprünglich hieß, eine Anzahl wertvoller Marken
aus der ſich ausgeliehenen Sammlung des Finanz-
miniſteriums entwendet, ſondern das ganze Album be
halten und trotz mehrfacher Aufforderung des Miniſte
riums bis heute nicht zurückgegeben habe. Einige
Zeitungen wollen wiſſen, daß er die Sammlung im
Auslande verkauft habe, und fordern die Regierung
auf, Erſatz und Entſchädigung zu verlangen und rück
ſichtslos alle Schiebungen des Diplomaten aufzudecken,
Der Keller der Wohnung Gerardys ſoll ein wahres
Delikateſſengeſchäft darſtellen.

o wo vcohaSfKofferinhalt: Ein lebendes Kind.
Jn Frankfurt a. M. wurde eine Hausangeſtellte

in das ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert, die kurz vor
her geboren hatte. Das Kind war jedoch nicht aufzu
finden. Später wurde es im Koffer der Hausangeſtellten,
der mit im Krankenhaus abgegeben worden war, lebend
gefunden.

Schloßberg Saßnitz altgermaniſches Heiligtum.
Der ſeit einiger Zeit in Saßnitz weilende Alter

tumsforſcher Dr. Holdebrandt hat den Saßnitzer
Schloßberg als das altgermaniſche Heiligtum erkannt,
von dem ſchon Tacius im 40. Kapitel ſeiner „Germania
berichtet. Der Gelehrte hat auf dem Schloßberge auch
ein noch unbekanntes Hünengrab entdeckt.

Fünf Flugzeuge
zur Rettung der „Tſcheljuſkin“ Beſatzung aufgeſtiegen.

Wie aus Chabarowſek gemeldet wird, ſind in
der Bucht von Olutorſkoje fünf Sowjetflugzeuge
zur Rettung der vom Eiſe eingeſchloſſenen „Tſchel
juſkin“ Beſatzung aufgeſtiegen. Von dieſen haben drei
Flugzeuge bereits Anadyr erreicht und werden von dort
direkt nach Kap Wankarem fliegen. Dieſe Stelle des
nordſibiriſchen Feſtlandes liegt dem Lager der „Tſchel
juſkin“ Beſatzung im Eismeer am nächſten, ſo daß man

hofft, mit Hilfe der Flugzeuge von dort aus die Be
ſatzung ohne beſondere Schwierigkeiten retten zu können.

Die reſtlichen zwei aufgeſtiegenen Flugzeuge wurden
durch Nebel und Schneeſturm gezwungen, in Mayna
Pilguine eine Zwiſchenlandung vorzunehmen, und wer
den den anderen Flugzeugen mit größter Beſchleuni
gung folgen.

Jm Hafen von Wladiwoſtok werden gerade die
beiden Sowijetluftſchiffe auf den Dampfer „Sowjet“
verladen, die auf dem Seewege nach der nordſibiriſchen
Küſte geſchafft werden ſollen, um dort ebenfalls für
die Rettungsarbeiten eingeſetzt zu werden.

Die Schätze Salomos werden geſuchk.
Dieſer Tage fand in Kairo der Aufbruch einer

archäologiſchen Expedition ſtatt, die ſich die Auffindung
der berühmten Schätze Salomos zum Ziel geſetzt hat.
Die Route der Expedition, der namhafte Forſcher aus
aller Herren Länder angehören, geht nilaufwärts, nach
Khartum zu. Die erſten Ausgrabungen wurden be
reits in einer Oäſe in der Libyſchen Wüſte getätigt.
Die Expedition wird ſich dann nach dem Jnnern des
Schwarzen Erdteils wenden, nach dem Sudan und
nach Abeſſinien. Jn dieſer Gegend ſollen die ſagen
hafken Schätze des Königs Salomo verborgen liegen.
Die Forſcher hoffen, gleichzeitig Anhaltspunkte zur

ſo die Korona aus Hermann und Dorothea. Scheint
dir ein bißchen filjpantofflich, wie?“

Kurt konnte ein Lächeln nicht verbergen.
Rehdorf ſah das und fuhr fort: „Ziehe ruhig ein

Geſicht, Junge, ich geb' dir mein Wort, es wird dir
bei uns gefallen. Und noch eines: Du ſollſt hier dem
Wunſche deines Vaters entſprechend nur in anderer
Umgebung ſein, nur andere Luft atmen Keiner wird
dir ſonſt zunghe treten, dir irgendwie ſeelenbildende
Vorträge halten. Von Eilli ſprechen wir kein Wort.

Es r W eng„Dafür bin ich aufrichtig dankbar“, ſagte Kurtetwas beſchämt. eng tag
„So, und dort wohnen wir.“
Rehdorf wies auf ein kleines Haus, etwas „kom

fortabler“ als andere, aber nicht gerade von be
ſonderer Pracht. Ein paar Stufen zum Hauſe hin
auf, dann in eine kleine Diele, in der es nach Kaffee
duftete, nach Kaffee, wie man ihn auf Dörfern be
reitet, ein ganz beſonderer Duft, ſtellte Kurt feſt, nicht
einmal unangenehm.

„Dein Zimmer iſt oben, Kurt, komm'“, Rehdorf
ſchritt die Treppe voran. Stiegen mit weiß
er Holz. Das war nun „ſein“ Zimmer:ett, Schrank, Stühle. Spartaniſch oder nennen
wir es arm, ſtellte Kurt feſt.

Der Ausblick aus dem Fenſter war allerdings er
haben. Unendlich weit glänzte der Spiegel des Haffs.
Links ſchob ſich der gelbe Sand der Düne, flammend
in allen Farben, r hinaus. Kurt ſtand da und
ſchaute. Das war wirklich ſchön. Das packte. Kurt
war ſtark genug, um ehrlich zu ſein. Die Wirkung
geſtand er ſich.

Rehdorf ſtand neben ihm, wartete geduldig, nickte,
dann ſagte er: „Komm' bald hinunter zum Kaffee.
Zieh' dich aber erſt um. Nimm mir's nicht übel,
wenn ich das ſage, aber zieh' dir etwas Handfeſtes
an. Sonſt halten ſie dich hier noch für einen Aus
flügler.“ Rehdorf ging ſchon die Treppe hinab.
Unziehen ſollte er ſich. Umziehen ſollte er ſich hier
in bezug auf ſeine Seele, wünſchte der Vater. Jn
dieſer Umgebung ſollte es ſein. Jn dieſem Zimmer.
Jn dieſem Haus. Gut denn, ein Jahr!

Weimann und Storck ſchritten über den Flug batz.
Sie kamen von den Hangars, wo ſie eine Maſchine
beſichtigt hatten.

Entdeckung der langgeſuchten Grabſtätte Alexanders
des Großen zu finden.

Brand in einem Arbeitsloſenheim

14 Tote, 50 Verletzte.
Wie aus Lynchburg (Virginien) gemeldet wird,

ereignete ſich dort eine furchtbare Brandkataſtrophe, durch
die 14 Perſonen getötet und 50 verletzt wurden. Ein
Arbeitsloſenheim vbrannte in weniger als 10 Minuten
vollkommen nieder, ſo daß ſich nur ein Teil der Be
wohner durch Sprung aus dem Fenſter retten konnte.

Ein Splitter von der Arche Noah.
Reiſende, die ſich in das einſame Kloſter

Echmiazin in Armenien verirren, wundern ſich
ſtets über die gaſtfreundliche Aufnahme, die ſie bei
den frommen Mönchen finden. Die Bewohner von
Echmiazin führen die Fremden bereitwilligſt in ihrem
intereſſanten Reich umher, und ſie verſäumen auch
nicht, die Beſucher auf eine beſondere Koſtbarkeit auf
merkſam zu machen, die die Mauern des Kloſters be
herbergen und die ihresgleichen in der ganzen Welt
ſucht. In der Kapelle dieſes weltabgeſchiedenen Kloſters
wird nämlich in einem Käſtchen aus purem Golde ein
Stück von der Arche Noah aufbewahrt. Dieſe
Reliquie ſoll von einem frommen Pilger auf dem
Berge Ararat gefunden. worden ſein, wo die Arche
Roah nach dem bibliſchen Bericht landete, als die Ge
fahren der Sintflut vorüber waren. Das Stückchen
Holz, das von dem bibliſchen Schiff ſtammen ſoll, iſt
in den Augen der Mönche koſtbarer als die Kreuzes
ſplitter und die anderen Heiligtümer, die in den
Reliquienſchreinen der Kapelle ruhen. „Wir beſitzen
ſogar die eiſerne Lanze, mit der man dem gekreuzigten
Ehriſtus die Seite geöffnet hat, wir haben in unſerem
Reliquienſchrein auch ein Stück des Leichentuches und
die Kreuzesnägel“, erklärt der Abt des Kloſters.
„Aber“, fährt er fort, „auch andere Kirchen und
Klöſter haben dieſe Reliquien und verehren ſie als
heilig. Einen Splitter von der Arche Nogh finden
Sie jedoch nirgends in der ganzen Welt. Dieſe Reliquie
beſitzt nur das armeniſche Kloſter Echmaizin, und viel
leicht wird es deshalb noch einmal weltberühmt!“ Dann
öffnet der Abt eigenhändig das goldene, reich mit
Edelſteinen verzierte Käſtchen, und die ſtaunenden Be
ſucher dürfen einen Blick auf das darin ruhende Stück

Holz von rötlicher Farbe werfen. Die Mönche von
Echmiazin ſind tüchtige Bergſteiger, und mehr als ein
mal haben ſie verſucht, auf den Gipfel des Ararat zu
gelangen, um vielleicht noch mehr überreſte oder
Spuren von der Arche Noah zu entdecken. Aber das
iſt ihnen noch nie gelungen, der Gipfel des Ararat iſt
mit ewigem Schnee und Eis bedeckt und gibt ſein Ge
heimnis nicht preis.

Pola Negri heiratet wieder!
Aus Amerika kommt die Nachricht, daß die be

kannte Filmſchauſpielerin Pola Negri ſich zum
viektenmal vermählen wird, und zwar iſt der Aus
erwählte der Chikagoer Dollarmillionär Harold
MacCormick. MacCormick war in erſter Ehe mit
einer Tochter des Petroleumkönigs Rockefeller ver
heiratet. MacCormick beſitzt zwar keinen wohl
klingenden Titel wie die „verfloſſenen“ drei Ehe
männer Pola Negris der erſte Gatte der Künſtlerin
war bekanntlich Baron von Popper, der zweite Graf
Domſki, der dritte Pring Sergius Mdivani aber
die Ehe mit einem Multimillionär bietet dafür in an
derer Beziehung eine Summe von Vorteilen

Schweres Exploſionsunglück in Texas
Durch eine ſchwere Exploſion in Roſt a (Texas)

wurden am Freitag acht Perſonen getötet und zwölf
Bergleute, die in einem 130 Meter unter Tage ge
legenen Kohlenſchacht arbeiteten, verletzt. Die ganze
Stadt wurde durch die Exploſion erſchüttert. Jn Roſita
befindet ſich die größte mexikaniſche Fabrik für Neben
produkte von Kyohle.

Exploſion in einem Kabarett in Chikago.
In dem Kabarett neben dem Hotel „Embaſſy“ in

Chikago erfolgte eine Exploſion, durch die 7 Per
ſonen verletzt und ein Schaden von 75 000 Dollar an
gerichtet wurde. Die Gäſte des Hotels flüchteten Hals
über Kopf durch das raucherfüllte, ſtellenweiſe ren-
nende Gebäude. Ob es ſich um eine Gasexploſion
v F. Bombenexploſion handelt, ſteht bisher noch
ni eſt.
Die Aufräumungsarbeiten in Hakodate.

Bei den Aufräumungsarbeiten in Hakodate hat man
unter den Trümmern der Stadt bisher 800 Leichen ge
funden. So zählte man auf einem Schulhof 70 Tote,
und in einiger Entfernung von den Ruinen fand man
auf freiem Felde 60 Einwohner, die dort erfroren
waren. Man rechnet damit, daß die Geſamtzahl der
der Toten 1200 überſchreiten wird.

„Weimann in der Welt voran“, ſagte Storck, „die
Maſchine iſt großartig.“

„Weimann voran“, gab der andere zurück,
„hoffentlich auch mit dem Jungen. Es iſt vier Uhr.
Jetzt wird er bei Rehdorf angelangt ſein. Jch kann
ruhig ſein, ein Jahr iſt er in guter Hut. Wenn er
nicht ausrückt.“„Er rückt nicht aus. Schon aus Eigenſinn nicht.
S er iſt eigenſinnig, ſagen wir ruhig wie du,

rich.“
„Rehdorf nimmt kein Blatt vor den Mund, wenn

es notwendig iſt. Da wird er einen Ton lernen, der
nicht immer weibiſch parfümiert iſt. Wird ſich auch
oft mit Rehdorf in die Wolle bekommen. Schadet
nichts. Rehdorf wird ihn in eine gute Schule nehmen.
Wie ich ihn kenne, wird er ſein Meiſterſtück ablegen
wollen, mir den Jungen zurechtzudoktern.“

„Hoffentlich wird er der große Doktor ſein.“
„Er wird an Medizinen nicht ſparen. Wenn der

Junge dort nichts wird, bei ihm, auf dieſem Boden,
in dieſem Lande, das noch Gott und allem, was
Natur heißt, nahe iſt, dann ſchafft es niemand.

„Erich, er wird.“
„Noch glaube ich daran.
Sie traten in das Direktionsgebäude ein.

Der erſte Morgen auf der Nehrung ſah mit einem
großen, hellen und ſtillen Geſicht in Kurts Fenſter.
Das Haff glänzte ſilbern in glattem Frieden. über
den zartblauen Himmel ließen ſich Wolken treiben,
ſeltſame Gebilde, allerlei Geſtalten: Drachen und
Schlöſſer mit Türmen, die wie Fackeln verlohten,
Rieſen mit flatterndem Haarſchopf, und Roſſe, die ſich
bäumten; ſie ließen ſich treiben, ohne Haſt, gleich
mütig, wohin der gemächliche Wind ſie führte.

Kurt ſah über das Haff. An dieſem klaren Tag
glaubte er fern in einem dunſtigen Strich das jen
ſeitige Ufer erkennen zu können. Wenn es das Ufer
überhaupt war gewaltig dieſe Breite. Jetzt glaubte
er was er früher doch immer ein wenig als Fabel
belächelt, wenn er davon geleſen, daß hier Stürme
jagen, wildes, wütendes Waſſer ſich auftürmen
konnte. So weit dort drüben das andere Ufer. Jhm
fiel ein, was er von Elchen gehört, daß die, wenn ſie
von dort drüben zur Nehrung wollten, ſich ins Waſſer
warfen und dieſe ungeheure Breite durchſchwammen.
Welch eine Leiſtung! Gigantenhaft waren hier die
Maßſtäbe der Natur. (Fortſetzung folgt.)
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Wirtschaftlicher Wochenbericht
Die allgemeine Wirtscehafts lage steht

unter dem Pinfluß der beginnenden Frühjahrs-
helebung. Neue Impulse erwartet man von den
großen Arbeitsbesohaffungsmaßnahmen, die der
Reichskanzler am 31. d. M. verkündet hat. Der
Zementabsatz belief sich im Februar d. J. auf
322 000 t gegen 210 000 t im Vormonat und 145 000 t
im Februar 1933. Die durchschnittliohe arbeits-
tagliohe r e e ist im Februard. J. gegeniiber dem Vormonat um 12,1 Prozent ge-stiegen; sie betrug 19 600 t gegen 17 500 t im Ja
muar und 18 100 t im Februar 1933. Die Aa-
sohinen industrie berichtet über eine Weitere
Besserung des Inlandgesohäftes; der Auslandabsatz
sei dagegen immer noch ungengend. Der Ab-
sats an neuen Personenkraftwagenbetrug im Februar d. J, arbeitstäglich 182 gegen nur
91,5 im entspreohenden Monat des Vorſahres,
Der Umsats des Sohubeinzelhandelg war
im Februar etwas höher als im Vormonat und um
42 Prozent besser als im Februar 19839. Am Polz-
markt ist in der Aufwärtsbewegung der Preise für
Stamm waren ein Stillstand eingetreten; Laubholz
ist in den letaten Monaten so stark naehgetfragt
worden, daß die Lager fast gerädumt sind. Per
deutsoho Rohzuekermarkt lag in der Be
riohtswoche vollkommen still; in Vorbrauehbs-
z uekern war das Geschäft ruhig bei unveränder-
ten Preisen. Nach den Poeststellungen des Insti-
tats für Konjunkturforschung hat das ab gelaufene
Wirtsohaftsjahr der Landwirtg ob att eine fühl
bare Entlagtung ihrer Ausgabenseite und eine eben-
falls sehr erhebliche Kinnahmesteigerung gebracht.
T Pie Lage der Sohbiffahrt auf 91 e un ä
Saslg ist trotz der erneuten Besserung des Wasser-
raten 4hetrieg:gane e e an Massengütern,

aß die Leerraumbestände eine weiterer Zunahme4 Die r r r in Mittel-e utsehblan at im Februar 1934auf 246 040 ab genommen. u m
Kampf egen den Prefsverfal

im Buchdruckgewerbe.
Bekanntlich et das de utsohg Bnehdruek-

dureh die Wirtschaftskrise der letzten
ahre außerordentlieh stark in Mitleidenschaft ge-

zogen, so daß dis Besehäftigung im Durchsohnitt
aoit Monaten nur etwa die Hälfte der Beschäfti-
gungemögliehkeit beträgt. Die Polge hiervon ist
ein Preiskampf, der durch das JSystem der
Unterbietungen das Gowerbe vollends zu
ruinieren droht, Es haben daher schon im vorigenHerbst Bestrebungen eingesetzt, den weiteren Preis-
verfall durehb freiwillige ereinbarungen aufzuhalten.
indem durch Pestsefzung von NMindestsätzen ein
Welteres Absinken der Preise verhindert wird

We Bildung der „Notgemeinsohaft der
deutschen Buehdrucekereien“ bat, zueinen Züsammensohluß im Druckgewerbe geführt
dem heute schon über 90 H. des Gewerbes an
gebören. Zweok der Notgemeinschaft ist nieht etwa
eine allgemeine Erhöhung der Preise, sondern es
sollen die volkswirtschaftlich gefährlichen Aus-
wüchse des Preiskampfes unterbunden werden.
Das Buchdruekgewerbe rechnet hierbei auf ver
ständnisvolle Zusammenarbeit mit der übrigen Wirt-

e n e Preiskampf die Erhaltungrbeitsplätze im Buchdruck iDauer unmöglioh maoht. e an

Einzelhandel
will 30 000 Arbeſtslose einstellen,

Die Hauptgemeinschaft des Deutschen Vinzel-
handels hat festzustellen versucht, in welchem Um-
fangs bisher dauerndeMehreinstellungen
im Pinzelhandel vorgenommen worden sind. Das
Ergebnis Zzeigt, daß innerhalb des organisierten
Einzelhandels im vergangenen Halbjahr (1. Oktober
bis Anfang Mär2z) über 35 000 Personen eingestellt
werden könnten. Die Zahl wäre erheblich (etwa
um 30 bis 35 Prozent) höher, wenn es möglich ge-
Vesen Wäre, auch den bisher nichtorganisierten Teildes Einzelhandels mit zu erfassen. Je dieser Zahl
sind die im Winter erhebliohen vorübergeben-
den Binstellungen bei den Einzelhandoels-
betrieben (Ausbilfen usw.) nicht berüeksiehtigt.

Die von den Firmen und Verbänden eingelau-kenen Angaben iiber die beabsiehtigten
Mebreinstellungen bis zum I. Juli 1954 er-
gaben die Zahl von rund 30 000 Personen. Wenn
man berileksiehtiet. daß für den Einzelhandel nach
Pfingsten eine stille Zeit einzusetzen pflegt, kann
diesso Zahl, die ebenfalls nur die organisierten Firmen
umfaßt, als erfreulich bezeichnet werden.

Reichsbankdiskont 4 Prozent.

Runcdi eine Million Erbhöfe
Eine vorſäufige Schätzung

Naeh dem Reilchserbhofgesetz vom 29. September
1933 werden land- und forstwirtschaftliohe d
in der Größe einer „Ackernahrung“ bis zu 125 ha
zu Erbhöfen, sofern sie sich am T. des In
Krafttretens des Reichserbhofgesgetzes im Allein-
eigentum einer bauernfähigen Person befinden und
nicht gtändig verpachtet sind. Die untere Grenze
der Aokernahrung iet vom Gesetzgeber niobt genau
festgelegt worden, da sie in Anbetracht der Vor
sohbiedenartigkeit der Betriebsverhbältnisse
und der PFruohtbarkeit nioht sebematisiert werden
kann. Nach einer Aporädnung des preußisoben Ju-
stizministers können 7,5 ha als untere Duvob-
sehbnittsgrenze angenommen werden. Bis zur
endgültigen Klürung. der Erbhofeigenschaft Können
nur Vermutungen auegesprochen werden, nach
welcher Richtung und in welehem Ausmaß sich der
wirkliche GrenzwWert von 7,5 ha entfernt.

Das Inatitut für Konjunkturfor-
g. hung hat in seinem letzten Woohenbericht eine
Untersuchung darüber angestellt, welchen Anteil die
Erbhöfe zahlenmäßig in der Gesamtheit der land-
wirtschaftlichen Betriebe haben. Bisber liegen dar-
her nur Sobätzungen vor. Aueh die vom Ipstitüt,
an gegebenen Zahlen, die auf der Betriebsstatistik
vom jahre 1925 beruben, Können nur Sehätzungen
sein. Die endgültige Eptscheidung liegt bei den
ſtaatlichen Stellon, die über die Krbhofeigenschaft,
eines jeden Betriebes zu entscheiden haben eine
Arbeit, die noch viele Monate beanspruchen dürfte.

Nach den Schätzungen des Konjunkturfor-
sehungsinstituts dürften in Deutschland unge-
fähr eine Million lanchvirtsechaftlicher
triebe als Erbhöfe in Frage kommen.

Diese ine Million Betriebe stellen ihrer Zahl nach
rund 30 v. H. aller landwirtschaftlichen Betriebe
und rund 50 v. H. aller landwirtschaftlichen Be-
triebe mit mehr als 2 ha landwirtschaftlicher Nutz-
fläche dar.

Der prozentuale Anteill der Erbhöfe an der Ge-

samtzahl der Betriebe ist in Westdeutschland kleiner
als im Osten. Pa in West- und Süddeutschland der
land wirtschaftliche Kleinbetrieb unter 2 ha vorberr-
sohend ist. In absoluten Zahlen betrachtet, liegen
aber in Westdeutschland fast drei Viertel aller Erb-
höfe des Deutschen Reiches, da im Osten infolge
des dort vorberrsohenden Großbetriebs nur eine ge-
ringe Zahl von Erbhöfen zu verzeichnen ist.

Die Gesamtfläche der Erbhöfe um
faßt 19,7 Mill. ha, ihre landwirtschaftliche Nutz-
fläche 13,8 Mill. ha. Das sind in beiden Fällen
fast 60 v. H. der landwirtsehaftlichen Betriebe
über 2 ha.

Im Westen ist der Anteil der Erbböfe sowohbl an
der Gesamtfläche als auch an der landwirtschaft-
liohen Nutzfläche um rund die Hälfte höher als im
Osten. Die Durchsehnittsgräöße der Erb-
höfe beträgt 20 ha Gesamtfläche mit 14 ha land wirt-
schaftlicher Nutzfläche. In Richtung von Ost- nach
West-Südwestdeutschland sinkt die Durchschnitts-
röße der Erbhöfe beträchtlich. Uber vier Fünftel
er Zahl und fast drei Pünftel der Fläche der Erb-

hböfe entfallen auf die mittelbäuerlichen Betriebe
Naohbfolgende Statistik gibt eine schätzungs weise
Ubersicht der Verteilung der Erbböfe in Deutsch-
land:

(In 1000)
Landwirtschaftl. Betriebe

ins- mit über Erbhöfe
gesamt 2 ha insgesamt

Ostpreußen 234 104 59Vhbriges Ostdeutsobland 1024 399 217
Deutscher Osten 1258 503 276
MAitteldeutsehland. 832 252 133Nordwestdeutschlande 989 348 174
West deutschland 910 326 123
Süddeutsebland 1154 640 294Deutscher Westen 3885 1566 724
Deutsohes Reich insgesamt 5143 2069 1000

neneDevisenhöchstbeträge
für April auf 35 Prozent gekürrzt.

Dio Reichsstelle für Devisenbewirtschaftung hat
bestimmt, daß der Grundbetrag der allgemeinen
Genehmigungen für die Warepeinfuhr im April 1934
nur bis zur Häöbe von 85 Prozent in An-
spruch genommen Werden dürfe. Das gleiche gilt
für Einzelgenghmigungen. Bei den Genehmigungen
zur Inanspruchnahme von Rembours krediten
wird eine Kürzung in Höhe von 30 Prozent er-
folgen. Diese Rembourskredite dürfen im April nur
bis zur Höhe von 70 Prozent ausgenutzt werden.
Die bisher allgemein erteilten Gonehmigungen, den
gekürzten Betrag des Grundbetrages den Rembours-
Kontingenten zuzuschlagen, wird aufgehoben.

Die Erdölgewinnung Preußens im Februar.
Wie der Amtliobe Preußisohe Pressedienst mit-

teilt, betrug die Erdölgewinnung Preubens im Pe-
bruar 1934 nach den vorläufigen Ergebvissen der
amtlichen Statistik 18 799 t gegen 20 756 t im Vor-
monat und 19391 t im Monatsdurehschnitt 1933.
Auf das Gebiet von Hänigsen-Obershagen-Nienhagen
entfallen 12 882 t, auf Wietze-Steinförde 4112 t und
auf den Bezirk Kädesse-ölheim-Oberg 1805 t. Die
Zahl der beschäftigten Arbeiter betrug Ende des
Monats 1899 gegen 1870 am Ende des Vormonats.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Schubert Salzer AG., Chemnitz

Die G.-V. am Sonnabend dauerte vier Stunden
Nach zum Teil sehr erregter Aussprache zog die
Opposition, die über 10 Prozent des A.-K. ver
trat, ihre Anträge zum Rechnungswerk und einen
Vertagungsantrag zurück, Worauf alle Vorsohläge
der Verwaltung einstimmig genehmigt wurden.
Es wird demnach eine Dividende von 10 Ero-
zent Verteilt.

Mignon-Schokoladenwerke in Halle. Aus dem für
das abgelaufene Geschäftsjabr ausgewiesenen Rein
gewinn von 56 000 M. einschl. Gewinnvortrag von
3850 M. (4. V. 52 641 M. Gewinn) soll eine Divi-
dende von wieder 8 Prozent verteilt wer-
den. Die günstigen Aussichten haben 1933 angse-

Vorjahre, Auch im laufenden Jahre sei man gut
besohbaftigt.

Dermatoid- Werke Paul Meißner AG. in Leipzig.
Divicendenhoffnungen. Die im Laufe dieses

Jahres eingetretene Kursverdoppelung der Aktien
auf 50 Prozent wird in Bankkreisen darauf zurück-
geführt, daß für 1933 auf das i. V. auf 725 000 RM.
herabgesetzte A. K. die Dividendenzahlun-
gen wieder aufgenommen werden. Die
Verwaltung teilt uns hierzu auf Anfrage mit, daß
sie sich über den Abschluß noch nicht äußern Könne,
da die Bilanzsitzung bisher nicht stattgefunden
habe. (1932 wurde der Betriebsverlust von 141 000
Reichsmark aus dem Büebgewinn bei der Kapital-
herabsetzung mit gedeckt.)

Bedeutender Bohrerfolg im hannoverschen Erd-
ölgebiet. Die Erdöl-Gewerkschaft Krug von Vidda,
an der neben der Internationalen Tiefbohr-AG. in
Celle die Deutsche Erdöl-AG. in Berlin duroh ihre
Tochtergesellschaft, dio Deutsche Petroleum-AG.,
maßgebend votomigt ist, ist soeben im Nienhagener
Nordlfeld in einer Tiefe von 1050. m mit einer Tages-
produktion von 200 t (das sind 20 Eisenbahnwag-
gons zu je 10 fündig geworden. Dies ist einer
der größten Bohrerfolge, die bisher in der
deutschen Erdölindustrie erzielt wurden.

Die Besserung in der Arbeitslage der August-
Thyssen- Hütte AG., Hamborn, hat so erfreuliche
Fortschritto gemacht, daß zur Zeit eine Beschafti-

ung von 60 Prozent der Kapazität vorliegt. Am
1. März ist die August-Thyssen-Hütte in der Lage,

zwei weitere Hochböfen anblasen 2u
können. Gleichzeitig erfolgt die Binstellung
von 200 Arbeitern. Die Belegschaftsziffer
der August Thyssen Hütte beträgt heute damit
wieder 9000 Mann; sie war auf 8000 gesunken.

Größere Arbeiterneueinstellungen bei den Hansa-
Lloyd- und Goliath-Werken. Von der Direktion
wurde mitgeteilt, daß sie hofft, in diesem Sommer
die Arbeiterzahl der Werke, die vom 1. Oktober v. J.
um 300 auf zur Zeit rd. 1500 erhöht werden konnte,
um weitere 500 Arbeiter erhöhen zu können.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 24. März.

Tendenz: Meist gut behauptet.

Im Mittelpunkt der Erörterungen während derhalten. Der Umsatz Konnte mengen- und wertwäbig
gesteigert werden und übertrifft die Ergebnisse der

Kurszettel
Sonnabend-Börse standen die vom Reichskabinett

am Freitag verabschiedeten“ Gesetze. Farben lagen
124 Prozent niedriger. Auch Montanwerte büßten
teilweise bis 1 Prozent ein. Am Elektromarkt war
un einheitliche Tendenz festzustellen. In freund-
loher Stimmung gingen Verkehrswerto um. Am
Rentenmarkt Konnte Altbesitz um Prozent an-
ziehen. Tagesgeld erforderte unverändert Als bis
42 Prozent.

Amtliche Devisenkurse.
(In Reichsmark.)Ohne Gewähr Ohne Gewähr.

24. 3.23., 3. 24. 3.23. 3.
Buenos 1 Peso o.831 o. 631 Jugosl. 100 D. 5.6564 6.664
Japan 1 Jen 0.754 0.754 Kopenb. 100 K. 57.04 57.04
Konst. t. Pld. Lissab. 100 Esc. 11.53 11.53Lond. 1 Pfd. St. 12.775] 12.775 Oslo 100 K. 64.19 684.19
Neuyork 1 Doll 2.505 2.502 Paris 100 Frk. 16.,50 16.50
Rio 1 Mille 9.211 0.211 Prag 100 K. 10.38 10.36Amsterd. 100 G. 169.98 166.93 Schweiz 100 Frk 30.92 80.92
Ab. 100 Orchm i 2.358 2.378 Softa 100 Lewe 3.047 3.047
Brüss, 100 Belg 58.43] 58.,40 Span. 100 Pes, 34.20 34.26
Danz 100 Guld 81.62 31. e Stockh
Heols, 100 f. M 6.639 5. 639 Budapest 100 P.
italſen 100 Liro 21.53 21.51 Wieoo 100 Sebill 47.20 47.20

Berliner Getreidegroßmarkt vom 24. März.

In Brotgetreide bielten gieh die Umsätze
zum Wochenschluß in engsten Grenzen. Die Auf-
hebung des Nachtbackverbotes braohte für den
Weizenmarkt noch keine besonderen Anregungen.
Durch diese neue Maßnahme werden nicht nur neue
Absatzmöglichkeiten für Weizen gesohaffen, auch
für Bäckereibetriebe werden sich aus der Umsatz-
steigerung Vorteile ergeben. Austauseh-
s cheine neigten zur Schwäche. Hafer tendierte
gtetig, in der Provinz machten sich Anschaffungen
der Proviantämter in Gelhhafer bemerkbar. Gerste
lag weiter vernachlässigt, laufende Umsätze finden
zur Zeit noch in Futtergerste statt. Weizen-
mwebi und Roggenmehl tendierten ruhig
Futtermittel könnten sich bebaupten.

Berliner Produktenbärse.

Für 1000 kg 24. 3. För 100 kg 24. 3,
Weizen, märk. Kl. Speiseerbsen 30. 00-35.60Roggen, märk. 2 Futtererbses. 19.00—22. 00
ßraugerste 107 174 Peluschkes 16.00 16. 75
industrie and Ackerbohnes 19.50 19.00Puttergersto o Wicken 15.90 16, 00
Neue Winterg a Blaue Lupinen 11.75 13.00Hafer märk 138 145 Gelbe Lupinen 14.75 15. 75
Mais lak Ber] Serradella, alte(Fär 100 Serradella 17.00 19.00Weizeomehl 2 KapskochesRoggenmebl S Leiokuchen 12.10Weiaeokleie 11.30—141.50 Trockenschnita, 9.90
Koggenkleie iq. 59-10.59 Soſa-Schrot 2Raps, 1000 kg Torfmelasse wLeingaat, 1000 vg Kartotfelflochen 14.10Viktoriaerbsen 40.00-45. 00 Räben

Weizen märk. 76/77 kg je hl Roggen märk. 72173 je hl
Exkl, Monopol-Zusohlag

Zuckernotierungen.
Aagdeburg, 24. März. Rohzucker vieht

notiert. Tendenz: Ruhig. F
Preis für Weibzueker (einschl. Sack und

Verbrauchssteuer) für 50 Kg brutto für netto ab Ver
ladestelle Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 Ztr. Gemahblene Melis
bei Lieferung März 31,85, 31,90, 31,95. Tendenz:

u h ich für 50 kg bruttoie Notierungen verstehen sich für 50 stur Welt nan 10,50 M. Steuer und einsobl. 50 Pf.

für Sack.
Leipziger Produktenbörse.

(Fär 1000 kg in Reiqhemark.

24. 3. 20. 3. 24. 3. 20, 3.
i in 1687 187 Hafer, neuer 147-152145-160dec in 157 157 Mais, awer. 198--200 198--200

Sommerg. 170--176 170 176 do cinquan. 202--206 202-206

i 165 169 165 Raps, ruhiglen Salter z Erbs., inl. V 400-450 400 4650

Hauptſchriftleiter: Kurt Goldhammer.
Stellvertreter Fran z e

ich: Kurt Goldhammer für Politik Volkswerggtpertt Winden Deſagen r J
lokal Teil ſowieer fur Sport Aus aller Welt, Mitteldeutſchland

und ſonſtigen Textteil; Paul Kehli t für den Anzeigen
und Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.

ſchnittsauflage Februar 1934 11 600.

e allein 14 000.
Für die Auflage verantwortlich: Eugen Bu e

i n die Schriftleitung, nicht an onenr valzuſngen, für n elhgeſondtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
HOruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

J 24. 23. 3. 24. [23. 3. 2 3. 23.Glanz Zucker 107.50 108. Kabe! Rheydt u Stenergutsebetaeo IIBerliner Börse Berliner Börse h okckit e len etR. 21 94, 94. a aschbigen T ein. Meta n e 1.4.Hildebrand Mähles Ufs U 1936 97.50 97.37e Perkebrswerte- hiragehbKapt Vinierahal 101.50 102. 4. 1937 83.76 93.62vom 24. März vom Vortrag u letbe e g28 e S n a 62t an Halle-Hettste hHolzmann Ph. arahtberieht d. Commerz- u. Privathank Mergeburg.) Mitgeten e e crern eeterte eeib. z S u Stonergeisebeire I 97.80 o7. 12
Prste Kassakurse, w. 32.25 53.25 o ntreer atte e24. 32. 23. 24. 3. 23. 3. z. ſ23. v h d. u Leipziger Börse vom 24. MärzS a a. so 48.95 e e 0387Leopold Grube 3037

Hamb. Paketf. 29.25 28.50 lse Bergbau 143.25 140.50 Dentsche Aalelbes. Sag 4 33 Mansfelder Bergbauf 71.50 (Drabtberiebt der Commera- ood Privatbank, Filiale Merseburg.)
Nordd. Lloyd 33.25 33.50 do Genuß Disch. Kall.-Auel.- Hedi Bank S e3.29 NMeechigeat. Buckau 86.Ades Kaliwerke Ascbersl. 115. vo 116.75 Her gtte gingeebl. Hſs Hell Baakuessis 25 Mag Mahlenb 72.75 70.25 24. [25. 5. 215 [23 3.Berte Handelggeen T 72 her Ablös. Aal Industrieaktien, Niederl. Koblen w. 174.50 175.r vy e e le e e u e e 97. 96.80 Akkumulstoren 175.50 182. h e W gltende Tangbe 4 114. Linaner, G S ear l heeeeeeeeee s 87Disek. unge 79.50 78.25 Ob e Kisesl eabe, T 7 erstDarmstädt. a. Nat. Mansf, Bergbau ehtla ob Aue u a er ſo es. höre hravet. Caszel Jutesp u n 22Dedi Bank Obersehl. Koks 97.87 97.75 losvogssebein 22.35 22.40 ember 65.50 69. R Brauok 207.75 203.50 7133 u S hDresdner Bank Orenstein Koppel] 69.75 70.37 [8 el ehe 67.90 Beton- a. Mosterb B. Sprengatet h s SReichsbank 153.25 152.75 Phöniz Bergbau 653.-6553.25 Hlandbriete o Zrannk, a Zrikeit 180. 156. Riebeck Monias t Ja V e S lu w.
Akkumulatoren 182.75 181, Polyphon 16.751 8 e Braunschw. Koblen p Sorten b 75. 75.50 i e re so 1a anger! e tn h e de o. ob r er ne a St Sehot n e dte e t ee e ws aut ver o. r e Eure ar v n de e See en e e een e cee r 2 e 2 Siquer Co. eV ummiwer Salzdetfurith 148.-149. Mein Hyp--Bk. o2.25 Sroilitzer Papier S Fg chem. e e n e werGas 163.75 Sohubert Salzer 172.75 170.50 Soldpt. Es. 22.25 Heller Meroren o n Mann reheet e Co 23.2 2475 Fageleb Zewert 94.25 94.25e u a Scheen e See e aus Br. g. 8- ist ſauna e ee wolro 100725 rein sa. Thar. S 5de8 h n.S e Goldpk. Em. tseh. Conti Gas T nnrahtt- 26.59 24. Schubert SalzerDisch. Erdöl 114. 115.13 Seohultheiß 1065.50 106 Cenir. Dessau 118. 119.52 Wegelin Häbaer a. Ziegen Glee rDiseh. Linoleum 5250 62.08 S e Heisks r a e n u vo u r a cceae eee 5 e e dir e n rkir. Licht a. Kr. t tsch, Ka e c a här hreren 13333 Thar. Ges Leipeie 8 ad Gr, 20 8178 Alenburg Kattus Zeitzer Maseb 23 e an en o r. Von els o Verein. Stahlwerke, 43.75 44.37 Tiqu, Elektra Hresden Frelverkehr, Malzt. Schu Verel Naumann 23.50 24. 50Feldmühble Pap. 103, 104. 50 Verein 425 do. a 100.75 100.62 Leipz.i 50 VWVesteregeln Alkali 116.50 117.50 Soldpyt g2. 62.25 Elektt. Lieferungeg. t Adler Ka Feipe. Hupt. mm Zuckerraft, Halle 70. 69.76o b ſehen Weiahet e Er. alghe. gelehnt h ae l l u e e Mbtdbe. J 8 84 t e e e Fw AcHarpener Bergbau 95,99 665.60 Akku 80 59.50



Nr. 72 Merſeburger Korreſpondenk (Mikteldeukſche Neueſte Nachrichken). Monkag, den 26. März 1934. Nr, 72.
ſten l Kammerlichtſpiele lichtspielhaus Sonne
Kl. Corbetha Nur noch Heute? Der wunderbarſte, herrlichſte Film!
Lebles- Her ſchönſte und luſtigſte volkstümliche Heimatfilm! Ab Dienstag 5.30 und 8.10 Uhr

Ein Film, den jeder Deutſche ſehen muß!Schlechtewitz

Ein Erlebnis zur Zeit der Tiroler
Annahme don Wenn am Sonntagabend die Dorfmuſik ſpielt

SJreiheitskämpfet ren Zwei Stunden Lachen Zwei Stunden Jröhlichkeit!
Wie überall auch in Merſeburg der große Erfolg.

Nach dem Volksſchauſpiel von
Karl Schönherr.

Beſchwerden Ab Dienstag: Der gewaltigfte deutſche Kriegsfilm, der je hergeſtellt wurde

auptrollen: Fritz Rasp, Camilla Spira, Ed. von

uſw. bei

interſtein, Fritz Kampers, Theodor Loos u. a. m.

Nach einem Leben voll Mühe und Arbeit verschied am Sonn-
abend nach längerem Leiden mein lieber Mann. unser guter,
treusotgender Vater, Schwieger- und Großvater, der

Gärtnereibesitrzer

Andreas Meinert
im 79. Lebensjahre.

In tiefer Trauer: da Meinert und Kinder

e SGtoßtrupp 4917Schirmherrſchaft: Rationalſozialiſtiſche Kriegsopferverſorg

An unſere Kundſchaft!
Wir unterzeichneten Buchdruckereien geben bekannt, daß wir der

Notgemeinſchaft

h der Deutſchen Buchdrucker
der Anzeigen an be

Naturaufnahmen von ſo erhabener
Schönheit, daß das Auge wie berauſcht iſt.

Jugendliche haben Zutritt!
Merseburg, Burg, Cleveland (Ohio), den 26. März 1934.

Beerdigung Mittwoch, den 28. März, nachmittags 8 Uhr von der
Kapelle des Altenburger Friedhofes.

Ab morgen täglich 6 und 8.20 Uhr:
Das entzückende UfaLuſtſpiel:

re angehören. Wir haben ſeit jeher Wert darauf gelegt, ſaubere Druck 2 8Se Segen L r n ren n e ſachen in wirkungsvoller Aufmachung zu liefern und zwar unter r
Plätzen können wir i llſter kollegialer Einhaltung der gegebenen Richtlinien und geſtütztkeine Verantwor treusorgenden Vater, unseren lieben Bruder, Schwieger- vo 9 g der geg gauf ein gut geſchultes Fachperſonal.

Wenn wir Sie bitten, uns Jhre geſchätzten Aufträge weiter zu
erteilen, ſo geſchieht das nicht zuletzt im Jntereſſe unſeres Perſonals.
Es wird auch weiterhin unſer und unſeres Perſonals Beſtreben
ſein, Sie beſtens zu bedienen. Holen Sie bitte unverbindlich
unſern fachlichen Rat ein. Sie erhalten bei uns Qualität und
tragen gleichzeitig dazu bei, das Arbeitsbeſchaffungsprogramm
zu fördern.
Durch die Mitgliedſchaft in der Notgemeinſhaft der deutſchen
Buchdrucker, der in Merſeburg alle gelernten Buchdrucker an

Ein scharfer

tung übernehmen,
jedoch werden die
Wünſche der Aufe e Fr an Som mer

Heine immel m Alter von '86 Jahren.
f. einzel. Perſ. geg.
Buſt. 200 z. m.
Off. u. 252 a. d. Gſt.

sohn, Schwager und Onkel, den Rlektriker Willi Fritſch, Roſe Barſony

DHorothea Wieck, Max Adalbert u. a.
Liebe, Spannung, Humor, herrl. Landſchaftsbilder
und vieles andere bringt dieſer ausgezeichnete Jilm

Martha Sommer
geb. Allstädt

und Hinterbliebene

Meuschau, den 26. März 1984.

Für die vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme beim Heimgange unseres
lieben Friecdel danken herzlichst

Hildegard Sommer
Familie Wilhelm Heß

Merseburg. den 26. März 1934.

(1. Etg.) ab 1.5. zu für alle Mitglieder geregelt. Jür den Wettbewerb untereinandervermiet. Z. beſicht. gilt nach altem deutſchem Brauch nur das geſunde Leiſtungsprinzip,

ne A. Bruns, Gutenberg-Drucherei, Entenplan 3
Se e n m Stenden Hottenroth Sohn, Buchdruckerei, Roonſtraße 17 n e W
leere Inner er Merſeburger Druck und Verlagsauſtalt, Hälterſtraße en e e ne

J. I gehören, iſt die Preisgeſtaltung einheitlich und ſtreng verbindlich

J 11-13 u. 15-17 entſcheiden Tüchtigkeit und fachliches Können.W 18 wart u wast Mittwoch, 8- Uhr, vom Trauer- Merſeburg, den 26. März 1934. 3 e ob a ch t er

Preisang. u. 253d. d. Bl. großen Anzeigen und Reklamen. Erh Aſenter Lurt Karins, Buchdrucherei, Brühl widmet auch den kleinen MK. Anzeigen

tstätig. Fräul. j enthalten. Aber nicht nur das, er lernte Th. Rößner, Buch und Kunſtdruckerei, Kl. Ritterſtraße 3 e re
Pr. u.255 a. d. Gſt.

Wohnung
ca. 34 Zimmer
v. Beamtenwitwe

Gebr. Ulbricht, Burgſtraße 3 legenheit ſelbſt eine kleine Anzeige auf
gibt, denn der Erfolg iſt immer ein guter.
Die eifrige Jnanſpruchnahme der kleinen
„MK.“ Anzeigen aus allen Teilen des

üte Wein-Mejer Tchlachteles Pohizei- Verordnung Merſeburger Jnduſtriegebietes beweiſt amNaumburg

r t Wegen r We Ah P ichen Juan. re en z mwreſſen werd. 15 Oſtertran Kuntel fül krlzeure e t e er geu.254 a. d. G. d. Bl. firmation unſeres Sohnes geb. Vierk; d. Schloſſ. O. E. Doin ſachen Jeitunge armen e und voll ſüß Horſt Weſſelſtr. im Vorteil ſein, dann wenden auch Sie den
ſachen, Zeitungs Lindenſtr. 3, part. ſüßl als Aushang kleinen Anzeig. größere Aufmerkſamkeit zu.Heinrich m. Frau A. Ch. geb. Kandelhardt; beſtellungen, Be Ltr. 0.78 u. 1. vorrätig

Pktl. n edlen d. Tiſchl. H. W. Dorn mit Frauſagen wir herzlichſten Dank. J. E. J. geb. e u ſchwerden uſw klept Lebnl Kchülerwützen Buchdr. Th. RößnerIII Leopold Friedrich und Frau dige uhrirabes Plog, stäſchei, Friſeur a Khmale 9.8 Karl Wittenbecher MerſeburAltenburg. Getauft: Hans, S. geſchäft Halliſche aul Geheb, Reumarkttor 1. Kl. Ritterſtr. 3. a
n Kleingöhren, den 26. März 1934. d. Arb. Bernhardt; Wolfgang, S. traße 15. elgrube 1.. r e c

u. d. Gſt. z d. Zimm. Bernhardt. Getraut: Kuntze, Bahnhofn 3000 als 1. Kirchliche Nachrichten der Maurer Paul Heinemann mit e 22. e J
h Hyp. Dom. Getauft: Hermann Otto,, Frau Anna geb. Schneider. Wappler, Oſtſtr. 26 enſof. geſucht. Off. u. S. d. Bäckermſtrs. E. Hausmann; Beerdigt- Frl. Frieda Sommer; Conrad, Mägde ren h. freundl.

240 a. d. Gſt. d. Bl. Urſula Eliſabeth, T. d. Prov. Bau der Rentn. Karl Henkel; die Wwe. ſtieg 7, MädVIdenanen rats Thiele; Helene Jngeburg, T. Friederike Dettweiler geb. Lange; Wagner, Weichau en

a. 30 verschwWug Rundfunk- Programm
farnisch Mitteldeutſcher Sender.

d. Mal. E. Müller. Getraut:! die Wwe. Auguſte Jenſch geb. Heſſe. grund 20,

on den einfachsten bis modernsten, in
auerhafter Ausführung fertigt schnell

ramnm Anſage.eben aus München: Weltpolitiſcher Monats
23.00-0.30 Uhr u göln: Nachtmuſik.Strümpfe immer

wieder mit den

u 2

Aueſtraße 11
Trägerbezirk 3.

6. Marie Gaudes,

an s Bucharuckerel Th. Rößner
und preiswert an die

Werkſtraße 4.
Deufſche Welle.

aus, Bunſen 5 gö erhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1571 Meter.re S S Karl Jänrel Abteilung Buchbinderei 6.00 r: e wo ler fürTrägerbezirk 5. Merfebg., Entenpl. e Anſe endeten c Tagesſpruch.z e dürrenvere SIIIIIIIIIIIIIDDDDDDDppogcdkdddoddeDre u e e

der Techn. Weil mit Frau Adel N. kt. Be Alt geſucht. )eigrube Leipzig (Oresden). Wellenlänge 382,2 Meter.(rote Eckendorfer nene Ria San henen m e i vo ob rer Fiebetrau al s e Uhr ZeilenWeißenſchirmbach Annahme von h iverkft. Rittergut e e ier We Frieda Marie geb. Schumann. Berſchigungs bei Vitzenburg p a Ehestandsdar- 8.00 Uhr: n e n Nachricht

Werder b. Aen e 4 ne geg. Dame San ehrl. e e e a vn e die e Familiendrucksachen ar Mädchen Gute Existenz r le Weſen nd Tageggrogeamm.Stech; Horſt S l Dachbeger e Pauordnung ſucht Tagesſtelle en r Zweckſpar en Schalplattenkonzert.

ch ind Hey 7 unterne t fähi H it ee i n watze derlei ee r: us 2 t 3n e eLeuna o eirteuſtr. 2, 1 Tr. 16— 20,30 Uhr in Müller tel. n ie Du Zur Frühjzahrskur e t I ſſſſe rſachenaufträgen, z 24 Sachsen hält I 15.10 Uhr: Vom Jdol der Steinzeit bis zur Puppe der GegenBatnnge Seſtel nur das den Geſamtorganismus kräftigende e wart.lungen Beſchwer und auffriſchende u S r e e henkann Köſtritzer Gchwarzbier Buchdruckere S e See enJnduſtrietor 1 Th. Rößbner S e e e ehe e e terte ie Merseburg, S i eine s el geneſcheiſ.R e S S 8 e heſk nachrigkenz Wetter und Zeit3. St ma Nr. 3 S S 19.00 Uhr: Aus ichsſendung: Stunde der Nationeein j- 23238 S ßr: e e Hresdner Staatsoper Ariadne aufSee e an. e e halz ſtraße 5 3 e nTrägerbegirk 2. x Buchhinderarhbeiten 22.20 Jagrichten e etrerngt Sunſes
5. Lina Kaloch, wenn Sie Jhrel Z 22.40 Uhr

III

in Crager Allgemeine Bekanntmach h e n n Se Werbezirk 6. 5 e 80 u Annahmeſtellen f. u ungen 10.50 e e r r9. HeleneScheffler 1 P e Pfed o Inſerate, Druck 11.15 Uhr tie Seewetterdienſtc Gbhltſch ſang Letztmalige Ausgabe von Lebensmittelſcheinen n e e c eRr. 10 6, e d aus dem Winterhilfswerk 5 Üühr: et den n e o enes T h lungenä i Mu td bei Die Ausgabe von Lebensmittelſcheinen aus dem n nSchinnghen 4 Pfd f. o Bernhard Weber, WHW. findet am Dienstag, dem 27. März 1934, im Uhr: Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte.L Eröllwit Zigarrenhandlg. Wöhlfahrtsamt, Erdgeſchoß, ſtatt, und zwar von 8 Uhr a Voſſ. gieder u. Virtuoſe Klaviermuſtk (Schan
Maße Tel. 270, Orts bis 9 Uhr für alle Haupt und Kriſenunterſtützungs latten)J m S r Ein empfänger, von 9-—12 Uhr für alle Wohlfahrtsunter 15.15 Uhr: Winnelieder aus alter und neuer Zeit.u Marg ogepel, zelverkauf, ſtützungsempfänger, von 14—19 Uhr für alle Zuſatz 15.40 Uhr: n Wiſſenswertes zur Beurteilung des

Leung Rand Lorberg. Buchh.,rentenempfänger (Kriegsbeſchädigte und Hinterbliebene 16.00 Uhr Aus Koln: Nachmittagskongert.ſiedig Daspig Marßkt, Einzel Sozial und Kleinrentner ſowie für alle Renten 17.00 r Am blauen Strände von Carraseo. Reiſebilder aus
Zickzackhauſ. verkauß, empfänger ohne Zuſatzunterſtützung und ſonſtige Minder 17.20 Uhr: Den h Der Märg in e der deutſchen TurhrAn r ager Elſe Rudolph, bemittelte) ſoweit Anträge an das WHW. geſtellt b rz in der deutſchen Turpezirk 9. Schkeud. Str. 10, und genehmigt worden ſind. Um unnötiges Warten 17.40 Uhr. Puſtt zum Tee.

Einzelverkauf: Raobcit n Marken e z zu vermeiden, ſind die angeſetzten Zeiten genau ein c De e e für Landwirte.
Am s 16 zuhalten. Alle Zuweiſungsſcheine müſſen am Tage 19,60 Uhr: Stunde der Nation: Aus Hamburg: Gorch Fock,

Zweigſtelle Leung, m Bahnhof 15, der Ausgabe bei den betreffenden Geſchäftsleuten ein der Seefiſcherſohn, der Dichter und der Matroſe.änduſtrietor l, 5 KAFFEE Trägerbezirk 2, gelöſt und von dieſem mit Rechnung bis ſpäteſt 2909 Uvr. Kernſpruch: Rachrichten2323. Lydia Flatter päteſtens 20 10 Uhr: Italieniſcher Sprachunterricht für Anfänger.Telefon n a. (28. März 1934, 19 Uhr, b WH 20.30 Uhr:h Scqhkeud. Str. 35 z beim WHW. eingereicht 30 Ihr Änterhaltungstonzeri.

h e n et ehe n en ev gereichten Scheine ſind verfallen De do e W ne en e

e

9
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